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Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn» und Felttagen, 


Sonntag, 15. März. 


Druck und Verlag von Guſtav Röthe in Graudenz. 
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Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. 


Evlau: O. Bürthotd. Gollub: O. Auſten. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Our“? 
C. Kühn. Marienwerder: R. Kanter. 
G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: 
Rieſenburg: Fr. Med. Roſenberg: Siegfried Woſerau. Strasburg: A. Fuhrich. 


Anzeigen die gewöhnliche Petitzeile 15 Pf., Privatanzeigen aus dem Regierungs⸗ 


Nakel: J. Levyſohn. Neidenburg: Paul Müller, 
P. Minning's Buchbdlg., F. Albrecht's Buchdr. 


Bezirk Marienwerder 13 Pf. 


Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechunng. 


& auf den „Geſelligen“ 
Beſtellungen für den Monat März 
werden von allen Poſtämtern und Landbriefträgern noch 
angenommen. Der Abonnementspreis für einen Monat 
beträgt, wenn man den „Geſelligen“ vom Poſtamt abholt, 
60 Pf., wenn man ihn durch den Beiefträger in's Haus 
bringen läßt, 75 Pf. 


Vom Reichstage. 
[Reichstag.] 88. Sitzung am 13. März. 

Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Etatsberathung. 

Beim Eilat des Reichskanzlers kam Abg. Richter auf den 
von ihm in zweiter Leſung geſtellten Antrag zurück, wonach der 
Reichskanzler erſucht werden ſoll, dem Hauſe den Vertrag zwiſchen 
der Regiezung und dem Wolff'ſchen Telegraphenbureau vorzulegen, 
und fragt an, ob der Reichskanzler geneigt ſei, dieſem Erſuchen 
nachzugeben. 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall erklärt, daß ein ſolcher 
Vertrag nicht vorgelegt werden könne, da er nicht exiſtire. Er 
habe beſtanden, fei aber im Jahre 1869 getöjt worden. Es bee 
ſtehe jedoch mit dem „Wolff'ſchen Bureau? ein Abkommen in Be⸗ 
zug auf die Beförderung politiſcher Telegramme. Es ſei doch 


wohl zweifellos, daß das Auswärtige Amt ein Intereſſe daran 


pabe, gewiſſe Nachrichten frühzeitig verbreiten zu laſſen, beſonders 
in einer diplomatiſchen Aktion, wo es für die deutſche Regierung 
darguf ankomme, daß derartige Nachrichten zuerſt von deutſcher 
Seite verbreitet werden, andererſeits aber auch zuerſt derartige 
Nachrichten zu erhalten, 

Abg. Richter (dtſchfr.) ſpricht für ein ſtaat liches Nach⸗ 
richten-Burean dieſer Art. Eben jo, wie der ＋Reichsanzeiger“ das 
Bedürfniß befriedigt, gewiſſe Nachrichten in die Preſſe zu bringen, 
würde es nicht aufechtbar ſein, hiermit ein Telegraphenbureau 
zu verbinden, welches allen ſeinen Abonnenten die betreffenden 
Nachrichten übermittelt. Durch Anlehnung an die Redaktion und 
Expediuon des „Reichsanzeigers“ würde ſich das viel vortheil⸗ 
hafter ſtellen als die Benutzung des Wolfßiſchen Bureaus, und 
das Bureau könnte ebenſo wie im „Reichsanzeiger“ amtliche und 
nichtamtliche Nachrichten, an deren Verbreitung der Negierung 
pelegen iff, verbreiten. Meines Wiſſens beſteht diefe Einrichtung 
bereits in Wien für die öſterreichiſche Regierung und hat zu 
keinerlei Bedenken Veranlaſſung gegeben. Es wird dabet die 
Konlurrenz aller Privatbureaus gewahrt, und es werden die 
Nachtheile vermieden, welche aus der Verqusdeng einer ſolchen 
anulichen politiſchen Einrichtung mit einer Prtcuteinrichtung und 
mit Privatintereſſen entſtehen. 

Beim Etat des Auswärtigen Amtes führt Abg. Febſen 
(natlib.) Beſchwerde dariiber, daß kein deutſches Kriegsſchiff nach 
Chile geſandt worden fei. 

Reichskanzler v. Caprivi: Wenn die Reglerung die Abſicht 
hätte, Schiffe nach Chile zu ſchicken, ſo ſtänden ihr drei Wege 
dazu offen, der kürzeſte wäre, den Kreuzer „Sperber“, der in 
Auſtralien ftationivt ijt, einzuberufen; er hätte eine Reiſe zu 
machen, die, abgeſehen von den 
lung, etwa 1½ Monate dauert. 
der Kreuzer in Apia nothwendig, 


Schwierigkeiten der Befehlserthei⸗ 

Nach den letzten Nachrichten ift 
weil die Eingeborenen Schwierig⸗ 
leiten gegen die von den drei betheiligten Staaten getroffenen 
Einrichtungen machen, und die alten Spaltungen treten neuerdings 
wieder hervor. Wir haben deutſche Jutereſſen in Samoa zu ver⸗ 
treten und werden ſie weiter vertreten. Eine zweite Möglichkeit, 
in Chile einzugreifen, bietet ſich in der Entſendung eines Kreuzer⸗ 
geſchwaders. Wir brauchen dies in den Kolonien. Aber es ge⸗ 
nügt auch nicht mehr, überall blos die deutſche Flagge zu zeigen, 
ſondern wir müſſen die Möglichkeit einer bewaffneten Landung 
ins Auge ſaſſen. Wir wollen aber froh ſein, wenn wir mit 
unſerm kleinen Krenzergeſchwader unſeren Aufgaben in den Ko: 
lonien genügen können. Zur Zeit befindet ſich unſer Kreuzer⸗ 
geſchwader in den chineſiſchen und japaneſiſchen Gewäſſern, was 
unſere Geſandten in Tokio und Peking dringend befürwortet 
haben mit Rückſicht auf die weſentlichen Intereſſen, die unſer 
überſeeiſcher Handel und unſere Rhederei in Japan und China 
En. Mir sft bekannt, daß unfere Ausfuhr nach Chile größer 
ft als nach Oſtaſten, aber unſere Zukunft liegt nicht in Chile, 
dieſes iſt ſatt für unſere Ausfuhr, ſondern in Japan und China. 
Außer allgemeinen Gründen haben wir auch noch einen ſpeziellen, 
unſer Geſchwader in jenen Gegenden zu halten. Die chineſiſche 
Regierung hat bei unſeren Werften Kriegsſchiffe beſtellt. Wollen 
wir unſeren Kriegsſchiffbau in Anſehen erhalten und uns neue 
Beſtellungen zuwenden, fo tft es nothwendig, durch die Vorfüh⸗ 
rung unſerer Marine zu zeigen, was wir lelſten können. Die 
jovanefiicye Regierung Hat in deutſchen Fabriken auch Torpedo⸗ 
vote beſtellt. Dieſe kommen in einem Zuſtande an, der der 
Montage bedarf. Dieſe Montage muß durch deutſche Ingenieure 
und Matroſen vorgenommen werden, denn wenn es Leute fremder 
Nationatität thun, fo liegt die Wahrſcheinlichkeit nahe, daß die 
Torpedoboote, wenn ſie ins Waſſer kommen, nicht laufen. (Heiter⸗ 
kit) Die Regierung will alſo die Kreuzer in China bis zum 
J. April laſſen, dann ſollen ſie nach Japan gehen und ſchlie ßlich 
zach den Kolonien. Die dritte Möglichkeit beſteht für uns in 
Entjendung von Schiffen aus der Heimath. Ein Schiff muß aber 
wit in Dienſt geſtellt werden, was 14 Tage bis 3 oder 4 Wochen 
In Anſpruch nimmt. Dann kommt die lange Reiſe, auf die man 
B Monate rechnen muß. Damit würde auch eine Etatsüber⸗ 
reitung verbunden ſein, was gleichfalls bedenklich iſt. Es han⸗ 
delt ſich aber auch nicht nur um Geld, ſondern auch um Menſchen. 
Wir brauchen Mannſchaften und Offiziere zur Indienſtſtellung 
der Schiſſe und unſer Mannſchaftsſtand ift fo beſchräntt, daß es 


Is zühe koſtet, unſere Flotte unter gewöhnlichen Verhältniſſen 


Hidt. 


wu N 

ei dem Titel des Gouverneurs für Kamerun fragt 
Bbq. Richter (otſchfrſ.) an, ob ſich die Nachricht beſtätige, daß dee 
egierung die Aufnahme einer Anleihe von 1½ Millionen unter 
erpfändung der Zölle in Kamerun beabfichtige. Eine ſolche An⸗ 

e wäre doch nur mit Buſtimmung des Reichstages möglich. 
Geh. Legattionsrath Kayſer: In der That ſchweben Verhand⸗ 
lungen über eine ſolche Anleihe. Nach dem Geſetz über die Rechts⸗ 
derhältniſſe der Schupgebiete hat in den letzteren der Kaiſer die 
kberſte Hinanghoheit, eine Mitwirkung des Reichstages wäre alſo 
t einer Anleihe nicht nöthig. Man erwartet von der Entwicke⸗ 
ng in Kamerun in nächſter Zeit fo hohe Einkünfte, daß ſie nicht 


11. ur zur Deckung der Zinſen der Anleihe, ſondern aud ſämmtlicher 


Verwaltungskoſten aus reichen werden. 
mit einer Forderung für die letzteren an 
antreten. 

Abg. Frhr. v. Stauffenberg (fr.): Ich frage: Wer 
nimmt die Anleihe auf und wer wird der Schuldner d 

Geh. Legatiousrath Kayſer: Die Anleihe ſoll nicht fo auf⸗ 

nommen werden, daß das Reich der Schulduer wird. Das 
eich will nur eine beftimmte höhere Summe zur Verfügung haben, 
ohne Haftung für die Verzinſung. 

Abg. Richter: Ich bin erſtaunt über die Antwort des Herrn 
Kommiſſars. Ich Hätte die Nachricht für eine aus der irrigen 
Anſicht eines Kolonialſchwärmers hervorgegangene gehalten. Zoll⸗ 
Einnahmen des Reiches zu verpfänden, ijt ein ganz bar⸗ 
bariſches, afrikaniſches Verfahren. (Heiterkeit) Was heute in 
Kamerun geſchieht, kann leicht in noch höherem Maße in Oſtafrita 
für Eiſenbahnzwecke geſchehen. Ich ſtelle daher den Antrag, den 
Titel betr. den Gouverneur im Kolonialetat und eine Reſolution, 
in welcher ertlärt wird, daß der Regierung ant ie Pune 
nicht das Recht zufteht, Anleihen aufzunehmen, an die Budget: 
Kommiſſion zu verweiſen. 

Abg. v. Bennigſen (natl.): Auch ich halte diefe Maßregel 
nicht für eine ſolche der bloßen Verwaltung. Zur thatſächlichen 
und rechtlichen Prüfung der Sache bitte ich, die Reſolution Richter, 
aber nicht den Titel, an die Budget⸗Kommiſſion zu verweifen, 

Die Reſolution Richter wird an die Budget⸗Kommiſſion vere 
wieſen, der Titel bewuligt. 

Beim Etat des Reichsgeſundheltsamts fragt Abg. Barth 
(frſ.) an, ob ſich die Regierimg nicht in Folge des neuen ameri⸗ 
kauiſchen Schlachthofgeſetzes entſchließen wolle, andere Verord⸗ 
nungen über die Einfuhr ame ritaniſchen Schweinefleiſches 
zu treffen. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Sobald wir die Sicherheit haben, 
daß das amerikaniſche Schweinefleiſch nicht geſundheitsgefährlich 
iſt, werden wir das Verbot der Einfuhr aufheben. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt ganz in das Belieben des Züchters geſtellt und eine 
mikroſtopiſche Unterſuchung des Fleſſches, die allein Sicherheit ge⸗ 
währt, iſt überhaupt nicht vorgeſchrieben. 

Zum Fonds für das neue Reichstags gebäude bemerkt 

Abg. Frhr. v. Stauffenberg (freif.): Der neue Reichs⸗ 
tagsbau niuß mit Allem, was die Kunſt bietet, ausgeſtattet wer⸗ 
den. Was die Ausſchmückung mit klrnſtleriſchen Werten betrifft, 
fo fol man die Künftler aller Städte und nicht nur Bering 
heranziehen. 

Staatsſekretär v. Boetticher: Ich bin dem Herrn Bors 
redner für feine Anregung recht dankbar und kann nur erklären, 
daß man an eine gleichmäßige Betheilligung der verſchiedenen 
Künſtlerkreiſe dentt. 

Beim Militäretat bringt: 

Abg. Bebel Mißhandlungen von Soldaten zur Sprache. 
In urſächlichem Zuſammenhang mit den Soldatenmißyandtungen, 
meint Bebel, ſtehen die Sordatenſelbſtmorde. Derſelbe Soldat, 
dem die ſorgfältigſte Behandlung des Pferdes eingeſchärft wird, 
wird ſelber ſchlechter behandelt, als ein Thier. (Unwille 
und Widerſpruch rechts). Man ſollte doch endlich an eine Reform 
des Militär » Strafprozeh = Verfahrens denken und dieſes, wie in 
Bayern, zu einem öffentlichen machen. Ich werde es mir zur 
Aufgabe machen, von jetzt ab jeden Fall von Soldatenmißhandlung 
hier zur Sprache zu bringen. 

Kriegsminiſter von Kalten born⸗Stach au: Ich fordere 
den Beweis, daß irgend ein Fall von Mißhandlung, der zur 
Kenntniß der Vorgeſetzten gekommen iſt, nicht feine geſetzliche 
Sühne gefunden hat. (Beifall rechts.) Es wird- in allen Fällen 
von der Allerhöchſten Stelle herab mit der größten Strenge dar⸗ 
über gewacht, daß keine Mißhandlungen gegen gemeine Soldaten 
verübt werden. Kommen ſie doch vor, ſo gehen ſie in der Regel 
von jüngeren Leuten, von Unteroffizieren oder Lieutenants aus, 
die ſich hinreißen laſſen, aber Vorwürfe, wie wir ſie gehört haben, 
würden nur erhoben werden dürfen, wenn bewieſen wäre, daß 
ſolchen Ueberſchrettungen nicht mit der größten geſetzlichen Strenge 
entgegengetreten würde. 

Abg. Hintze (freiſ.) bemerkt: Auch ich gebe übrigens meiner 
feſten Ueberzeugung Ausdruck, daß ein Offizier, der zwei Mal 
wegen Mißhandlung beſtraft iſt, in der Armee unmöglich iſt. Es 
kommt nur ein Drittel aller Mißhandlungen zur Kenntniß der Vor⸗ 
geſetzten, weil die Soldaten ſich nicht beſchweren. 

Abg. von Kardorff (Reichsp.) Jeder Poſten, der ausge⸗ 
ſchrieben wird, pflegt am liebſten mit gedienten Leuten beſetzt zu 
werden, das würde nicht geſchehen, wenn die Leute zur Rohheit 
erzogen würden. Sie werden aber zum Ehrgefühl erzogen und 
dabei wird es bleiben, trotz der Verſuche des Herrn Bebel. (Bei⸗ 
fall rechts.) 

Die weitere Berathung des Etats wird auf Sonnabend 
vertagt. 


Die Regierung wird alfo 
den Reichstag nicht here 


Abgeordneter Windthorſt. + 


Der Telegraph brachte uns heute früh die Kunde: 
Windthorſt iſt heute (Sonnabend) früh 8¼ Uhr 
geſtorben. 


Das Befinden des Abg. Windthorſt hatte ſich am Frei⸗ 
tag gebeſſert. Als der Kranke früh ſeine Vorleſerin im 
Zimmer erblickte, bat er ſie, ihm die Zeitungen vorzuleſen, 
gab ſich aber zufrieden, als er das Verſprechen erhielt, die⸗ 
ſelben würden geſammelt und, wenn er wieder geſund, ihm 
ſämmtlich vorgeleſen. Der hochgradige Schwächezuſtand und 
die Schwierigkeit der Ernährung haben, trotzdem die Lungen⸗ 
entzündung beinahe gehoben war, den Tod herbeigeführt. 
Die einzige Tochter Windthorſt's war aus Hannover herbei⸗ 
eeilt. (Die Gemahlin Windthorſt's ift gelähmt.) Der Todt⸗ 
ranke war bei ihrer Ankunft noch im Stande, ſie zu be⸗ 
grüßen und ſich einige Zeit mit ihr über Familienangelegen⸗ 
heiten zu unterhalten. 

Der Kranke genoß in den letzten Tagen, abgeſehen von 
einigen Auſtern, meiſt nur flüſſige Nahrung und beſonders 
kräftigende Weine, ſowie Kaviar und Spargelköpfe. 

Die Behandlung leitete neben dem Sanitätsrath Dr. 
Schmidt, Oberarzt am katholiſchen Krankenhauſe, Profeſſor 
Dr. Gerhardt. 


Kardinal Rau olla hatte telegraphiſch gebeten, Windt⸗ 


u mitzutheilen, daß die Nachricht über feinen Geſund⸗ 
eitözuftand den heiligen Vater und ihn mit großer Theil 
nahme erfüllt habe, daß fie für feine Wiederherſtellung Here 
Bitten zu Gott richten, und daß der heilige Vater ihm den 
apoſtoliſchen Segen mit innigſter Zuneigung ſpende. 

Sehr groß waren die theilnehmenden Beſuche aus den 
betidliecbentien Geſellſchaftskreiſen Berlins. Der Rater und 
die Kalſerin ließen ſich durch den Grafen Conrad Bıeyfing 
fortlanfend über den Zuſtand Windthorſt's unterrichten. 

Als am Donnerstag Nachmittag der Abgeordnete Bachem 
(Crefeld) zu Windthorſt kam, um ihm die Nachricht von der 
Genehmigung des Entlaſſungsgeſuches des Kultusmmiſters 
v. Goßler zu bringen, verlangte er Herrn Bachem noch zu 
ſehen. Derſelbe ſand ihn noch bei Bewußtſein, und erkannte 
deutlich, daß Windthorſt ihn verſtand. Wiusthorſt antwor⸗ 
tete jedoch nichts mehr, wie: „So, ſo,“ die übrige Autwort 
blieb unverſtändlich. 


Ludwig Windthorſt war in Kaldenhof, im ehemaligen 
Osnabrückſchen Fürſtenthum (Weſiſalen) von bäuerlichen 
römiſch⸗katholiſchen Eltern am 17. Juni 1812 geboren. Auf 
dem Gymnaſium Carolinum in Osnabrück wurde er für den 
geiſtlichen Stand vorbereitet, frudtrte jedoch ſchließlich in 
Göttingen und Heidelberg die Rechte. Er wurde nachher 
Advokat in Osnabrück, ritterſchaſtlicher Syndikus und vor⸗ 
tragender Rath im königlich hannoverſchen Konſiſtorium da⸗ 
ſelbſt. 1848 wurde er Oberappellationsgerichtsrath in Celle, 
ein Jahr ſpäter Mitglied der zweiten hannöverſchen Kammer, 
in welcher er die preußenfeindliche Politik eifrigft unterſtützte, 
er wurde auch bald Führer der miniſteriellen Partei und 
1851 Präſident der Kammer. Seine parlamentariſche 
Thätigkeit und feine bedeutenden juriſtiſchen Kenntniſſe hatten 
die Regierung auf ihn aufmerkſam gemacht und im November 
wurde er Juſtizminiſter. Aber nicht lange blieb er im 
Miniſterium, 4853 ſchied er aus, wurde wieder Abgeordneter 
und fertigte als ſolcher ſtaatsrechtliche Arbeiten für fürſtliche 
ane an, 1862 aber trat er wieder in das verfaſfungs⸗ 
eindliche Miniſterium Brandis⸗Platen als Juſtizuuniſter ein, 
unterſtützte die Bemühungen Oeſterreichs, Hanuover an ſeine 
Politik zu kitten, wurde 1865 Kronoberanwalt in Celle, legte 
nach der Einverleibung Hannovers durch Preußen 1860 ſein 
Amt nieder und führte nun die Verhandlungen mit Bis⸗ 
marck über die Abfindung des entthronten Königs Georg, die 
zu einem Vertrage im September 1867 führten. Seit 1867 
iſt Windthorſt Mitglied des norddeurſchen (ſpäter deutſchen) 
Reichstags und des preußiſchen Abgeordnetenhauſes für den 
Wahlkreis Meppen und bald würde die „Perle von 
Meppen“ einer der einflußreichſten Parlamentarier im 
deutſchen Reiche. 

Im erſten deutſchen Reichstage 1871 trat er an die 
Spitze der ultramontanen Partei, mit welcher er die Welfen, 
Polen, Dänen und andere Gruppen zu einer Regierungs⸗ 
gegnerſchaft verband, um die Intereſſen der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche und des Welfenthums wahrzu⸗ 
nehmen. Der Mann, der 1869 noch ein Gegner der pints 
lichen Unfehlbarkeitsgelüſte war, ſtellte bald ſeine ganze 
Perſon in den Dienſt Roms, neben dem Papſt war er bald 
die römiſche Nebenmacht, mit welcher die preußiſche und die 
Reichsregierung ſich oft genöthigt ſahen zu verhandeln, ſei 
es um wichtige Geſetze durchzubringen, fei es, um kirchen⸗ 
politiſche Angelegenheiten zu erledigen. 

Der ungewöhnlich kleine Mann mit dem mächtigen Schädel 
der haben Stirn, den liſtigen, kurzſichtigen Augen und dem 
breiten, redeflußbereiten Munde errang durch ſeinen fcharfen 
Verſtand, ſeine ſchlagfertige, oft witzige Redeweiſe bedeutende 
parlamentariſche Erſolge. Alle Küuſte jeſuitiſch⸗ſophiſtiſcher 
Auslegung ſtanden ihm dabei zu Gebote, bald ging er dreiſt, 
bald mit aalglatthafter Schmiegſamkeit, bald wohlwollend, 
bald boshaft und hämiſch vor. er katholiſchen Wählerſchaft 
präſentirte er ſich zugleich als verfaſſungshüteriſcher Volks⸗ 
vertreter und als papſt⸗ und reichstreuen Mann; mit erſtaun⸗ 
licher Geſchicklichkeit wußte er ſtets zu balanciren auf dem 
Seile zwiſchen dem Königs» und Papſtthron unter dem Bei⸗ 
fall feiner ultramontanen Zuſchauerſchaft. Bei allen Par⸗ 
teien hat Windthorſt aber durch ſeine rieſige Arbeitskraft, 
feinen nimmer ermüdenden Fleiß, feine Sa kenntniß, ſeine 
perſön liche Liebenswürdigkeit im Umgange, das einfache, 
bürgerlich⸗anſpruchsloſe Weſen ſich Hochachtung erworben, 
durch ſeine Macht hat er ſich überall die Beachtung geſichert. 

In Ludwig Windthorſt hat der „Geſellige“ von jeher 
trotz aller vaterländiſchen Verbrämung, die dieſem Maune 
angethan war, ſtets den Römling erblickt. Wie es im 
Herzen und Gewiſſen dieſes in Deutſchland geborenen und 
erzogenen Mannes ausgeſehen hat, das weiß nur Gott. Wir 
wollen durchaus nicht beſtreiten, daß Windthorſt ein treuer 
Anhänger König Georgs von Hannover und deſſen Rechts⸗ 
nachſolger war — dieſe Treue iſt im Allgemeinen zu achten. 
Unbeſtritten auch ſei, daß Windthorſt mit aufrichtiger Ueber- 
zeugungstreue für Noms Weltherrſchaft, für ein zu 
katholiſirendes Deutſchland gekämpft hat, weil er eben 
dies für erſtrebenswerth hielt, weil er glaubte, das thun zu 
müſſen mit allen Kräften, die ihm verliehen worden waren. 
Es ſei auch ferne von uns, dem weiland Ceutrumsführer etwa 
gewöhnliche Beweggründe für ſeine Handlungsweiſe nach⸗ 
uſagen, wir laſſen lediglich noch einmal die Erfahrungen 

er letzten Jahrzehnte an uns vorüberziehen, und da miſſſen 
wir daran ſeſthalten, daß Windthorſt einer der gefährlich» 
ſten „Freunde“ des neuen deutſchen Reiches war. Gr, 
mag zwar in den letzten Jahren mit „patriotiſchem Bewilligungs⸗ 
eifer“ in den Parlamenten zuweilen geglänzt haben, be⸗ 
ſondere Ehrenbezengungen mögen auch geeignet fein, den 


Ruf des von Bismarc ganz richtig erkannten „Reichs⸗ 
feindes zu heben, aber wer die ganze Perſönlich⸗ 
keit Windthorſts Hiftoriich » kaltblütig und ohne ſenti⸗ 
mentale Regungen betrachtet, der wird bekennen müſſen: 
Sein wahres Vaterland war ultra montes, jenſeits der Alpen! 
Wir alle aber, die wir als die ideale Grundlage der 
Politik die Liebe zur Nation und zum Vaterlande 
anfehen, wir müſſen Jagen: Wir verlieren in Windthorſt 
keinen rechten deutſchen Patrioten. 

Es iſt lebhaft zu bedauern, daß der kleine große Weſt⸗ 
phale feine zähen Kräfte, feinen hellen Verſtand, ja anſcheinend 
ſeine gr Seele bis in das hohe Greiſenalter hinein in 

den Dienſt einer kulturfeindlichen Idee geſtellt hatte, 
daß er nicht für fein Vaterland, ſondern für Roms Herr⸗ 
ſchaft im letzten Grund kämpfte. Aber vielleicht hat auch 
dieſe etwas mep. „ opheliſch⸗angehauchte „Kraft“ geholfen, viel 
Gutes zu Schaffen und dem Kulturfortſchritt durch Erregung 
von Widerftand und Erweckung ſchlafender Kräfte zu dienen. 

Jedenfalls war Windthorſt ein großer Mann, wenn Er⸗ 
folge und ſtarke Seiten menjchliher Begabung, Verſtand 
und Wille, die Größe weſentlich bedingen. Es iſt durchaus 
verſtändlich, wenn Millionen Katholiken dieſem Manne zu⸗ 
gejubelt haben, Windthorſt's Worten wie einem Evangelium 
elauſcht, ſeiner Führerſchaft feſt vertraut, die „Perle von 

eppen“ wie das koſtbarſte Fr betrachtet haben. Bes 
greiflich iſt es auch, daß der Papſt den getreuen Sohn der 
Kirche beſonders hochhielt und ihm wiederholt, zuletzt teles 
raphiſch, den Segen ſpendete — es iſt, Alles in Allem, keine 
Frage, daß Wiudthorſt's Hinſcheiden im politiſchen Leben 
des deutſchen Reichs und preußiſchen Staats von den ſchwer⸗ 
wiegendſten Folgen ſein wird. 

un iſt der kampfesfreudige, greife Centrumsfeldherr 

2 — und ſtill, die Majeſtät des Todes waltet über dem ver⸗ 

lichenen Kämpfer. Dieſelbe göttliche Vorſehung, welche die 

bielen Bitten und Gebete um Geneſung Ludwig Windthorſts 

nicht erhört hat, wird auch gewußt haben, warum ſie ihn 
bineinftellte in das Getriebe des deutſchen Reiches. 


— 
Berlin, 13. März. 


Der Kaiſer hat dem Prinzregenten Lultpold von 
— 4 zu deſſen 70. Geburtstage folgendes Telegramm ge⸗ 
andt: 

„Unter den Beweiſen der Verehrung und Liebe des ge⸗ 
ſammten Bayeriihen Volks feierſt Du heute den 70. Ge⸗ 
burtstag. Empfange zu dieſem ſeltenen Feſte Meine aus 
vollem Herzen kommenden Glückwünſche und laß Mich dabei 
ausſprechen, wie froh und daukbar Ich es anerkenne, daß 
mit Deiner treuen Mitwirkung die Bande, welche Uns und 
Unſere Häuſer und Regierungen verkuüpfen, zum Heile des 
gemeinſamen Vaterlandes ſich nur immer feſter und inniger 
geſtaltet haben. Möge die Liebe Deines Volkes und die 
Anerkennung der deutſchen Bundesfürſten Dir auch im 
kommenden Leben eine feſte Stütze in Deinen ſchwierigen 
Regentenpflichten ſein! Die Kaiſerin ſchließt Sich Meinen 
Glück⸗ und Segenswünſchen von ganzem Herzen an. 

Wilhelm.“ 

Auf dieſe Glückwünſche überſandte der Prinzregent fol 

gendes Antworttelegramm: 

„Tiefgerührt durch Deine fo herzlichen und treuen Glück⸗ 
und Segenswünſche zu Meinem Jubelfeſte drängt es Mich, 
Dir Meinen innigſten Dank auszuſprechen. Mit beſonderer 
Freude erfüllt Mich Deine ſo warme Anerkennung der 
feſten Bande, welche Uns, Unſere Häuſer und Regierungen 
verbinden. Der Kaiſerin küſſe ich dankend die Hände. 

Luitpold.“ 

— Der Kaiſer hat dem Herzoge von Sagan an feinem 
geſtrigen 80. Geburtstage den Schwarzen Adler⸗Orden 
verliehen und mit der Kaiſerin perſönlich die Glückwünſche 
überbracht. 

— Die Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſin Mar⸗ 
garethe bleiben auch nach der Abreiſe der Königin Victoria 
nach einem franzöſiſchen Bade in England und zwar zum 
Beſuch bei dem Prinzen und der Prinzeſſin von Wales in 
Sandringham bis zum 1. April. 

— Dem Prinzen Adolf von Schaumburg und ſeiner 
Bentahlin wurden am Freitag von dem Geſangverein in Bonn 
ein Ständchen und von den Arbeitern der vier größten Fabriken 
ein großer Fackelzug gebracht. 

— Die Ernennung des ehemaligen Miniſters v. Putt⸗ 
kamer zum Oberpräfidenten von Pommern gilt als geſichert. 

— Die Ernennung des Grafen Zedlitz, ſo ſchreibt die 
Berliner „Poſt“, ftand mit den ſchwebenden kirchenpolitiſchen 
Fragen im engen Zuſammenhange und geſchah mit Rückſicht 
auf die Majorität des Abgeordnetenhauſes und des Reichs⸗ 
tages. Der Kaiſer habe den Grafen Zedlitz kennen gelernt 
bei Gelegenheit von Verhandlungen über ſeine Ernennung 
zum Miniſter des Innern, unmittelbar nach dem Regierungs⸗ 
antritt. Graf Zedlitz war vor kurzem auch für das land⸗ 
wirthſchaftliche Miniſterium in Ausſicht genommen worden, 
hatte aber abgelehnt. 

— Zur Frage der Reform des höheren Schulweſens iſt 
es vielleicht von Jutereſſe, daß der neue Unterrichtsminiſter, 
Graf Zedlitz, wie das „Berl. Tagebl.“ erfahren hat, das 
Gymnaſium uur bis Quarta beſucht und ſich dann pris 
vatim für die Offizierslaufbahn vorbereitet hat. 

— Das Abgeordnetenhaus erledigte am Freitag (56. 
Sitzung) eine Reihe von Etats in zweiter Berathung, darunter 
aud) den Etat des Handelsminiſteriums, bei welchem die für die 
Neuorganiſation der Gewerbeinſpektoren verlangten Mehrforder⸗ 
ungen angenommen wurden. Nächſte Sitzung: Sonnabend. (Dritte 
Berathung des Gewerbeſteuergeſetzes.) 

— Wie die Wiener „Preſſe“ mittheilt, werden ſich die 
deutſchen Regierungsvertreter für die Handelsvertragsver⸗ 
handlungen nochmals behufs Juſtruktion nach Berlin wenden, 
da die 3. Leſung des Uebereinkommens nunmehr eine Ent⸗ 
ſcheidung fordere und die Gegenſätze beſonders bei den land⸗ 
und ſorſtwirthſchaftlichen Zöllen nicht beſeitigt ſeien. Eine 
neuerliche Unterbrechung der Verhandlungen ſei ſomit wahr⸗ 
ſcheinlich. 

— Zu unſerer Mittheilung über den ſeltſamen Empfang 
eines neu ernannten kommiſſariſchen Landraths durch ſeinen 
Regierungspräſidenten nennen wir jetzt die Namen der 
betheiligten Herren. Der erſtere ift der mit der Verwaltung 
des Landrathsamts in Guben betraute Sohn des verſtorbenen 
liberalen Parlamentariers Friedrich Kapp, der Regierungs⸗ 
aſſeſſor Dr. Kapp, der Regierungspräſident aber iſt, wie 
wohl ſchon Jedermann Anfangs vermuthen konnte, Herr von 
Puttkamer in Frankfurt a. O. 

— Der Gouverneur von Oſtafrika, Freiherr v. Soden, 
batte in Nürnberg eine Unterredung mit Dr. Karl Peters. 
Er reiſt dieſen Sonnabend nach Neapel weiter, um ſich da⸗ 


[eto noch OR-Mbite einzuch lten, 
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— Die jtreifenden Cigarren⸗Arbelter und Elgarren⸗Sor⸗ 
tirer in a haben dieſen g die Bildung einer 
Produktiv ⸗Genoſſenſchaft für Tabakfabrikate von 
Hamburg, Altona und Umgegend beſchloſſen. 


Bayern. Der Geburtstag des Prinzregenten 
wurde auch durch ein im Münchener Rathhausſaale ſtatt⸗ 
findendes Feſteſſen gefeiect. Prinz Ludwig, der älteſte Sohn 
des Prinzregenten, hielt in Erwiderung eines Trinkſpruchs 
eine Rede, in welcher er ſagte: Sein Vater ſei beſtrebt, das 
ganze Volk nach allen Seiten zu fördern und demſelben den 
inneren Frieden, der in letzter Zeit geſtört geweſen, wieder⸗ 
zugeben. Die Wittelsbacher Dynaſtie ſei aus dem Bayern⸗ 
volke ſelbſt hervorgegangen, nicht aus der Fremde gekommen; 
Otto von Wittelsbach ſei von Friedrich Barbaroſſa in das 
Herzogthum wieder eingeſetzt worden wegen einer ſeltenen 
Treue gegen das Reich, die er bewieſen habe, als er allein 
das deutſche Heer in der Veroneſer Klauſe rettete. Wenige 
Fürſtenhäuſer hätten ſo treu zum Reiche geſtanden wie das 
baheriſche. 

Dreihundert Sänger brachten am Donnerstag Abend dem 
Prinzregenten ein Ständchen. An die Serenade ſchloß ſich 
ein Fackelzug der Studentenſchaft und der Vereine. 


Frankreich. Der in der Deputirtenkammer der⸗ 
theilte Voranſchlag für den Kriegshaushalt 1892 erreicht die 
Höhe von 670 Millionen Franken, wovon 585 Mil⸗ 
lionen auf den ordentlichen und 85 Millionen auf den Extra⸗ 
haushalt entfallen. Im Vergleiche zu den Bewilligungen für 
das Jahr 1891 werden für 1892 von der Kriegsverwaltung 
im Ganzen rund 5 Millionen Franken weniger beanſprucht. 

Das Piratenunweſen in Tonkin nimmt eine be⸗ 
drohliche Ausdehnung an. In einem Scharmützel verloren 
die Franzoſen jüngſt 2 Offiziere und mehrere Schützen. Die 
Piraten unternahmen zahlreiche Angriffe auf die franzöſiſchen 
Stationen, darunter auch auf Choboh, wo der franzöſiſche 
Reſident und zwei Beamte getödtet wurden. 


Italien. Der italieniſche Karabinieri⸗Lieutenant Livraght 
über deſſen in Maſſowah verübte Gewaltthaten ausführlich 
berichtet worden iſt, befindet ſich in Lugano (Schweiz) wo er 
bis zu feiner Verhaftung bei einem italieniſchen Landsmanne, 
Namens Soldati, eine Zuflucht gefunden hat. Italien 
hat bereits beim Schweizer Bundesrathe die Auslieferung 
Liwraghis nachgeholt. Da der letztere gegen ſeine Aus⸗ 
lieferung Widerſpruch erhoben hat, wird das Bundesgericht 
über den Fall zu entſcheiden haben. Der Rechtsbeiſtand 
Livraghv’s behauptet, daß derſelbe geiſteskrauk jei. 

Prinz Jerome Napoleon iſt ſeit einigen Tagen in 
Rom an Lungenentzündung und Darmverſchlingung ſchwer 
erkrankt. Der Prinz iſt ſeit läugerer Zeit wegen politiſcher 
Meinungsverſchiedenheiten mit ſeinem älteſten Sohne Viktor 
zerfallen. Zwiſchen Vater und Sohn hat bis jetzt auch keine 
Verſöhnung ſtattgefunden. Als Napoleon den jungen Prinzen 
gewahr wurde, erhob er ſich, rief: „Hinaus!“ und ſiel kraft⸗ 
los zurück. Trotzdem ſoll Viktor Napoleon noch mehrmals 
im Zimmer ſeines Vaters geweſen ſein. Nach Ausſpruch der 
Aerzte dürfte Prinz Jerome Napoleon den Sountag ſchwerlich 
erleben. 


Nußzland. Die ruſſiche Regierung beabſichtigt, wie aus 
Petersburg mitgetheilt wird, den „freien Koſaken“ Atſchinow, 
um den abenteuerlichen Unternehmungen desſelben ein Ende 
zu ſetzen, ſofort nach ſeiner Rückkehr aus Frankreich, wo er 
unlängſt ſein Unweſen trieb, in einer entlegenen Ortſchaft 
Rußlauds einzuſperren. Sollte er ſich den Weiſungen der 
Behörden widerſetzen, fo würde er, um die Regierung von 
aller Verautwortlichkeit für das Treiben dieſes Meuſchen zu 
befreien, aus dem ruſſiſchen Staatsverbaude ausgeſchloſſen 
werden. 

Auf Beſehl des Zaren iſt den Redakteuren der hiſtoriſchen 
Zeitſchriften „Ruſſti Archiv“, „Ruſſkaja Starina“ u. |. w. 
ſtrengſteus eingeſchärft worden, hiufort keine Aktenſtücke, 
durch welche das Anjehen der Glieder des Kaiſerhauſes ge⸗ 
ſchädigt werden könnt, zu veröffentlichen. Anlaß hierzu hat 
der von Profeſſor Bilbaſſow in dem zweiten Band ſeiner 
(inzwiſchen verbotenen) Geſchichte der Katharina II. aufge⸗ 
nommene Brief Orlows gegeben, in welchem derſelbe der 
Kaiſerin Katharina die Ermordung Peters III. meldet. Als 
der Miniſter des Innern auf die Frage des Zaren über die 
Herkunft dieſes Schreibens erklärte, dasſelbe ſei bereits von 
Barteujew in dem Werke „Das Archiv des Fürſten Woronzow“ 
veröffentlicht, erließ der Zar den erwähnten Befehl. 

Beim Bau der ſibiriſchen Eiſeubahn Wladlwoſtok⸗Grafs⸗ 
kaja werden auf Beſchluß des Miniſteriums zu Zwangsarbeit 
verurtheilte Verbrecher verwendet werden. 

Aus verſchiedenen Orten des ruſſiſchen Südweſt⸗Gebietes 
wird gemeldet, daß die Winterſaaten zur Hälfte ver⸗ 
dorben ſeien. 

Südamerika. Die Regierung in Chile fährt, nach 
einem Briefe aus Santiago, fort, alle Diejenigen auszuweiſen, 
welche in irgendwelcher Art der Kougreßpartei Beiſtand 
leiſteten. Mehreren auswärtigen Kaufleuten tft der Befehl 
zugegangen, das Land in 36 Stunden auf immer zu ver⸗ 
laffen. Die Regierung hat die Ausweiſung des öſterreichiſchen 
Konſuls in Valparaiſo angeordnet wegen der Haltung, welche 
derſelbe zu Gunſten der Kongreßler an den Tag gelegt 
hat. Die Geſängniſſe find überfüllt. Die bolivianiſche Re⸗ 
gierung und die Vertreter der auswärtigen Mächte haben 
gegen die Anordnung proteſtirt, wonach die Ausländer ent⸗ 
weder in der Armee dienen oder das Land binnen 36 Stunden 
verlaſſen ſollen. 

Ein Kreuzer bombardirte dieſer Tage die Stadt Coronel. 
Zahlreiche Einwohner flüchteten in das Eiſenbahnſtationsge⸗ 
bäude; eine Kugel traf das Gebäude, in Folge deſſen ſtürzten 
das Dach und die Mauer ein. Ueber 200 Perſonen ſollen 
unter den Trümmern begraben und bisher 67 Leichen aufge⸗ 
funden fein. 

—xñxñxñxñ 


Gus der Pros in ye 
Graudenz, den 14 März 1891. 


— Der Eisgang auf der Weichſel iſt vorläufig bes 
endet, geſtern Nachmittag war der Strom bei Thorn ſchon 
vollſtändig eisfrei, und heute kamen auch hier bei Graudenz 
nur noch ganz vereinzelte Eistrümmer vorüber. Dafür aber hat 
das Hochwaſſer eine ziemlich bedenkliche Höhe erreicht; heute 
Vormittag um 11 Uhr zeigte der Pegel der hieſigen Unter⸗ 
mühle 6,68 Meter, Nachmittags um 3 Uhr 6,82 Meter, der 
Fahrplatz, ein Theil der Brücke über die Trinke, die Mühlen⸗ 
ſtraße an der Obermühle find überschwemmt, die Börgen⸗ 
brücke hat mit Steinen beſchwert werden müſſen. Auch die 
Graudenzer Ebene iſt zum Theil überſchwemmt, doch rührt 
dies Waſſer nicht aus der Weichſel her, da das Slanpaſſer 
bei Mebelein noch nicht Uberilieüt, fondern von der Schnee⸗ 
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ſchmelze auf den umliegenden Höh Weiteres Wachs! 
waſſer iſt zu erwarten, denn Sr Depeſche aus Then 
meldete heute Vormittag, daß dort das Waſſer ſeit gejtery 
Abend von 6,40 wieder auf 6,47 Meter geſtiegen iſt und daß 
das Steigen fortdauert. 

In Warſchau iſt die Weichſel einem neueren Telegramm 
zufolge ausgetreten und hat die niedrig gelegenen Stadttheile 
und die Umgegend überfluthet, auch den Wall eines Außen. 
forts zerſtört. In Thorn iſt die Militärrampe der Oben 
ſchleſiſchen Bahn vom Waſſer fortgefpült worden, die an den 
polnischen Weichſel von der Eiſenbahnbrücke bis zum Off 
zierskaſino und die von der Anſchlußredoute am Brückenkopf 
bis nach Podgorz neu angelegten Chauſſeen find zur Hility 
zerſtört. Auf dem Mittergute „Jeſuitergrund“ find Wohn, 
und Stallgebäude vom Waſſer fortgeriſſen. Auf Mieſez 
Kämpe retteten geſtern Pioniere nach ſchwerem Kampfe 
mit den Eismaſſen die aus fünf Perſonen beſtehende Familie 
des Pächters Utke. Der Regierungspröſident v. Maſſen⸗ 
bach iſt in Thorn eingetroffen. : 

— In Grünthal geriethen geftern Vormittag die Be 
wohner in große Gefahr, die Ueberfluthung war fo groß, daß 
das Waſſer bereits bis zum Dache ſtand; die Einwohner fluch, 
teten ſich auf's Dach und ſchrieen fortwährend um Rettung, 
bald darauf gelang es mit großer Mühe, die Perſonen zu 
retten, eine Stunde fpäter riſſen die Eisſchollen das Wohnge⸗ 
bäude weg, ebenſo wurde eine neue Scheune des Herrn Ewen 
fortgeſpült. , : 

Auf der Nogat herrſcht wieder mächtiger Eisgang, di 
Eisſtopfung bei Schadwalde hat ſich gelöſt. Im kleinen 
Marienburger Werder hat der Mühlengraben weite Linde 
reien überſchwemmt. 

Bei Alt⸗Dollſtädt und Chriſtburg hat dle Sorgt 
an zwei Stellen die Dämme durchbrochen, das Waſſer er 
gießt ſich in einer Breite von 500 Meter in den Janken⸗ 
darjer Polder. 

— Es heißt in Berliner politiſchen Kreiſen, Herr bon 
Goßler (der zunächſt feinen Auſenthalt in Naumburg 
nehmen will) werde der Nachſolger des Oberpräſidenten von 
Schlieckmann in Königsberg werden. Herr von Schlied, 
mann wird möglicherweiſe au die Spitze einer mehr nach dem 
Weſten gelegenen Provinz treten. 

— Wie aus Marienwerder berichtet wird, iſt der Kandidat 
für den Reichstagswahlk reis Marienwerder⸗Stuhm, Hen 
Landrath Weſſel⸗Stuhm, in der konſervativen Vertrauens 
männer⸗Verſammlung namentlich auf ſeine Stellung zu den 
Getreidezöllen geprüft worden. Er ſoll verſichert haben, daß 
die Intereſſen der Laudwirthſchaft in ihm einen warmen 
Bertheidiger finden würden und daß er im Hinblick auf die 
Haudelsvertragsverhandlungen mit Oeſterreich ſich uur zu 
emer Zollherabſetzung vou 50 Pf., alſo von 5 Mk. auf 4,50 
Mk. verſtehen könnte. 

— Frl. Marianne Chales, um ihrer Herzensgüte und raſt, 
loſen Arbeit im Dienjte der Wohlthätigketit weit über Grauden 
hinaus bekaunt, wurde heute Mittag, als fle ſich eben in d 
Suppenküche begeben wollte, auf der Straße vom Schlage ge 
rührt. Ihr Zuſtand ift bedenklich, doch nicht hoffnungslos. Mit 
uns vereinigen ſich ſehr Viele in dem warmen Wuunſche baldige 
Geneſung der verehrten Dame. 

— Herr Seminarlehrer Weſſel vom hleſigen Lehrer⸗Seminm 
iſt als Erſter Seminarlehrer vom 1. April ab nach Tuche 
verſetzt. 

| * Dem Poftfaffirer Leh mann in Grandeng tft die Vor 
fteherjtelle des Poſtamts L in Spremberg (Baujig) übertragen 
worden. 

— Dem Ober Zollinſpektor Reimann in Juowrazlaw f 
die Stelle des Ober- Zollinſpektors zu Thorn, und die Stell 
des Oberzollinſpektors zu Inowrazlaw dem bei der Brovin 
zial = Steuer Direktion zu Berlin beſchäftigten Regierungs- 
Aſſeſſor Wiedewald verliehen worden. 

— [Militäriſches.] v. Natzmer, Oberſt a. D., zuletzt 
à la suite des Regts. Nr. 1 und Kommandant von Torgau, mil? 
ſeiner Penſion und der Erlaubniß zum ferueren Tragen den 
Uniform des Regts. zur Disp. geſtellt. Reins, Zahlmſtr. von 
der 3. Abtheilung Feld⸗Art. Regts. Nr. 35, zum Hill. Bat. Gren 
Regts. Nr. 2, Lie g, Zahlmſtr. vom 1. Bat. Yul. Regts. Nr. 54 
zur 3. Abtheilung Feld-Art. Regts. Nr. 35 verſetzt. Bie rj dj 
Milit. Anwärter, als Kaſernen⸗Inſp. in Danzig angeitellt 
Brandt, Garn. Verw., Ober⸗Inſp. in Küſtrin, nach Graudeng 
Loll, Garn. Verw., Ober⸗Inſp. in Graudenz, n. Küſtrin verſetzt 

— Zu den am Montag beim Konſiſtortum in Danzig begon 
nenen theologiſchen Prüfungen hatten ſich 26 Bewerbe 
gemeldet, von denen zwei zurücktraten. Es verblieben demnaß 
zur Prüfung pro ministerio 14 und pro liccntia concionand 
10 Graminanden. Von erſteren haben bereits die Herren Kahles, 
ſtiel, Endemann, Göbel, Görtz, Gottſchalk, Krawielitzti, Korn i) 
Lamprecht die Prüfung bejtanden. 

Thorn, 13. März. Am 1. Februar d. Js. Abends kehrten 
die Bebrüder Sdunski von der Arbeit nach Moder zurück. J. 
der Katharmenſtraße wurden fle von dem Hausknecht Sima 
Grzelewski und dem Arbeiter Joſeph Orlowski beſchimpft. All 
fie ſich Ruhe ausbaten, ſchlugen die beiden auf fie ein, Grzelewol 
zog dabei ſein Meſſer und verſetzte dem einen Sdunski 15 Stich 
am Arm, Kopf und der Bruſt, fo daß S. 14 Tage bettlageri 
war. Für dieſe Meſſerſtecherei belegte die Strafkammer heute dei 
Grzelewski mit drei Jahren und den Orlowski mit 9 Monate 
Gefängniß. 

©. Aus Lautenburg, 13. März. Herr Gendarm Krauli 
hielt geſtern auf dem hieſigen Wochenmarkte ein Zwanzigma rl 
ſtück, ein Zehnmarkſtück und ein Fünfmarkſtück an, welch 
anſcheinend von minderwerthigem Metall gefertigt und vergoldel 
waren. Die Vergoldung war bereits ſehr angegriffen. Die Bei 
figer dieſer Münzen, ſchlichte Landleute, beklagten ſich unter Vote 
zeigung des „Geldes“ bei Bekannten, daß ein Kaufmann daſſelb 
nicht habe annehmen wollen, und jo kam denn Herr K. dahinten 

Marienwerder, 13. März. (N. W. M.) Mit dem Bau da 
Laſtenſtraße wird in den nächſten Tagen begonnen werden 
da die Provinz den beantragten Zuſchuß zum Bau der Straß 
bewilligt hat. — Unſer Lie beflüßch en tit aus feinen Ufen 
getreten und hat Wieſen und Ackerländereien weithin überſchwemm 

Mewe, 13. März. Es hat ſich hier eine Damp fidiff 
. gebildet, die einen großen Dampfer 

emel bauen läßt, der den Zweck hat, Kähne zu ſchleppen u 
Frachten zu befördern. Außerdem können 100 Paſſagiere an Boul 
genommen werden. Schon im Mai d. J. wird derſelbe in Th 
ligkeit treten. 

L. Krojanke, 13. März. Wie durch ein Wunder iſt geitem 
eine Frau aus Tarnowke vor einem größeren Unfalle bewahrt 
geblieben. Dieſelbe fuhr auf einem mit zwei Pferden beſpannten 
Wagen zur Stadt und kutſchirte ſelbſt. Als der Wagen unjeu 
ſteile Bergſtraße paſſirte, wurden die Pferde plötzlich ſcheu un 
ſetzten ſich in raſenden Galopp; ug - Sekunden vergingen, ma 
hörte einen lauten Schrei, und das Gefährt ſtürzte in den Bur 
graben, wo man die Frau ohnmächtig unter dem Wagen hervor 
zog. Allmählig kam dieſelbe wieder zum Bewußtſein und klagt 
über heftige Schmerzen; jedoch ſollen innere Organe nicht 9 
litten haben. 

x Pelplin, 13. März. Verſetzt find die Vikare Santowz! 
von Lubiewo nach Lippuſch und Marchlewski von Schwetz ml 
Jubiewo. — Der Biſchof Dr. Nebner ijt ſoweit hergeſtellt, dh 
er die Prieſterweihe am Sonntag ſelbſt vornehmen wird. 
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N. April eine gute Stelle. 
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P. Stargard, 12. März. Seftern wurde von der Neschen 
Stra Semel — Malermeijter und Hausbeſttzer R. aus Dirſchau 
wegen Majeftätsbeleidigung zu 3 Monaten Feſtung vera 
urtheilt. R. harte ſich das eben nach dem Dirſchauer Bahn⸗ 
ſsunglück, welches im Mai v. J. wenige Stunden vor der 
Naferburchteiſe erfolgt war, zu Schulden kommen laſſen. 
Mlarienburg. 13. März. Bel der am Donnerſtag und 
itag abgehaltenen mündlichen Prüfung am hieſigen Lehrer⸗ 
eminar, zu welcher ſich 29 Seminariſten gemeldet hatten, ers 
hielten 26 Examinanden das Zeugniß der Reife. 
Elbing, 13. März. Die Ruſſiſche Reglerung hat auf 
der Schicha u' 'ſchen Werft wieder zwei große Torpedoboote 
beſtellt. 


1 Gibing, 13. März. Die Hommel hat im Bogelfanger 
Walde großen Schaden angerichtet, indem ſie eine große Anzahl 
Bäume entwurzelt und fortgeihwenmt hat. Die 33 in Elbing 
vor Anker liegenden Segel fahrzeuge rüften fig zu baldiger 
Abfahrt und nehmen bereits Ladung ein. Die meiſten werden mit 
geh nach Danzig und Königsberg, einige auch nach Stettin und 

chweden gehen. 


T Aus der Rominter Haide, 12. März. Für die Kalſer⸗ 
lichen Jagden in Theerbude ſind ſeitens des Hofmarſchallamtes 
neuerdings wiederum mehrere neue Anordnungen getroffen worden. 
Die eingreifendſte betrifft den Wildbeſtand. Es ſoll danach in 

nuntlichen Revieren der ganzen Haide nur eln Beſtand von 900 
Siu Rothwild gehalten werden, und zwar 400 männliches und 
500 weibliches. Jede Oberförſterei hat alljäyrlich Beſchuß⸗ und 
Beſtandliſten aufzuſtellen; aus letzteren fol hervorgehen, der Bus 
tand der Thiere, das Alter und die Geweiharten. Geht der Bes 
ha über 900 Stück hinaus, dann hat der Abſchuß ſtattzufinden. 

anz beſonderen Werth haben die Oberförſtereien auf die 
Eingatterung der Weldbezirke zu legen, damit die waldan⸗ 
wohnenden Beſitzer über Wildſchäden nicht zu klagen haben. Ent⸗ 
ſtehen ſolche dennoch, indem die Thiere die Wildgatter durchbrechen 
oder überſpringen, ſo ſind dieſe Schäden ſeitens der Oberförſtereien 
ſachgemäß abzuſchätzen und vom Forſtſiskus zu bezahlen. — Jon 
der telephoniſchen Berbindung der einzelnen Reviere mit dem 
Kaiſerlichen Jagoſchloſſe ſoll Abſtand genommen werden, da der 
Kaiſer ſelbſt in Frage geſtellt habe, ob ſolche auch wirklich ers 
forderlich ſein werde. 
FT Aus Oſtpreuſten, 12. März. Die Arbeiterkolonie 
Karlshof bei Raſtenburg hat in nächſter Zeit das ſiebente Jahr 
ihrer Wirkſamkeit hinter ſich. Aus dem dem Herrn Landeshaupt⸗ 
mann vorgelegten Generalbericht entnehmen wir, daß ſie fortge⸗ 
ſetzt einen großen Aufſchwung genommen hat, ſo daß ſie heute 
unentbehrlich in unjerer Provinz geworden iſt. Als fie im Jahre 
1884 eröffnet wurde, gewährte ſie nur Raum für 100 Mann, da 
fle aber als ihre Pflicht betrachtete, nie einen Arbeitsloſen und 
Arbeitswilligen abzuweiſen, ſo vermehrte ſich die Zahl derſelben 
mit jedem Winter, fo daß weitere Ausbauten der Stolonie erfor⸗ 
derlich wurden. Heute gewährt ſie Raum für 350 Perſonen und 
iſt ſomit unter den 21 deutſchen Schweſterkolonien bei Weitem 
die größte. Nunmehr ſcheint aber auch der Höhepunkt der dem 
Bedürfniſſe entſprechenden Ausdehnung erreicht zu fein, denn wiih: 
rend die Kolonie in dem milden Winter 1889/90 faſt an 400 
Gäſte zu gleicher Zeit beherbergte, ijt der Beſuch in dieſem feyr 
arten Winter auf wenig über 300 Mann geſtiegen. Alle Per⸗ 
ig welche die Kolonie beſucht haben, haben mit allen ihnen 
zu Gebote ſtehenden Kräften dahin geſtrebt, wieder ordeutliche und 
brauchbare Mitglieder der menſchlichen Geſellſchaft zu werden. 
Sie haben fi) Monate lang willig in eine feſte Ordnung gefügt, 
harte Winterarbeit, zumeiſt auf freiem Felde, trotz Froſt, Schnee 
und Sturm gethan, jeden Alkoholgenuſſes ſich enthalten und ſind 
dann, bei geſunder, kräftiger Koſt, als ſtarke Leute entlaſſen worden. 
Auch die Beſſerungsauſtalt in Tapiau liefert einen überzeugenden 
Groomeffer für den Werth der Kolonie und ihre Erfolge für die 
Provinz. Die Zahl der in Tapiau zwangsweiſe Eingelieferten 
aft ſeit 1884, da die Kolouie beſteht, in nachſtehender Weile gee 
falleu: 1321, 1175, 922, 766, 488, 519, 365. Daß dieſe Vermin⸗ 
derung der im Lande bettelnd umherziehenden und dann gerichtlich 
zur Zwangshaft verurtheilten Leute für die allgemeine Sicherheit 
und Volkswohlfahrt ein großer Gewinn iſt, liegt auf der Hand. 
Ju Folge der bedeutenden Ausgaben der Kolonie iſt es ihr nicht 
möglich geweſen, mit den ihr zugefloſſenen Mitteln durchzutommen, 
es ijt vielmehr ſeit 3 Jahren ein bedeutender Fehlbetrag aufge⸗ 
laufen, was um fo ſchwerer den Verein drückt, als er in dieſem 
Sommer wiederum neue Schlaf- und Wohnräume für 100 Mann 
ſchaffen muß. Die Provinz Weſtpreußen hat ſoeben zum Ankauf 
eines Gutes für die Einrichtung einer Kolonle 310 000 ME, hergegeben. 
Wie gering find dagegen die Opfer, die bisher O'tpreugen für 
dieſe mit ſchönſtem Erfolg arbeitende Anſtalt aufgebracht hat. Da 
iſt denn die Bitte an alle Wohlgeſinnten in Stadt und Land wohl 
erechtfertigt, dieſe Arbeit mit Gaben zu unterſtützen und bei 
Seiten geringe Opfer für die gute Gade zu bringen, ehe die in 
Unzahl an den Thüren Anſprechenden wieder in Pfennigen das 
Zehnfache und darüber ſich erbitten, ja ertrotzen. 


Pofen, 13. März. Der neue Oberpräfident für Poſen, 
Freiherr v. Willamowitz⸗Möllendorff, iſt 1846 zu Markowitz 
n der Provinz Poſen geboren. Er ftudirte die Rechte, wurde Ree 
glerungsreferendar und war 1867—1876 Landrath des Kreiſes 
Inowrazlaw, in welchem fein Rittergut Markowitz liegt. Als 
Landwehrofſtzier machte Herr v. Willamowitz die Feldzüge von 
1864 und 1866 mit und war 1871 Führer einer Garde⸗Garniſon⸗ 
Kompagnie. Im Jahre 1874 übernahm er die Verwaltung ſeiner 
Beſitzungen und wurde bald Mitglied des Kreistages. In der 
dreizehnten Legislaturperiode ſaß Herr v. Willamowitz als Ver⸗ 
treter von Poſen⸗Obornik im Abgeordnetenhauſe. Er ſchloß ſich 
hier der „neukonſervativen Partei“ an, welche eine Mittelſtellung 
zwiſchen den Deutſchkonſervattven und den Freikonſervativen be⸗ 
hauptete. Seit 1884 iſt Herr v. Willamowig Kammerherr und 
Mitglied des Staatraths. Er gehörte bisher dem Provinzialaus⸗ 
ſchuſſe von Poſen als deſſen Vorſitzender und dem Landeseiſenbahn⸗ 
rathe an und iſt in Folge Berufung vom 4. Juni 1388 Mitglied 
des Herreuhauſes. — In Margonin iſt, wie die „Schneide⸗ 
mühler Ztg.“ meldet, der Amtsgerichtsſekretär Hampf wegen 
Unterſchlag ung von Kaſſeugeldern verhaftet worden. 

In einer Sandgrube bei Gneſen wurde dieſer Tage beim 
Sandholen zwei Brieftragerts chter im Alter von 11 und 
14 Jahren von herabſtürzendem Sande verſchüttet und erſtickt. 

C Pofen, 13 März. Die Ueberſchwemmung iſt feit geftern 
Abend erſchreckend vorgeſchritten. Sand-, Schiffer: und Benetianers 
ſtraße ſtehen ganz unter Waſſer, desgl. die Büttel⸗ und Aller⸗ 
Heiligenftrage öſtlich der großen Gerberſtraße. Der Bernhardiner⸗ 
und Fiſchereiplatz wurden gegen Abend faſt ganz bedeckt. Vom 
Oberpräſidialgarken dringt das Waſſer in die Hinterhäuſer der 
Thorſtraße. Am Viehmarkt, in der Sandftraße und auf der 


iz 


teren Fiſchetel ſteht das Waſſer bereits ſe hock, daß die Lauf⸗ 
den I i : 
Stan toun daher nut od anf RE nen dale eye 


find bis jetzt 240 Familien mit 804 Perſonen obdachlos. Seitens 
der Militärverwaltung ift dem Magiftrat eine große Baracke am 
ort Prittwitz für Ueberſchwemmte überlaſſen worden. Für 
Fabritacbelter und verſchiedene Gewerbearbeiter ſtockt der Berdienit 
immer mehr, Noth und Elend ſtellen ſich daher ein. Auf der 
Schrodka hat ein polniſcher . eine Bolts küche 
eingerichtet. Weitere Maßnahmen zur Linderung der dringendſten 
Noth werden vorbereitet. Eine ſchwere Schädigung durch das 
Hochwaſſer erfährt der Schulunterricht. Das Königl. Ma⸗ 
tiengymnafium, das rings vom Waſſer umgeben ijt, hat den 
Unterricht heute geſchloſſen und die auswärtigen Schüler zu 
den Eltern entlaſſen. Die 5. Stadtſchule, in der heute gegen 
400 Schulkinder fehlten, wird vorausſichtlich morgen 
ſchließen müſſen, da das Waſſer vor der Thür ſteht. In Po- 
gorzelice iſt das Waſſer heute Vormittag von 5,12 Meter auf 
5,10 Meter gefallen. In Poſen Waſſerſtand heute Abend 
6 Uhr 5,46 Meter. 
ex Schneidemühl, 13. März. Am hieſigen kgl. Symnaflum 
beſtanden geſtern 14 Abiturienten die Abganzs prüfung; 4 
waren von der mündlichen Prüfung befreit. 


— ___ ] 
Konzert in Graudenz. 


Die an Künſtlerkonzerten diesmal fo ausnahmsweiſe arme 
Saiſon hat uns geſtern, gewiſſermaßen als Eutſchädigung, noch 
ein Konzert beſcheert, das zu den P ige cree gehört, welches 
die letzten, an Bedeutendem doch ſo reichen Jahre brachten. Herr 
Kammerſänger Paul Bul ß, von den leuchtenden Sternen am 
Säͤngerhimmel einer der leuchtendſten, gab im Berein mit dem 
bedeutenden jungen Pianiften Fritz Masbach im Adler ſein erſtes 
Konzert. Sein Name war vor ihm hergegange n, und fo wurde 
er denn mit Applaus empfangen, und dieſer Applaus ſteigerte ſich 
im Laufe des Abends zu glühender Begeiſterung, da nicht mehr 
der Name allein, Schall und Rauch, ſondern die künſtleriſche That 
in höchſter Vollendung ihre Macht ausübte. Herr Bulß iſt in dem 
beneidenswerthen Bejig eines Baryton, für den die höchſtgeſtei⸗ 
gerten Anforderungen nur noch Kleinigkeiten find, fo ſpielend 
gleitet er bei aller Gediegenheit über die ſchwierigſten Geſangs⸗ 
klippen weg; von entzückendem Wohlklang, volltönig wie Glocken⸗ 
gelänt, geſchmeidig und unfehlbar in jeder Tonlage, an Weichheit 
ebenſo reich wie an gewaltiger Kraft, von tadelloſer Intonation, 
bewundernswerther Herrſchaft über ſich ſelbſt und einer Oekonomie 
in der Abſtufung der Stärkegrade und der Tonſchattirung, in der 
er kaum ſeines Gleichen hat, ſo ſteigerte Herr Bulß ſeinen Er⸗ 
folg von Nummer zu Nummer. Eine gewiſſe Eintönigleit haftete 
dem Programm inſofern an, als meiſt das Düſtere, Melancholi⸗ 
ſche, Sentimentale vorwaltete, die heitere Weiſe aber nur in we⸗ 
nigen Liedern zu Worte kam. Herr Bulß begann mit der hier 
noch nicht gehörten Ballade in fünf Abtheilungen „Gregor auf 
dem Stein“ von Löwe, dem berühmten Balladenmeiſter. Es iſt 
ein düſtertragiſches Werk von erſchütternder muſtkaliſcher und mo⸗ 
raliſcher Wirkung, eine ins Romantiſch⸗Ritterliche überſetzte, noch 
durch ſündige Geſchwiſterliebe verſchärfte Oedipustragödie, die mit 
Siegesjubel, Llebesgetändel und Hochzeitsfreude beginnt, mit 
ſchrecklicher geiſtiger Büßung der Schuld ſich fortſetzt, aber verſöh⸗ 
neud endet, da der wegen ſeines frommen Büßerwandels zum höch⸗ 
ſten Prieſterthum erhobene Gregor⸗Oedipus in Rom feiner Mutter 
und Gattin die Löſung von der Sünde ſpendet. Mit vollendeter 
Kunſt malte Herr Bulß die verſchiedenen Seelenſtimmungen und 
Seelenſchmerzen, Verzweiflung und endliche Beruhigung in Buße, 
Neue und Vergebung, er führte ein muſikaliſches Drama von packender 
Wirkung vor, wie denn die ganze Natur und Ausbildung ſeines 
Orgaus dem dramatiſchen mehr zugewandt iſt als dem einfach 
Lyriſchen. Herr Bulß ſang weiter Lieder von Schumann „Wer 
machte dich jo krank“ und „Alte Laute“, gleichfalls melanchollſchen 
Inhalts, dann das erſchütternde „Die beiden Grenadiere,“ dies 
mit einer dramatiſchen Macht, die ans innerſte Herz griff und 
wohl den Höhepunkt des Abends bezeichnete, und als Zugabe nach 
dem Rieſenbeifall Schumanns „Frühlingsnacht.“ Die Reihe des 
eruſt Ecgreifenden ſchloß das Taubert'ſche „Gebet“, es folgte das 
neckiſche „Spaniſche Ständchen“ von Janſen, in welchem der 
Künſtter zeigte, daß es ihm auch an liebenswürdigem Humor nicht 
. das jubelnde Frühlingslied von Becker, in welchem be⸗ 
onders die Kunſt zu bewundern war, die höchſten Töne nicht 
etwa hinauszutrompeten, wie es die Unart mancher anderer 
Sänger iſt, ſondern ſanft einzuſetzen und dann bis zum brauſen⸗ 
den Orgelklang anſchwellen zu laſſen. Endlich gab Herr Bulk 
noch das Schelmenliedchen „Was wehrſt du dich und ſträubſt du 
dich aus „Hunold Singuf“ von Hofmann zu, eine allerliebſte 
Kompoſitlon unſchuldig-erotiſchen Inhalts. 

In ganz vortrefflicher Weiſe begleitete Herr Masbach die 
Geſänge des Herrn Bulß. Als Soliſt erwies fig Herr Masbach 
als ein bedeutender Künſtler mit ſelbſtändiger, auf reichen Studien 
aufgebauten Auffaſſung und einer in hohem Grade ausgebildeten 
Technik, der nicht, wie mancher Andere, die oft geſpielten Stücke 
ziemlich gedankenlos noch einmal ſpielt, ſondern ſie ſtets von 
Neuem mit dem Kopfe durcharbeitet. In ſich zuſammengeſunken, 
wie weltentrückt ſitzt er am Flügel, als lauſche er einer aus der 
Tiefe kommenden Eingebung, und dieſe Eingebung ſetzen dann die 
Finger in klingende Töne um. Herr Masbach ſpielte mit den 
ins Feinſte gehenden Nuancirungen die D-dur Sonate Op. 10 
von Beethoven, das F-moll⸗Nokturno von Chopin, ein ſehr 
niedliches Stück „Valse mignonne“ von Schütt, eine „Humoreske“ 
benanntes Stück von Grieg und die 8. Ungariſche Rhapſodie von 
Liszt. Auch er wurde durch reichlichen Beifall ausgezeichnet. X. 


Verſchiedenes. 


— Die Oder war in der Nacht zum Freitag in Breslau 
nod 8 Cim. geſtiegen, jetzt wird jedoch von Brieg langſames 
Fallen des Waſſers gemeldet. 

— Die Maſchine des Hamburg ⸗Amerikaniſchen Dampfers 
„Suevia“ iſt auf der Reiſe nach New⸗Nork ſechzig Meilen vom 
Cap Lizard (Cornwallis) in Unordnung gerathen: Schlepper von 
Plymouth und Southampton ſuchen nach der „Suevia“. 


— Südengland und Wales wurden am Donnerſtag von 
neuen Schneeſtürmen heimgeſucht, in Devonſhire find mehrere 
Züge eingeſchneit. Die Kälte war ſo groß, daß die Arbeiter, 
welche die Bahn frei machen ſollten, die Arbeit einſtellen mußten. 

ahlreiche Berichte melden große Schäden durch die Stürme. 
nsgeſammt dürften gegen 60 Perfonen infolge der Stürme an 
verſchiedenen Orten zu Grunde gegangen ſein. Viele Fiſcherfahr⸗ 
zeuge werden noch vermißt. 


Auch an der ganzen portugleſiſchen Küſte herrſcht heftl⸗ 
ger em auf heben Liſſabon, Fignetra und wi on 
wurden . ee Fahrzeuge beschädigt, im Tajo fanden Perſonen 
durch Ertrinken den Tod. 

— Ein großes Feuer zerſtörte in der Nacht zum Naa 


in Hamburg einen Schuppen auf dem der Firma Ohl und Ringel 
gehörigen, am Iſebeck⸗Kaual belegenen Zimmerplatz. 


— Die Bulgaren follen nun auch ein großes Theater bee 
kommen. Die bulgariſche Regierung hat beſchloſſen, in Sofia ein 
Nationaltheater zu erbauen und zehn bis zwölf Millionen 
Franks dafür zu verausgaben. Die Vorlage wird nächſtens der 
Sobranje unterbreitet werden. 


— Die Kutſcher der Berliner Aerzte werden jetzt wei ße 
Hüte tragen, damit, wenn zufällig ein Arzt gebraucht wird, man 
ſofort den Wagen eines ſolchen erkennen kann. 
B — — 


Neueſte 8. (T. D.) 


Berlin, 14. März. Beim Empfang der elſaß loth⸗ 
ringiſchen Deputation dankte der Kaiſer für den Ansdruck 
ihrer reichstreuen Geſinuung, welche die Einmiſchung 
fremder Elemente zurückweiſt und Schutz nur vom Reiche 
gewärtigt; er bedauerte zugleich, ihre Wünſche jetzt nicht 
erfüllen zu können, ſprach jedoch die Hoffnung aus, daß 
in nicht allzuferner Zeit Verkehrserleichterungen möglich 
fein würden, und zwar umſo früher, je mehr die Bevbl⸗ 
kernug von der Unlösbarkeit der Bande mit Dentſchland 
überzeugt ſein würde. 

* Berlin, 14. März. Ein heute früh 7 Uhr vers 
öffentlichter Krankenbericht hatte bei Windthorſt auch 
eine Entzündung des liuken Lungenflügels und einen 
rapiden Kräfteverfall feſtgeſtellt. j 

Berlin, 14, März. Windthorſt hatte in der zweiten 
Hälfte der Nacht heftiges Fieber. Gegen Morgen trat 
leichter Schlaf ein, welcher zu allmählicher Auflöſung 
führte. Windthorſt entſchlummerte unmerklich. Am 
Sterbebette weilte ſeine Tochter, der Abg. Sperlich und 
ein Neffe. N 

Die Leiche wird Dienstag in Berlin in ber Hedwigs⸗ 
kirche aufgebahrt, wo ein feierliches Requiem abgehalten 
wird. Die Beiſetzung erfolgt Mittwoch in Hauuover. 
entweder in der Familiengruft oder in der mit 
Windthorſt's Namen engverbundenen Marienkirche. ! 

Berlin, 14. März. (Reichstag.) Der Präſident 
v. Levetzow widmete Windthorſt einen warmen Nachruf, 
er hob hervor die ungewöhnliche Geiſtesſchärſe, die 
Arbeitskraft, die Gewandtheit, die Gabe, ſich Einfluß 2 


verſchaffen und auszuüben, das Gewicht ſeines Worte 
auf allen Seiten des Hauſes, die Liebenswürdigkei 
Windthorſt's im perſönlichen Verkehr. Kaum Jemand 
im Reichstage werde ſo vermißt werden, wie die ver⸗ 
ehrte kleine Excelleuz. 

(Abgeordnetenhans.) Präſident v. Köller widmete 
Windthorſt einen Nachruf, welchen die Abgeordneten 
ſtehend anhörten. Windthorſt habe, fo fagte der Pra 
ſident, an den Arbeiten des Hauſes ſeit 1867 hervor⸗ 
ragenden und ausſchlaggebenden Autheil genommen, fein 
Tod verurſache eine vom Haufe gewift lange und ſchmerz⸗ 
lich empfundene Lücke. Das Haus nahm ben Reſt der 
Gewerbeſteuervorlage unter Ablehnung der anderen Uns 
träge in der Faſſung der zweiten Leſung an, ebenfo das 
ganze Geſetz. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. (Etat 
des Innern und der Juſtiz). 


— . ͤæ n p— — 2 ͤ w — nern 


Grandeng, 14. März. Getreidebericht. (Graud. Handels] 
Weizen bunt, 120 —128 Pfd. holl. Mk. 183—190, hellount vo 
124—130 Pfd. holl. Mk. 187—193, hochbunt und glaſig, 

bis 132 Pfd. Holl. Mk. 190—196. 
Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 164 —168. 
Gerſte, Futter: Mk. 119—132, Brau- Mk. 132—150 
82 fer Mk. 126—135. 
rofen, Futter⸗ Mk. 125— 136, Koch⸗ Mk. 136—150. 
Weiße Bohnen Mk. 160—185. 
Berlin, 14. März. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 239,20. 
Danzig. 14. März. Getreidebörſe. (T. D. v. May Durdge] 
Weizen: loco ſchwächer, 300 Tonnen. Für bunt u. hellfarb 
inländ. 198—200 Mit, Jeibunt tmländ, Mk. 205— 2071, hochb 
tuländ. WIE 211, Termin Aprils Mat 126pfb, zum Trank 
Mark 162 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranſ. Mk. 182,09, : 
Roggen loco Unver., inländ. ME 161—168 und pol 
niſcher! zum Tranfit Mk. —, per April- Nel Wpfo, 
Tranfit Mark 124,50, per Juni Que 120pf zum T 
Mk. 124,50. 
Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. locs inl. ML —, 
Hafer: loce inl. Mt. —. 
Erbfen: loce inländiſch Mk. —. 


Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingem. Wart 68,00, 
nichtkontingent. Mk. 48,00. E z 


Königsberg, 14. März 1891. Spiritusbericht. (Tele 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spirituse u 
Wolle-Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter lots kontin 
tirt Mk. 69,00 Brief, Mk. 68,50 Geld, unkontingentirt Mk. 49, 
Brief, Mk. 48,50 Geld. Zufuhr 30000 Liter, feſt. ! 


Königsberg, 13. März. Getreide- u. Santenberich{ 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. ME pro 1000 Nile 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) höher, hochbunter 11 
196 Mk. (831/, Sgr.), 125pfd. 202½ Mk. (86 Sgr.) 197: 
128pjd. 203 Mk. (861/, Sgr.), rother 127pfd. 200 Mi. (85 S 
125-26pfd. 201 Ml. (851/, Sgr.), 180pfd. 203 Mk. (86 ¼ 
129:30pfd. 207 Mk. (88 Sgr.), 133-34 pfd. 208 Ml. (88½ 

Roggen (Sgr. pro 120 Pfund holl.) beſſer, 11 5 
fave he 165 a * Ta pet ae at man 

566 ¼ Sgr.), 119:20pfd., 123pfd. 166½ (6 r. 122.250 

168 Mt. (67%, Sgr.). eo 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert, große 185 ME 
Um Oat.) 140 Mk. (49 Sgr.), kleine 128 ME, (1 Sgr.) 
130 Mt (45½ Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund), beſſer 143 Mk. (38 ¼% Sgr. 
145 Mk. (36 Sgr.), 146 Mt. (361/, Sgr.) 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, weiße 128 ME, 


(571 Sgr.), 130 (58 Sgr.), 140 Mk. (63 Sgr. rüne gr 
145 Mt, 65!/, Sgr.), 150 ME (67½ Sgr.). ae = 
Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund) feit, 134 ME. (601/ Sgr.), 


135 Mi. (60%, Sgr.), 136 Mt. (61 Sgr.), 137 Mt. (61%, Sgr.. 
Widen (Sgr. pro 90 Pfund) ruhig, 110 Mk. (491/, Sgr.), 

112 Mk. (50% Sgr.), 116 Mk. (52½ Sgr.), große 120 I 

(64 Sgr.), 124 Mt. (553/, Sgr.). 


„„Ein junger Mann (6403) Ein Sohn achtbarer 
Materialiſt, dem ein prima Lehrzeugniß 
zur Verfügung ſteht, ſucht unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen zum 1 April cr. ander⸗ 
weitig Engagement. Gefl. Off. bitte 
unter F. P. 100 poſtlagernd Sagan. 

— GOON. — 


Eine Kaſſirerin 
für ein Eiſenwaaren⸗Geſchüft zum 
1. April geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit der Auſſchrift Nr. 6380 
durch die Exved. des Geſ. erbeten. 


Verkäuferin 
mit guten Zeugniſſen, findet in meinem 
Fleiſch⸗ und Wurſtwaarengeſchüft vom 
(6392) 
W. omann, Thorn. 


als 


Hausfrau. 


Eltern, 
guten Schulkenntniſſen, kann 
Lehrling 
von ſofort bei mir eintreten. 
Maliszewski, Dekorationsmaler, 
Stras burg Wor. 


Ein junges, anfländiges Madden 
noch in Stellung, wünſcht oom 1. Avril 
oder ſpäter Stellung zur Stütze der 
f Meldungen werden brief: | 3 
lich mit Aufſchrift Nr. 6400 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


10 Mädchen 
für Ritben- und Erntearbeit geſucht. 


Lipowig b. Schloß Roggenhauſen 


46350 Jüngeren geſchickten Arbeiter 
verlangt Fritz Kyſer. 
Ein Sohn achtbarer Eltern ſindet 
in meinem Colonialwaaren⸗, Wein⸗, 
Cigarren⸗ und Deſtillations⸗Geſchüft 
als Lehrling 
ſogleich Stellung. 16384 
1 Rudolph Burandt. 3 
Sees LLL 
Eine ev. Erzieherin, nicht muſik, 83 
L welche üb. ihre mehrj. Thätigk. vorz. 2 
8 Zeugn. beſitzt, letzte Stelle 8½ J., ele 
@ Sucht fof. od. fpäter En om 
@ Gehaltsanfpr. beſch. Ge ff. w. 3 3 
2 unt. A. 1 Boppot Wpr. poll. erb. 


Ein Knabe mit guter Schulbildung, 
Sohn achtb. Eltern, kann z. 1. April als 


eintreten bei Max Haaje, Modew.⸗ 
Wäſche⸗ Cont 
Ino wraz law. 
eee 
Eine tüchtige 
3 Verkäuferin 
+ (mos.), ſuche ich für meine Deftil« 
2 lation und 
ſchäft per 15. März. 
Theodor Abrahmſohn, 
La biſchin. 


eee 


8 ~ 

Als Stütze der Hansfran 
ſuche für ein junges, anſpruchsloſes 
Mädchen aus ſehr achtbarer Familie 
zum 1. April Stellung auf dem Lande. 
Dasſelbe iſt mit allen Arbeiten betrat 
und noch in Stellung. : 

Meld. werd. briefl. mit der Auffſchr. 
Nr. 6389 durch die Exped. d. Gef. erb.“ 


Suche zum 1. April auf 8 Wochen 


eine möbl. Wohnung 


2 rc oder 1 Zimmer u. Kabineik 
in der Nähe der Artillerje⸗Kaſerne. 


Gefl. Off. nebſt Preisangabe werk. 
driefl. mit der Aufſchr. Nr. 6391 dur 


Lehrling 
ektionsgeſchäft, 


(6220 $ 


09% 


Dinterialmanren:wWes 


20, 


die Expedition des Gefelligen 


Schützenhaus. eg 


Sonntag, den 15. d. Mts.: 


Grosses Concert 
det Kapelle des Königl. Inf.-Regts. Ur. 141. 


Anfang 7½ Uhr. — Preiſe wie bekannt. 
(6374) A. Drehmann. 
Unter Anderem fommt zur Aufführung: 
The Favourite. Fantofie für Piſſon⸗Solo von Hartmann. (Herr 
en) In ſtiller Nacht! von Weißenborn (Streid:quartett.) Fantaſie] 
p.: „Der Prophet“ von Meyerbeer. 
zr ARE (Neu) Erklärung: Der Kei 
fanterie und Kavallerie. — Wecken. — Satteln. — dar der Seiten: 
gehe — Auffigen. Die Truppen ſetzen ſich in Marnſch. 
tachements rücken vor, um die „Stellung des Feindes zu muſtern. 
— In Trab ſetzt ſich Kavallerie. — Infanterie ſchwärmt aus. — Das Feuern 
Beginnt. — Kavallerie flankirt. — Umerſtützung rückt nach — Plänkler ziehen 


1 langſam zurück. — Kehrt macht Kavallerie. — Die Truppen formiren die 
olonne um im — Stumſchritt — und mit — Hurrah! — ſich auf den Feind 
ſtürzen. — Nach hertigem Kampf iſt der Feind geſchlagen. — Fanfaren er⸗ 
nen. — Signale Sh Sammeln der Truppen. — Vorſtellung vor dem oberſten 
Kriegsberrn. — Kaiſerparade. — Der gefallenen Kameraden wird ehrend gedacht. 
— Die Reveille weckt den Träumer. 


F TIVOLI. 


Sonntag, 15. März er.: 


CONCERT 


von der Kapelle des Juftr. Regts. Graf Schwerin, 


Unter Anderem kommt zur Aufführung: (6279 
Ein The danaant bei „fliegenden Holländers“, Traumbilder⸗Fantaſie 
von Müller⸗Berghaus — Große Famtaſie aus Aida von Verdi. 
otpourri aus Indigo von Strauß. — Fantaſie über Sträußli, 
für Piſton⸗Solo von Hoch (Herr Scharnow). — Troubadour: 
Fantaſie, für Violin⸗Solo von Alard (Herr Langer) u. v. A. 


Anfang ½8 uhr. Eintrittspreis 50 Pfg. 
Im Vorverkauf find Eintrittskarten für Familien (3 Perſonen) a 1 Mk., 
einzelne 40 Pfg, in den Eigarren⸗Handlungen der Herren Som l > 
Schinckel, ſowie in Güſſow's Conditorei zu haben. n 


. Nolte. 


Stadt-Theater Graudenz. 


Direktion: E. Schwarz. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich v ; 
“L Oferfeiertag) 


Sonutag, den 29. März cr. 
Opern⸗ Vorſtellungen 


ab einen Cyclus von 
zu geben beabfichtine. Zur Aufführung gelangen u A: 
Carmen, Der Trompeter von Siickingen, Fidelio, Undine, 
für Graudenz: 


ferner als Novitäten 
Aida, Der fliegende Holländer, Rigoletto, Tannhäuser 


und Traviata. 
Abonnementsliſte liegt in der Conditorei des Herrn H. Güſſow aus. 
Hochachtungsvoll 


D. Seen wwe saw-w. 
1 


Damen und Kinder» Mintel 


ſowie 


Jaquettes 


find in großer Auswahl eingetroffen und empfehle biefelben 4 
wirklich billigen Preiſen. 6230] 


S. Löffler. 


92.9096 96 269634 S096 96 96 2 9690 90-98 96 26 9090 909090 98 


\ - \ i Sardellenleberwurſt 
k erdina nd Giaubitz Lachsſchinken. Zungenwurſt, elle 
5/6 Herrenſtr. 576 


gans, c Landwurſt, 


2 


Nl de de ISH WWW 
SHEE HE 638908 


25” 
en Era Fleifcheret u. a en detail. Corned be beef ä 


Salami, . 


Einzige Drillmaschine der Well, 


welche ohne alle complicirten Regulirvor- 

richtungen, ohne leicht, lose und brüchig 

werdende Gummiwalzen selbst auf dem coupir- 
testen Terrain 


dauernd gleichmässig säel, 


Generaifertreiung und Lager 


A, Ventzki in brauen. 


vieger hört träumend Alarmſignale der 


Der nüchſte Vereinsaben) 
(Frauenabend) findet nicht am 
6. er., ſondern erſt am 23. 
d. Mis. ſtatt. (6409 
Der der Vorstand. 


Filinle des Maler⸗Nerbandes 


Verſammlung. 

Dienftag, 17. 

Weinb 

Jede Zahl 
befehluhfähta. 


Im Adler-Saal 


Sonntag, den 15. März er. 
Abends 8 Uhr, : 


Vortrag 


der Recitatorin Frinlein 


Olga Morgenftern. 


Programm. 

Das Märchen vom Glück v. Eck- 
stein. Melitta v. O. Morgen- 
stern. Goldi-Goldi v.Ganghofer. 
Schön Adelheid von Ernst von § 
Wildenbruch. Novelle v. Paul 
Heyse. 

Strophen aus der Fremde v. Ler- & 
wegh. Parzenlied a. d. Iphigenie 
von Göthe. Die Alte Weiber- 
Mühle von Leander. Nansikaa § 
von Baumbach. Gute Nacht, 
Verfasser unbekannt. 

5} Billets für nummerirte Sitze 4 & 
a 1 Mk. 50 Pf. (für 3 Personen 4 Mk.), 

B Stehplite à 75 Pf, Schüler und 9 

Schiiferinnen à 50 Pt. hei 

Oscar Kauffmann 

Buch-, Kunst- u. Musik. -Handlg. 


Bahnhof Grandeny, 
Sonntag: 


Bockbier - Anstich. 


Nachmittag 
friſche Waffeln. 


Rs 1 Hpigw. Wit. 20000, 
2. Ziehung ſchon 
17. u. 18. Apr l a 1 Mk., 11 Srück f. 
Mk. 10,50. Vorrath uur noch ſehr 
gering. (6370) Gustav Kaufimann. 


Zur Frühjahrsſaiſon 


empfehle mein reichhaltiges Lager in 


Damen-, Herren und 
Kinderſchuhen. 
J. Ascher, 


Schuh und Stiefelfabrik 
(6311) Marienwerderſtraße 6 


„ 
beſtes Jederfett 


in Dofen und ausgewogen empfiehlt 
die Vietoria⸗Drogerie von 


W. Zielinski. 


Ein nur ein Jahr e io 
ont erhaltenes 


Naumann s Saroni-Droirad 


hat billig zu verkauf n 
Friedrich Butzeck, Culmſee. 


Sämumtliche 


Klee- u. Gras- 


Sämereien 
offerirt (6308) 


Otto Hensel, 
Neuenburg Weſtpr. 
400 Gtr. Sommerroggen 


wünſchen zu kaufen und . be⸗ 
muſterte Offerten 244) 
Czolbe & Perwo, Dt. Ne 


Zur Sant 


offerirt Dom. Hofleben per Schönfee 


weißen ruff. Fahuenhafer 
prima Anderbecker Hafer 


ewerbeverein ral 100 Gir. ſehr gute 1 nen 


erg. 


(6379) 


Kriegers Traumbilder, Burlesque f 


5 vorjähriger . aon 30 Schfl. p. 


Morg. Preis M p. To. franko 
Schönſee in Käufers hie. es 
auf Wunſch. (61658) 


BE Blaue SE 
Saat-Lupinen 


beſter Qualität, offerirt a 4 Mk. 5 * 
per Centner 


Leo Fraenkel, Semi law. 
e le” 


geiunde Speiie-Rartoffeln!: 


Faden En in er spe] 


(6260) 


hat zu verkaufen Mühle Wot >13 


d. Mts., Abends 8 Uhr 
der Erſchienenen in 


bei Gottersfelb feld 


40 Gtr. blaue Saaflupinen 
ent a e „Krug * 
Saatkartoffeln 


Paulſens Nachzucht von ertragreichen, 
auls 


widerſtandsfähigen Sorten. 


blane Rieſen, per 50 Kilo 9 Mark. 


Kilo 7 Mark. 
rothe 


Aspaſia, große, blaß⸗ 


Knollen, per 50 Kilo 7 Mark. 


Poke von Lippe, große weiße, läng⸗1 


liche Knollen, per 50 Kilo 7 Mark. 


Pauls Simſon, weiße Snellen, per 
% Kilo 7 Mark. Frigga, ver 50 Kilo 


5 Mark. 
Kornbinme, per 50 Kilo 4 Mark. 


Die Preiſe verſtehen fic) frei Station 
Inowrazlaw, Säcke werden zum Koſten⸗ 


preiſe berechnet. 
herige A. Zr oder Nachnahme. 


Otto, Gutsbeſitzer, 15253] 


Kruſchlewitz bei Inowrazlaw. 


Speiſekartoffeln 


in allen Sorten, ab beliebiger Bahn: 
ſtation, kauft jeden Poſten und erbittet 
Offerten nebſt Preis Paul Tre der, 


Danzig, Vorſtädtiſcher Graben 10 
Daberſche 


Speiſckartoffelu 


aute Kochwaare, werden in größeren 
Poſten zu kaufen geſucht. Offert. erbittet 
Hermann Krüger, Danzig, Holzmarkt 2 


Daberſche 


Eßkartoffeln 


salt in Waggonladungen 6401) 
Loht, Danzig. E. Loht, Sanzig, Tifählergafie 16 16. 
Gute 


eae Gh und Snattartoffeln 


kauft jedes Quantum ab jeder Bahn: 
ftation - Wentzkowski, 
6376) Czerst Wor. 

In der Forſt S 
per Gilgenburg ſind 


ü. 600 Ctr. Eichene Harke 


zur Selbſtwerbung abzugeben. 
Die Forſt⸗Ber waltung. 


Alleebäume 


700 Stück Eſchen, 

200 Stück Anden, 

100 Stück Ahorn, 
verkäuflich in Groß Arnsdorf bei 
Bere in MS (6302) 


lebend ital Sendet gut u. billig 
beziehen will, verlange ich 


von Hans Maler in Ulm a 
—— 3 ital. . — 95 


Beamtenreitpferd 
ſechsjährige Schimmelſtute, 2½“ groß, 
I ſteht preiswerth zum Verkauf 
bei Welde, Culmfee, Abbau. [6319 


Das in bejter Geſchäftsgeg end gelegene 


Hans 


Herrenſtr. 3, mit großen Geſchäfts⸗„Wohn⸗ 

und Kellerräumen ift zu verkaufen. 

Zu erfragen 2 Treppen. Carius. 
Ein altes, eingeführtes et 

Kolonialwaaren⸗, Deſtillations⸗ 


u. Bierverlags: Geſchüft 
“g großen Kirchdorfe, an der Chanffee, 
Meilen von der Stadt, mit guter 
Kundſchaft, neuen gr. Gebäuden, 
Stall, Garten, 3 Morgen Land, iſt von 
fofort zu verkaufen. Anzahlung 8: bis 
en Mk. Gef. Off. unter Nr. 6298 
d. Exped. d. Geſelligen erbet. 


Mehrere Gaſthäuſer 
ſehr pertictbalt, wovon hauptſächlich 
ein Schank⸗ m. Material ⸗Geſchäft 
u. Reſtauration, m. 4 Morg. gutem 
Land, pomp., maſſ., zweiſt. Woynhaus 
m. Erker, außer der unteren Gelegenheit 
noch 700 Mk. Miethe bringend, billig 
m. 4 5000 Mk. Anzahl. zu bevfaufen 
durch C. Andres, Voßwinkel 
bei Graudenz. [6410 


Grundſtücks⸗Verkauf. 

Ein Giundſtück in Unterberg, 
% Meile von Neuenburg, Niederung, 
beſtehend aus 13 Morgen, zum gr 
Uderland (Weigenbodens, Obſt⸗ u 
müſegärten, mit ſehr guten zweiichnittigen 
Wieſen, ift preiswerth unter ſehr günſti⸗ 
beg Bedingungen zu verkaufen durch 


Jacoby, Neuenburg. [6411 
Ein gediegener Landwirth ſucht mit 
15000 Mark it bald ach t 


(6405) 
mit eifeinem Juventar. Off. unter Nr. 
6405 an die Expedition d. Gef. erbeten. 

Auf dem früher Jan tz'ſchen Grund: 
ſtück in Unterberg ſteht eine 100 Fuß 


lange, 36 Fuß breite, 11 Fuß geſtänderte 
mit 3 Abſeiten verſehene (641 
gute Scheune 
zum Abbruch zum Verkauf. Näheres 
. erfr. bei L. Jacoby, Neuen burg. 
Einen Laufburſchen 
lucht Hotel ſchwarzer Adler. 


Athene, große weiße Knollen, per 50 


Juno, Odin, Cheruster, 


Lieferung gegen vor⸗ 


Suche wei N 1. April, 


Reiſende 


Be der polniſchen Sprache nıdcht, 
für mein Nähmaſchinen⸗Geſchäft bd G. 
halt und Proviſion 

"Neidlinzer, Allenſtein. 


Die zweite Commisſteſſe 
in meinem Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft iſt vom 1. April zu be⸗ 
ſetzen. Perſönliche Vorſtellung Be⸗ 
dingung. 
Pbilipp Reich, Grauden:. 
Für mein Kolonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
rg Deſtillations⸗Geſchäft tuche ich per 
5. April cr. 631 
einen Commis 
mit on Senqnifien, 
Soldin, Schlochan. 
Cen in 2 Galanterie⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗Branche völlig vertrauten 
jungen Mann 
ſucht bei hohem Salair zum tote: digen 
Eintritt 397) 
Theodor Wiemer, gebauten 


Ein tüchtiger Gehilſe 
als erſte Kraft, kann vom 1. Apru in 
dauernde, lohnende Arbeit treten bei 

Maliszewski 15d ee 

Strasburg W 


jon Gartnergevitfe und 


ein Lehrling 
1 5 fofort Stellung bei Malis⸗ 
dewski, Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, 
Schmeltern bei Biſchofswerder. 


Zwei Gärtnergehilſen 
die ſich keiner Arbeit ſcheuen, können ſo⸗ 
fort oder zum 1. April eintreten. Ans 
fangsgehalt 18 Mek. bei freier Station. 
Zeugniß⸗Abſchriften ſind zu richten an 

H. Grothe, Gärtnerei, 

(6410) Al tenſt ein Oſtpr. 

Einen ordrutlichen 


chen (6318 
Gejellen 
ſucht ſogleich oder 1. April die Ob ras 
mühle b. Schwerin a/ Warthe. 

Ein ordentlicher, möulıchit deutſcher 
Schmied 
ſelbſtändiger, tüchtiger Arbeiter und mit 
dem Hufbeſchlag gut vertraut, findet 
dauernde Stellung bei freier Wohnung 
und Feuerung und ehe SR 

von 50 Mk. 
Kalkwerk Hansdorf b. Barren 
Bei zufriebeuſtellenden Leiſtungen 
tritt ſpäter eine Lohnverbeſſerung ein. 


2 Schmiede⸗ 
und 1 Gicllmadesgetellen 


fucht F. Domke, Gradenftrage, 
Daſelbſt ſtehen 2 alte Einſpänner⸗ 
Arbeitswagen zum Verkauf. (6399 


Ein Wirthſchaftsbeamter 
der das Drillen des Getreides N gut 
verſteht und pes beforgen yall, findet 
bei hohem Gehalt für die Beit der 
Sommerbeſtelluug eine Stellung in 
Oſtrowitt bei Schinfee. 6321 
E. Wirthſchaftsinſpektor 
findet Stellung am 1. April ber freier 
Station, excl. Wäſche, 360 Mk. 40080) 


ebenſo eine 
Wirthin 


die erfahr. mit Butterbereitung, Kälber⸗ 
und Federviehaufzucht, b. freier Station, 
180 Mk. Gehalt in Dom. Gr. Oyo 
bei Neu Grabia. 


1 Inſpektor f. eine Wittwe 
u. ein mehr ſelbſtſt. Inſpektor für große 
Bepiterung bei 750-900 M. Geh. von 
gleich, ſow. 15 Inſpekt. u. 15 Wirthſch. 
von gleich und 1. April geſucht durch 
A. Albrecht, Königsberg i/Pr., Alt. Reifer⸗ 
bahn 28, pt. links. Bed. geg. 20 Pf.⸗M. 
Ein junges Mädchen, im 
Nähen geübt, wird geſucht (6367 
Ser teemaitt 13. 
Ein möbl. Zimmer 
ev. mit Kabinet, zu miethen geſucht. 
Off. mit Preisangabe an die Exp. des 
des Geielligen unter Nr. 6406 erbeten. 
In der Nähe des Getreidemarktes 


ein Comtoir geſucht. 
Preisoff. briefl. u. 6407 a. d. Exp. d. Gef. 
ee 


2 = 
Pianinos 
neuester Construction 
nit vorzüglichem Ton und 
eleganter Ausstattung 
zu den billigsten Preisen, 
auch auf iar 

empfiehlt (3006 


Oskar Kauffmann, 


Pianoforte - Magazin, 


e098 
Brockhaus’ 
Converſat.⸗Lexikon 
ganz neu, 13. Auflage, 17 Bände, If} 
unter der Hälfte des Preiſes zu ver⸗ 
kaufen bei 


(6276) 
Moritz Maschke, Sara 5/6. 
12 ine hübſche, j., gebild. Dame, mit 


Mk. Vermögen, wird (am liebſten 
ein Beamter zu heirathen) 1 seals. 
4 werden brie oe mit K ſchrift 
Nr. 6382 durch die Expedition sa 555 
ſelligen erbeten. 


Deute 4 Blätter gn 
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Alexand 
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Land lit 
kiſchen 
traurige! 
das Auf 
eſchwin 
Perth 
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palaſtes 
den Kail 
Luft zu 
Leben ve 


Miniſter 
dringend 
wieſen, d 
dem zwe 
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reits ſeſt 
der feine: 
Alexanden 
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gierung 
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Melikow 
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zuwohnen 
als Feigl 
ſich die Fi 
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von ſeine 
Begriff, 
Schwägen 
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und ihm 
heutigen! 
bei ihm, 
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befahl, de 
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zum erſte 
den es no 
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Kaiſer dar 
ſich von d 
zierhauſe 
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einige Vor 
— an der 
perſon, w 
führte. A 
Männer, ı 
kommend, 
d. h. dem 
in den Wi 
unweit gel 
eingezogen 
tage nicht 
Wohnung. 
finden, w. 
Rückgang 
Ihnellev $ 
Mannſchaf 
die Kopfbe 
Da er 
Wagen ert 
Wagenſplit 
fill und ir 
Perſ ſonen 
tinige Mii 
jämmerlich 
nichts daft 
Mund ſchle 
tuſſiſche Er 
graut, Übe 
Wagens, di 
auch ſtark 
jevde ein; 
Ris 2 
alſer, erd 
Bevtitter de 


daren⸗ 
ich per 
(6314) 


Nurz⸗ 


„tigen 
3397) 
burg 
lie 
ru in 
n bei 
maler, 


und 


Si ie 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag) 


Vor 10 Jahren in Petersburg. 


Von einem Augenzeugen. 


Es war Sonntag der 13. März 1881. Wie gewöhnlich 
war in der Michaelsmauege die ſonntägliche Wachtparade 
angeſagt und allgemein, namentlich aber in den militäriſchen 
Kreiſen der Hauptſtadt, war man geſpanut, ob Sauer 
Er hatte 
dies lange Jahre hindurch ſtets gethan; ſeit einigen Wochen 
jedoch war er nicht zu dieſer glänzenden kriegeriſchen on 

a 
dieſes nicht der wahre Grund, war bekannt, denn täglich 
konnte man um die Mittagszeit den Zaren in einem abge⸗ 
ſperrten Theil des Sommergartens ſpazieren gehen ſehen, bes 


Alexander II. dieſelbe perfönlich abhalten würde. 


erſchienen und immer hatte es verlautet, er ſei krank. 


gleitet von der Fürſtin Dolgoruki. 


Rußland durchlebte damals eine bange, ſchwere geit. Das 
Land litt unter den drückenden Folgen des unheilvollen tür⸗ 
fijcen Krieges; das Heer war aus gleichem Anlaß in 
trauriger Verſaſſung; Handel und Wandel lagen darnieder, 
das Anſehen des mächtigen Zarenreiches war im Auslande 
eſchwunden, das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß erſchien, in 
ſerthümlicher ruſſiſcher Auffaſſung, als Kriegsdrohung und die 
Unzufriedenheit war allgemein. Ju kaum zwei Jahren hatte 
men zwei Mal verſucht, den kaiſerlichen Zug in die Luft zu 
Iprengen; ein Vöſewicht feuerte in der Nähe des Winter⸗ 
palaſtes auf wenige Schritte mehrere Revolverkugeln gegen 
den Kaiſer und endlich verſuchte man den Winterpalaſt in die 
Luft zu ſprengen, wobei einige fünfzig brave Soldaten das 


Leben verloren oder Krüppel wurden. 


Auch jetzt wieder durchſchwirrten bange Gerüchte die Luft. 
Es hieß, man habe vor wenigen Tagen eine wichtige nihili⸗ 
ſtiſche Perſönlichkeit feſtgenommen; es fei irgendwo in einer 
der vom Kaiſer oft beſahrenen Straßen der . 

nter 
Zar 
Der damals allmächtige 
Miniſter des Innern, Graf Loris Melikow, hatte ihm 
dringend von dem Beſuch abgerathen und ihn darauf ver⸗ 
wieſen, daß die nächſten Tage ſicherlich alle Theilnehmer an 
dem zweifellos geplanten Verbrechen in die Hände der Po⸗ 
Hijet bringen würden, der Hauptleiter Sheljabow, fei ja bee 
reits feſtgenommen. Aber noch eine andere Hoffnung hegte 
der feinem Herrſcher treu ergebene armeniſche Graf. Sailer 
Alexander II. hatte vor wenigen Tagen ſich zu einem Schritt 
entſchloſſen, durch den er, wie er einſt den Morgen ſeiner Re⸗ 
gierung durch die Aufhebung der Leibeigenſchaft krönte, jetzt 
den Abend ſeiner Herrſchaft zum dauernden Segen für ſein 
Er hatte bereits die kaiserliche 
ſeinen Selbſt⸗ 
eine Verſaſſung zu geben 
Loris 
und den Nihi⸗ 
Urſache zu ihren verbrecheriſchen Handlungen 
genommen zu ſehen. Darum rieth er dem Kaiſer, ſich wenig⸗ 
lens noch für kurze Zeit nicht öffentlich zu zeigen. Aber 
Karfer Alexander war entſchloſſen, der kriegeriſchen Feier bei« 
zuwohnen, in der Beſorgniß, die Truppen könnten es ihm 
Da ſchloß 
ſich die Fürſtin Dolgoruki den Bitten des Grafen Loris Melikow 
an und ihren Thränen, ihrem Flehen gelang es, den Zaren 
von ſeinem Enutchluß abwendig zu machen; ſchon war er im 
Begriff, die Wachtparade abzubeftellen, als plötzlich ſeine 
Schwägerin, die ihn zärtlich liebende Großfürftin Alexandra 
Joſephowna, Gemahlin des Großfürſtin Konſtantin, eintrat 
und ihm mittheilte, ihr Sohn Dmitri würde ſich auf der 
heutigen Wachtparade zum erſten Male als Ordonnanzoffizier 


Mine gelegt, ein neuer Mordanſchlag ſei vorbereitet. 
diefen Umſtänden glaubte mau nicht, daß der 
die Wachtparade beſuchen würde. 


Land zu geſtalten hoffte. 
Verordnung unterſchrieben, durch die er 
herrſcherrechten entſagte und 
berſprach. Mit dieſem Entſchluß 
Melikow die Unzufriedenen 
liſten die 


hoffte 
befriedigt 


Graf 


als Feigheit auslegen, wenn er abermals fehle. 


bei ihm, dem Zaren, melden. Sofort nahm er den oben ge⸗ 
faßten Entſchluß, die Wachtparade abzubeſtellen, zurück und 
befahl, den Wagen zur beſtimmten Zeit vorfahren zu laſſen. 
Es war dies ein zweiſitziges Coupee, von welchem man heute 
zum erſten Mal den ſchwarzen Trauerbezug abgenommen, 
den es noch ſeit dem Tode der Kaiſerin trug. 

Die Wachtparade verlief in der gewohnten Weiſe; der 
Kaiſer dankte den Truppen für ihre Haltung, verabichiedete 
ſich von den Generälen und beſtieg dann den vor dem Exer⸗ 
zierhauſe haltenden Wagen, wobei er ſelbſt dem Kutſcher den 
Befehl gab, nach dem unweit gelegenen Palaſt der Großflrſtin 
Katharina Michailowna zu fahren, bei der er ſich zum Früh⸗ 
ſtück angeſagt hatte. 

Als der Wagen nach jenem Palaſte einbog, erblickten 
einige Vorübergehende — wie die ſpätere Untersuchung ergab 
— an der Kaſan'ſchen Brücke eine ſchwarzgekleidete Frauens⸗ 
perſon, welche dreimal ein weißes Taſchentuch zum Geſicht 
führte. Auf dieſes verabredete Zeichen näherten fic) einige 
Männer, meiſt in Bauerntracht, von verſchiedenen Richtungen 
kommend, der längs des Katharinenkanals führenden Straße, 

d. h. dem kürzeſten Wege, welchen der Kaiſer zur Rückkehr 
in den Winterpalaſt benutzen konnte. In einem Hauſe der 
unweit gelegenen Gartenſtraße ſchloß jedoch ein dort kürzlich 
eingezogener Käſehändler feinen Laden, was an einem Sonn⸗ 
lage nicht auffallen konnte, und verließ mit ſeiner Frau die 
Wohnung. Folgenden Tages wurde dort eine Mine ge⸗ 
ſunden, welche nutzlos geworden war, nachdem der Zar ſeinen 
Rückgang über den Katharinenkaual angetreten hatte. In 
ſchueller Fahrt nahte der kaiſerliche Wagen, geleitet von 
Mannſchaſten des Convois, die Menge nahm ehrfurchtsvoll 
die Kopfbedeckung ab, ſchon wurde Hurrahrufe vernehmbar. 
Da ertönte plötzlich ein donnernder Knall; hinter dem 
Wagen erblickte man Feuer und Rauch, Pflaſterſteine und 
Wagenſplitter flogen in die Luft, die Pferde ſtanden erſchrocken 
till und in der nächſten Nähe des Wagens wälzten ſich einige 
Perſonen in ihrem Blute, Koſaken des kaiſerlichen Convois, 
einige Männer und Frauen, auch ein kleiner Bäckerjunge, der 
jämmerlich auſſchrie, fortwährend rufend: „Ich kann ja gar 
nichts dafür!“ bis nach wenigen Minuten der Tod ihm den 
Mund ſchloß. Der Kutſcher des kaiſerlichen Wagens, eine echt 
tuſſiſche Erſchelnun „ mit langem Vollbart, im Dienſte er⸗ 
taut, überzeugte 10 durch einen Blick in das Innere des 
agens, daß der Kaiſer noch lebe und daß der Wagen, wenn 
duch ſtark zertrümmert, noch fahrbar ſei. Er hieb auf die 
ſerde ein; doch ertönte aus dem Wagen das Zeichen zum 
alten. Die Wagenthür öffnete ſich und heraus trat der 
alſer, erdfahlen Angeſichts, die Hände mit Blut befleckt; 
Rulitter der Fenſterſcheihen hatten ihn leicht verwundet. Off: 
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Der Geſellige. 


No. 63. 


15. März 1891. 


und ſprach mit leiſe zitternder Stimme: 


Mörder gefaßt ſei, 
der Unglücksſtätte zwei 
Bauerntracht haltend, 


entgegnete der Angeredete mit ſeſter Stimme. 
Name?“ Er nannte einen falſchen Namen; 
Ryſſalow. 
off 


fei Dank! nein!“ 
er wohl nicht. 


ſtehenden vernehmbar: „Es iſt noch nicht 
danken!“ 


die Menge ehrfurchtsvoll Platz machte. 
aus der Menge ein Mann hervor, 


demſelben Augenblick eine noch ſtärkere 
erſtere; der Kaiſer wie der 
Sekunden in Rauch gehüllt. 
ſie einander gegenüber; 


und rief: „Saſcha, 
Kaiſer: „Kalt! kalt!“ und dann nach einer 
Winterpalaſt! — dort ſterben!“ 


Worte des Herrſchers. 
Winterpalaſt geſprochen 
bildungskraft der Liebe den 
aber nicht vernommen worden. 


burger Schlitten und brachte ihn ſo, 
dem Winterpalaſt; 
Blutſpur. 

Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die 
Stadt und bald ſtanden wohl an 
dem Winterpalaſt, von deſſen 
wehte. 
Haſt dem Zarenſchloſſe zu; einer der erſten war der Thron⸗ 
jolger mit ſeiner Gemahlin; auf beiden Geſichtern las man 
die tieſe Erſchütterung; ſie erwiderten nicht die Grüße der 
Menge, fortwährend trieb der Thronſolger den Kutſcher zur 
Eile an, der auf die wild einherſtürmenden Pferde einhieb. 

In bangem Schweigen verharrte die Meuge, angſtvoll 
nach den Fenstern der Kaiſerzimmer, angſtvoll nach der 
Kaiſerflagge blickend. Fortwährend brachten aus dem Schloß 
heraustretende Perſönlichkeiten Nachrichten über das Befinden 
des geliebten Herrſchers, die dann von Mund zu Mund 
weitergegeben wurden und immer hoffnungsloſer lauteten. 

Da kam längere Zeit keine Nachricht. Man beſprach, ob 
dies ein ſchlimmes oder gutes Zeichen ſei. 

Doch bald hatte man die ftirrme Antwort. 

Langſam ſenkte ſich die Kaiſerflagge auf Halbmaſt. 

In dieſem Augenblick entblößte die Meuge ihre Häupter 
und die vielen Tauſende knieten ſich bekreuzigend nieder, ein 
ſtilles Gebet für den dahingeſchiedenen Zar-Befreier ſprechend. 

Kaiſer Alexander III. hatte die Regierung angetreten. 

Nach der (Kilo. Ztg.) 
—— 


Anus der Provinz. 


* Gorzno, 13. März. Herr Lehrer Leipholz berlagt am 
1. April unſeren Ort, um die Hauptlehrer und Kantorſtelle an 
der dreiklaſſigen Simultanſchule zu Kolonie Brinsk im Kreiſe Stras⸗ 
burg zu übernehmen. 

E Chriſtburg, 11. März. Der heutige Markt war recht 
gut beſchickt, beſonders war Rindvieh reichlich und gut vorhanden. 
An Käufern fehlte es nicht, und es wurde fo flott verkauft, daß 
in wenigen Stunden das ganze Geſchäft beendet war. Die Preiſe 
ſtellten fich hoch, und das meiſte Vieh ging zur Bahn, um weiter 
verſandt zu werden. An Pferden fehlte es ebenfalls nicht, der 
Handel damit war aber nicht fo lebhaft. Es wurden hohe Preiſe 
gefordert und feſtgehalten. 

= Aus dem Kreiſe Stuhm, 13. März. Verblendet durch 
verlockende Briefe aus Amerika, haben in letzter Zeit mehrere 
Bewohner unſerer Umgegend der Heimath den Rücken gekehrt, 
um jenſeits des Ozeans ihr Glück zu ſuchen. In nächſter Zeit 
werden wieder Handwerker, Arbeiter ſowie auch mehrere Beſitzers⸗ 
ſöhne aus der Umgegend ihren vorangegangenen Bekannten und 
Verwandten nachfolgen; ſogar Männer in ſehr vorgerückten Jahren, 
die hier ihr gutes Auskommen haben, wollen drüben noch Reich⸗ 
thümer erwerben. — An den Anbergen, wo der Schnee noch 
immer ſehr hoch liegt, iſt der Roggen und Weizen in Gefahr, 
wie im Jahre 1888 auszufaulen. Viele Beſitzer laſſen deshalb an 
den gefährdeten Stellen den Schnee von den Saaten abtragen, 
um ſich dadurch vor empfindlichem Schaden zu ſchützen. 

* Pr. Stargard, 13. März. Heute in aller Frühe wurden 
die hieſigen Einwohner durch Feuerlärm aus dem Schlafe ge⸗ 
weckt. Das Feuer war auf dem Grundſtücke des Herrn Gapski 
am Markt ausgebrochen und verbreitete ſich im Innern eines 
Glee Speichers, der zum größten Theil ausbrannte. Die 
Gefahr war keine geringe, und es wurde fogar Militär zur 
Hilfeleiſtung aufgeboten. Es gelang der hieſigen freiwilligen 
Feuerwehr indeß nach einſtündiger Arbeit, des Feuers Herr zu 
werden. Der angerichtete Schaden iſt recht erheblich, da die in 
dem Speicher aufbewahrten Wagrenvorräthe nicht verſichert 
waren. 


I Danzig, 13. März. Es wird in den Vorſtädten Stadt: 
ebiet, Schidlitz, Langfuhr und ae va eine Bittſchrift an 
en Maaiſtrat vorbereitet. in welcher derſelbe erſucht wird, im 


der Weg dorthin war eine 


Zinnen ſtolz die Kaiſerflagge 


ziere und Volk drängten ſich an ihn heran mit der Frage, 
ob er verwundet ſei; er verneinte dies, blickte nach den um 
den Wagen liegenden Todten und Verwundeten, bekrenzte fic) 
„Aber dieſe da!“ 
In dem Augenblick meldete ihm ein Polizeioffizier, daß der 
und wirklich ſah man wenige Schritte von 
Poliziſten einen jungen Menſchen in 
der anſcheinend theilnahmlos, ſtieren 
Blickes ſein Antlitz auf den herannahenden Kaiſer richtete. 
„Biſt du der Verbrecher, der mir ans Leben wollte?“ „Ja!“ 
„Wie iſt dein 
ſein wahrer war 
Da trat ein dem Kaiſer wohlbekannter Gardee 
zier mit der Frage an ihn heran, ob er wirklich nicht 
verwundet ſei, worauf der Kaiſer nochmals erwiderte; „Gott 
Die leichten Wunden an den Händen merkte 
Auf dieſe Worte hin ſprach der Verbrecher 
mit höhniſcher Miene, halb zu ſich ſelbſt, jedoch den Nächſt⸗ 
Zeit, Gott zu 


Der Kaiſer hörte dieſe Worter nicht mehr, ſondern ſchritt 
längs des Canalgeländers auf ſeinen Wagen zu, wobei ihm 
Da ſprang plötzlich 
hob ſeine rechte Hand, in 
der er einen, einem Schneeball ähnlichen Gegenſtand hielt, 
empor und warf denſelben zwiſchen fic) und den Kaiſer. 
Man ſah, wie der Kaiſer ſich bekreuzigte; doch ertönte in 
Eutladung als die 
Bombenwerfer waren für wenige 

Als ſich derſelbe verzog, lagen 
beim Kaiſer war das Geſicht mit 
Blut bedeckt, die Beine waren nur noch eine formloſe Maſſe, 
aus dem Unterleibe quoll das Blut in Strömen, auf dem 
weißen Schnee eine rothe Lache bildend, wo es ſich mit dem 
des in ganz gleicher Weiſe verwundeten Mörders miſchte. 

Mit einem Schmerzensſchrei ſtürzte der inzwiſchen herbei⸗ 
geeilte jüngſte und Lieblingsbruder des Kaiſers, Großfürſt 
Michael, auf den verſtümmelten Bruder, beugte ſich über ihn 
erkennſt Du mich? Leiſe entgegnete der 
Pauſe: „In den 


Es waren dies die letzten mit Bewußtſein geſprochenen 
Alle die Worte, die er noch im 
haben ſoll, ſind wohl von der Ein⸗ 
ſtammelnden Lippen abgelauſcht, 
Man hüllte den Kaiſer in 
den Mantel eines Oſſiziers — fein eigener war in Stücke 
zerriſſen —, hob ihn in einen der leichten offenen Peters⸗ 
im Schritt fahrend, nach 
einzige 


Nachricht durch die 
zehntauſend Menſchen vor 


Fortwährend eilten Schlitten und Wagen in raſender 


geſundheitlichen Intereſſe für dle genannten Stadttheile die Tonnen 
abfuhr einzuführen. Die jetzigen Zuſtände ſeien gerade unhalt 
bar; denn ein jeder Hausbeſitzer ſucht den Unrath ohne Rückſicht 
auf feine Nachbarn auf die bequemite Weiſe loszuwerden. — Die 
Stadtverwaltung beabſichtigt die Kehrichtabfuhr aus den Häufern 
nicht mehr auf eigene Rechnung zu beſorgen, ſondern an mindeſt⸗ 
fordernde Unternehmer zu verdingen. Zu dieſem Zwecke wird 
die Stadt in drei Bezirke eingetheilt. Man glaubt dadurch eine 
bedeutende Koſtenerſparniß zu erzielen. 


A Heiligenbeil, 13. März. Unſere ſonſt fo unſcheindare, 
nahe an der Stadt vorbeifließende Jarft hat kurz vor der 
Mühle Zarniko den Damm durchbrochen und iſt ausgetreten. 
Obwohl eine doppelte Spundwand geſchlagen iſt und gegen 800 
mit Sand gefüllte Säcke verſenkt ſind, zeigt der Dammriß doch 
noch eine Breite von 30 ug. — Die Lokalthierſchau für 
unſeren Kreis, fowie für Fiͤſchhauſen und Königsberg findet am 
20. Mai in Neuhauſen ftatt; es kommen 1300 Mark für Pferde 
und 1800 Mk. für Rindvieh als Prämien zur Vertheilung. 


Königsberg, 13. März. Der Oſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Landtag wurde heute durch den Oberpräſidenten Herrn 
Dr. v. Schlieckhmann mit einer Rede eröffnet, in der er an 
den vorjährigen Beſuch des Kaiſerpaares und an das Hin⸗ 
ſcheiden des Grafen Dohna ⸗Schlobitten erinnerte, welcher beinahe 
50 Jahre Mitglied und 10 Jahre Vorſitzender des Provinzial⸗ 
landtages geweſen iſt, und in der er eine Ueberſicht über die zu 
erledigenden Arbeiten gab. U a. wird über die Einführung einer 
Verſicherungsanſtalt gegen Milzbrand, die Errichtung von Schäferei⸗ 
Ichuien, den Anſchluß der Alters- und Invaliditätsverſicherung an 
die provinzielle Selbſtverwaltung, die Unterhaltung des Herzog 
Albrecht⸗Denkmals in Königsberg ſeitens der Provinz, die Bee 
willigung eines Beitrages flix ein Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal zu 
beſchließen ſein. Nachdem der Alterspräfident Herr Simpſon⸗ 
Georgenburg das Hoch auf den Kaiſer ausgebracht hatte, wurde 
zum erſten Vorſitzenden Graf zu Eulenburg⸗Praſſen und zum 
zweiten Vorſitzenden Herr Bon⸗Neuhauſen gewählt. 

ZA Königsberg, 13. März. Die Vorbereitungen für die 
Wahl der beiden neuen Stadträthe ſind in der Kommiſſion 
nunmehr beendigt, ſo daß die Wahl ſelbſt in der nächſten Sitzung 
der Stadtverordneten erfolgen wird. Den Wählern werden für 
jede Stelle drei Vorſchläge gemacht Ein Bewerber, welcher um 
beide Stellen ſich zugleich beworben hat, befindet ſich auf der 
engeren Liſte für beide Stellen. Von den in Frage ſtehenden 
»Stadtrathsſtellen iſt die eine diejenige, welche durch den Tod des 
Stadtraths Hartung zur Erledigung kam; die andere iſt neu ein⸗ 
gerichtet worden, weil die dem Magiſtrate infolge der neueren 
Geſetzgebung obliegenden Geſchäfte in ihrem großen Umfange 
nicht mehr von den bereits überbürdeten unbeſoldeten Stadträthen 
bewältigt werden können. Trotz dieſer Vermehrung der Mitglieder 
des Magiſtrats⸗Kollegiums würden wir auch in der Folge auf 
die Mitarbeit beſoldeter juriſtiſcher Hilfsarbeiter nicht ver⸗ 
zichten können. — Nach dem Etats⸗Entwurf für die Einnahmen 
und Ausgaben der ſtädtiſchen Gasanſtalt für das am 1. April 
beginnende neue Verwaltungsjahr find aus den Ueberſchüſſen an 
die Stadthauptkaſſe 184231 Me abzuführen. Da die Einführung 
der elektriſchen Beleuchtung ſtetig zunimmt, ſo ijt dleſes Ergebniß 
als ein ſehr günſtiges zu bezeichnen. Die Beleuchtung der Straßen 
und öſſentlichen Plätze der Stadt wird durch 1650 Laternen be⸗ 
wirkt, welche 1,3 Millionen Kubikmeter Gas erfordern und unter 
Berechnung des Selbſtkoſtenpreiſes von 7 Pfg. für das Kubikmeter 
mit Hinzurechnung der Koſten für Unterhaltung und Bedienung 
123179 Mk. ausmachen. — Am 22. d. M. wird in den Räumen 
der Sommerbörſe die diesjährige Kun ſtausſtellung eröffnet. 
Sehr viele Bilder find zu dieſem Zwecke aus Danzig herüberge⸗ 
ſchafft — Der Vorſchlag des Armen⸗U nterſtützungs vereins 
zur Verhütung der Bettelei, in Privatkreiſen und Ver⸗ 
anügungslokalen zuweilen Stkat⸗Abende zum Beſten des Ver⸗ 
eins zu veranſtalten, wird zur Ausführung kommen. — Auf der 
Labiau-Tilſiter Bahn ſollen mit dem 1. Juli d. J. die Theil⸗ 
ſtrecken Tilſit⸗Heinrichswalde und Labiau⸗Mehlauten für den öffent⸗ 
lichen Verkehr eröffnet werden. 


Briefkaſteu. 

S. G. 3. — Wenn Sie am 3. Februar die Waare unter 
der Bedingung „ſofortiger“ Lieferung gekauft haben, ſo brauchen 
Sie die erſt am 26. Februar an Sie abgeſandte Waare nicht 
mehr annehmen. 

M. K. Die Auswanderung nach Braſilien empſiehlt fi in 
keiner Weiſe. 

St. Nach der Kabinetsordre vom 27. April 1816 kommt 
das Sterbequartal der Wittwe und den Kindern des im Amte 
geſtorbenen Lehrers zu gute. Nur die Dienſtalters- und perſön⸗ 
18 Zulagen kommen bei der Gnadenbewilligung nicht in Be⸗ 
tracht. 

3. O. Die Fürſorge der Herrſchaft für krankes Geſinde 
endet nach § 92 Geſ.⸗O. mit der Dienſtzeit, welche nach s 143 G⸗ 
O. noch beſchränkt werden könnte. Findet ſich für längere Friſt 
kein Ausweg und iſt Erſatz dringend nöthig, ſo bleibt eben nichts 
übrig, als bis zur Geneſung oder bis zum Ablauf der Dienſtzeit 
für die kranke Perſon ein anderes Unterkommen zu beſchaffen und 
eine Stellvertreterin neu zu miethen. Im Sinne einer Abkür⸗ 
zung der Dienſtzeit durch Kündigung würden wir auch die ange⸗ 
zogenen §§ des Landrechts für zutreffend erachten. 

F. D. Ob ein geſetzlicher Scheidungsgrund vorliegt, läßt 
fid nach Ihrer kurzen, allgemein gehaltenen Mittheilung nicht 
beurtheilen. Wer auf Eheſcheidung klagen will, muß zunächſt den 
anderen Ehegatten zum Sühneverſuch vor das Amtsgericht laden, 
in deſſen Bezirk der Ehemann ſeinen Wohnſitz hat. Wenn der 
Sühneverſuch fruchtlos ausfällt, muß die förmliche Eheſcheidungs⸗ 
klage beim Landgericht desſelben Bezirks durch einen Rechtsan⸗ 
walt erhoben werden. Wenn der reſp. die Klägerin arm iſt, ſo 
kann beim Landgericht Bewilligung des Armenrechts und Beis 
ordnung eines Rechtsanwalts beantragt werden. 

R. L. Der Kaiſer war am Donnerſtag Morgen bei De 
Windthorſt vorgefahren, hatte ſich durch einen Adjutanten nach 
ſeinem Befinden erkundigen und mittheilen laſſen, daß die Kaiſerin 
dem Kranken Blumen ſenden werde. Ein Korps⸗Gendarm hat 
dann im Auftrage der Kaiſerin einen prachtvollen Blumenſtrauß 
überreicht. 

3. in F. Können wir nicht wiſſen; ſenden Sie eine An; 
frage oder Meldung zur Beförderung au uns. 

S. G. Sie dürfen ſich nicht als „Inn ungsmeiſter“ be 
zeichnen; wer, ohne einer Innung als Mitglied anzugehören, dies 
thut, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. und im Unvermögens⸗ 
falle mit Haft bis zu acht Tagen beſtraft. 8 1498 Gew.⸗O. Der 
Bezeichnung als Meiſter Ihres Gewerbes ſteht danach nichts 
entgegen. 

10 Gr. Herr Direktor Grofebert iſt Vorſteher der Provinzial⸗ 
Beſſerungs⸗ und Landarmen⸗Anſtalt zu Konitz Weſtpr. Im 
Uebrigen werden alle Landarmen⸗Angelegenheiten der Provinz 
nor von dem Landesdirektor Herrn Jäckel in Danzig vers 
waltet. , 


2. Mittel gegen naſſe Füße find Kork: 


und andere Einlege⸗ 
ſohlen, 


ferner das Einſchmieren der Stiefel mit Schmierthran, 
wo dies geht, das Tragen von Holzſchuhen. 
Krähen ſind inſofern als Raubvögel zu bezeichnen, 
‚Jungen Brut, zumal von Hühnern und Enten nach 
Leiden die Krähen Hunger, fo fallen fle auch Tauben am 


und endlich dort, 

H. K. 
als ſie der 
ſtellen. 


— 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche: Sonn: 
tag, den 15. März, (Judica) 10 Uhr, 
Hr. Pfr. Erdmann: Donnerſtag, den 
19. März, 8 Uhr, Hr. Pfr. Erdmann; 
4 Uhr Hr. Pfr. Ebel. 


Feſtung Graudenz. Sonntag, den 


15. März, 9½ und 10%, Uhr Vorm., 
Gottesdienſte: Herr Diviſionspfarrer 
Dr. Brandt. 


Heute früh 8/ Uhr entſchlief 
fonjt nach längerem Leiden 
unſer langjähriges Mitglied, 
der Maurermeiſter Herr 


Albert Pickert © 
im 73. Lebensjahre. (6264) 
Wir verlieren in dem Ent⸗ 
ſchlafenen einen lieben Freund, 
einen pflichtgetreuen Mit⸗ 
arbeiter, der alle Zeit für das 
Wohl der Gemeinde mit Rath B 
und That eintrat. Friede feiner F 
Aſche. Ehre ſeinem Andenken. 
Culmſee, d. 11. März 1891. 
Der evangel. Gemeinde: 
Kirchenrath. 1 
A.: W. Schmidt, Pfarrer. Bi 


Statt besonderer Meldung. 


Die glückliche Geburt einen kräftigen 
Töchterchens zeigen allen Verwandten 
und Bekannten hocherfreut an. 

Marienwerder, 13. Mürz 1891. 
Emil Fischer u. Fr Bertha geb. Klatt. 

Die Verlobung unſerer Tochter 
Selma mit dem Kaufmann Herru 
Hermann Hillel beehren wir uns 
ergebenſt anzuzeigen. 

Berlin, im März, Frledenſtr. 73. 

Moritz Lachmaun und Frau 

geb. Meyer. 


Selma Lachmann 
Hermann Hillel 
Verlobte. 


ae > 7 7 = 

Liedertafel. 
Dienſtag, d. 17. d. M., Abends 8 Uhr 
im „Hotel zum ſchwarzen Adler“ 


General-Versammlung 


zu der jämmıtliche Mitglieder ergebenit 
einladet (6294) Der Vorſtand. 


Krieger⸗⸗NAVerein 


Graudenz. 
Sonntag, den 15. d. Mts., 
Abends 7½ Uhr. 

Einzahlung der Beiträge, 
Bücherwechſel, 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
er Vorſtand. 6133 
Auf Beſchluß des Vorſtandes der 
Arbeiter⸗Sterbekaſſe zu Graudenz findet 


am Sonntag, 22. März cr., 
Nachmittags 5 Uhr,, 
im Stadtverordueten⸗Sitzungsſaale eine 


außerordentliche 


deneral-Versammlung 


ſtatt. (5789) 


Tagedordnung. 
1. Wahl eines ſtellvertretenden Bor: 
ſitzenden; 
2. Berathung reſp. Abänderung des 
$ 6 des Statuts; 
3. Geſchäftliches. 
Zahlreiches Erſcheinen der Mitglie⸗ 
der erwünſcht. 
Der Vorstand. 


Die Geueral-Verſammlung 
der Zimmergeſellen⸗Brüderſchaft 


findet am 22. d. Mts., Nachm. 5 Uhr, 
auf der Zimmergeſellen⸗ Herberge ſtatt. 
Tagesordnung: 
Ertheilung der Decharge. 
Wahl des Schiedsgerichts. 
Innere Angelegenheiten. 
(6075) Der Vorſtand. 


Die Mitglieder der (7277) 


Manrergeſellen⸗Brüderſchaft 
von Graudenz und Umgegend wer⸗ 
den erſucht, Sonntag, den 15. d. M., 
Abends 6 Uhr, zu einer Verſammlung 
in der Herberge ſich zahlreich einzufinden. 
Der Vorſtand. 


Mein dies jähriger 


Tanz⸗Uunterricht 
beginnt in Grandenz [5284] 
Mitte April. 
Das Nähere ſpäter. 


Balletmeiſter Plaesterer, 
Poſen und Bromberg. 


Bekanntmachung. 


Für das hieſige Magiſtratsbnrean 
wird zum ſofortigen Antritt ein möglichſt 
der polniſchen Sprache mächtiger 

Sekretair 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Mel⸗ 
dungen unter Beifügung der Zeugniſſe 
und Angabe der Gehalts anſprüche find 
an den Bärgermeiſter Paſchke zu 
i (6318) 


richten. 
Zuin, den 12. Mürz 1891. 
Dung kann abgefahren werden 
41385 


Kirchenſtraße 13. 


3 (= 


Oeffentt. Verſteigeruug 


n Bogguſch. 
Freitag, den 20. d. Mts. 
Nachmittags 4 Uhr 
ſoll das dem Pierbebändlet und Zeit⸗ 
pächter August Kowalski in 
Bog guſch gehörige, in gutem Zuſtande 
befindliche Haus nebſt Scheune u. Stall 


zum Abbruch 


an Ort und Stelle meiſtbietend gegen 
Baarzablung verkauft werden, wozu ich 
Kaufluſtige hierdurch einlade. (6122) 
Marienwerder, d. 9. März 1891. 
Fagotzki, 
Gerichtsvollzieher. 
Das zur Kaufmann S. Moſes' 
ſchen Konkursmaſſe gebörige Waaren⸗ 
lager, beſtehend aus Colonialwaaxen, 
Mehl, Getreide, Peitſchen u. ſ. w. ſoll, 
einſchließlich der Ladenutenſilien, meiſt⸗ 


bietend im Ganzen, jedoch nicht unter 


der Taxe, welche 1345 Mk. 
trägt, am 


9. März 1891, Vorm. 10 


06 Pf. be⸗ 
(6315 

Ahr 

meinem Bureau verkauft werden. 

a e iſt von 9 Uhr ab ge⸗ 

attet. 


Brieſen, den 13. März 1891. 
Ruhnau, Konkursverwalter. 


Bekanntmachung. 


Das in Rudnuick, der Königl. 
Forſt Jammi, Jagen 33 und 39 noch 


vorhandene (6390 
und Nutzholz 


Bau⸗ 


wird täglich verkauſt durch 
Thiele-Miſchke. 


Holgverfaujs: 
Bekanntmachung. 


Kgl. Oberförsterei Schirpitz. 
Am 18. März 1891 von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab ſollen in Ferrari's 
Gaſthof in Podgorz folgende Kiefern⸗ 
hölzer öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 
taut ausgeboten werden. 
a. Nutzholz. 

Aus den Schutzbezirken Ru dak und 
Lugau diverſe ſchwache Bauhölzer, 
Bohlſtämme, Derb⸗ und Reiſerholz⸗ 
ſtangen. (6388 

b. Brennholz. 

1. Schutzbezirk Karſchau, nahe Bahn⸗ 
bof Ottlotſchin, Jagen 18 ca. 98 rm 
Kloden, Jagen 2 ca. 76 rm Kloben. 

2. Schutzbezirk Rudak. Jagen 165/166 
ca. 50 rm Kloben, 200 rm Spalt⸗ 
knüppel, 50 rm Reiſer I. Kl., Jagen 
87 ca. 28 rm Kloben, Jagen 86 ca. 
1286 rm Kloben, 256 rm Spalt⸗ 
knüppel, Jagen 85 ca. 637 rm Kloben. 
85 rm Spaltknüppel. 

. Schutzbezirk Lugau. Jagen 198 ca. 
743 rm Kloben, 133 rm Spaltfnüppel, 
Jagen 176. o. ca. 420 rm Kloven, 
10 rm Spaltknüppel, Jagen 177 ca. 
20 rm Kloben, 225 rm Spaltknüppel, 
180 rm Reiſer I, Jagen 218 b ca. 
144 rm Kloben, Jagen 219 ca. 780 
rm Kloben, Jagen 220 ca. 466 rm 
Kloben, Jagen 202 ca. 5,0 rm Kloben, 
250 rm Spaltknüppel, 200 rm 
Reiſer I. 

Außerdem 
aus der Totalität des geſammten 
Reviers verſchiedene Brennhölzer nach 
Vorrath und Bedarf. 

Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor 
Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin 
anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Schirpitz, den 13. März 1891. 

Der Ober förſter. 
Genſert. 


Zahn- Atelier 


für künſtliche Zähne, Plombiren, 
Nervtödten, 
ſchmerzloſes Zahnziehen. 
Sprechſtunden täglich von 8 bis 6 Uhr. 
Unrau, pralt. Zahntechniker, 
Rehden, Kirchenſtraße. 


Unterleibsleiden heilt briefl. S 
Haut-, or Zl, Berlin Yindenfte.58 2 


Spezialarzt Dr. med. Meyer 
heilt alle Arten v. äußeren, Unter⸗ 
jeibs⸗, Frauen: u. Hautkrankheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell; 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 


= 


oe 


Borm, 4—6 Nahm. Auswärts 

mit gleichem Erfolge brieflich. 

(Auch Sonntags.) (367) 
Staatlich 


concessionirte Militair- 
Vorbereitungs-Anstalt 


zu Bromberg, Danrigerstrasse 162. 
Vorbereitung für alle Milit.-Exam. 
u. f. Prima. — Peusion. — ½ jähr. 
Curse f. d. Einj.-Freiw.-Ex.; 
Vorber. zum Fähnr.-Ex. in der kür- 
zesten Zeit. — Stets beste Be- 
sultate. — Beginn de Sommer- 
cursus am 7, April er. Vorm. 9 Uhr, 
— Auf Wunsch Programm. 


Geisler, Major z. D. 


Plonz’ Hötel garni, Berlin IW., 
eue Wilhelmſtr. 1a, (6064 
dicht an d. Linden u. Babnh. Friedrichſir. 


Für Zahnleidende! 


Mein Atelier für künstlichen 
Zahnersatz, Zahnfüllungen u. s. w. 
ist täglich geöffnet. Betäubungen 
mit Chloroform, Lachgas u. Cocain. 


G. Wilhelmi 


Marienwerder 
Post- Strasse 466. 


Das Pädagogium Ostrau 
bei Filehne, Schule und Pensionat, be- 
ginnt den Sommereursus am 9. April 
nimmt Zöglinge in alle, am liebsten in 
untere Klassen, auf, und entlässt seine 
Schüler mit dem Berechtigungs-Zeugniss 
zum einj. Dienst. 


Prospecte gratis, 


Pädagogium Lähn 
bei Hirschberg i. Schl. 


langbewährte, geſund und ſchön 
geleg. Lehr- u. Erziehungsanſtalt. 
Kleine Claſſen (real. u. gymn. 
Sexta⸗Prima, Vorb. z. Frei⸗ 
will.⸗Prüfung). Treue, gewiſſenh. 
Pflege auch jüng. Zöglinge, volle 
Berückſichtigung ſchwäch. Begab⸗ 
ter. Beſte Erfolge u. Empfehl. 
Proſpekt koſtenfrei. (2520) 
Dr. Hartung. 


L 2 
Pir. Senft’s Vorbereitungs-Institut 
zu Schönsee W./Pr. 

Garantirt sicherste Vorbereitung zum 
Einjähr.- Freiwill,, Fähnrichs- und 
Postgehülfen-Examen, sowie für alle 
Gymnasialelassen bei individuellster 

Behandlung. Jahres- und ½ Jahrescurse, 
Eigenes Anstaltsgebäude mit grossem 
Garten vis-a-vis dem Bahnhofe. 

Prospecte gratis und franco. 


Gründlichste Ausbildung durch 


© 
brieflichen prämiirten Unterricht 
Gratis Prospectu. Probebriefe 
Schönschrift, Contorarbeit 


BUCHFÜHRUNG 


Stenographie, Engl. u. Französ. Corresp. 

Verlangen Sie gratis Prospecte vom 
Ersten Deutschen Handels-Lehr-Institut 

© OTTO SIEDE—ELBING. © 


Poſtfachſchule 
Coeslin (Pommern). 
Neue Kurſe Anfang , 


ſpekte ꝛc. koſtenfrei. 8749) 


Dir. Alb, Schaacke, Poſtſekretär a. D' 
in Hannover. 


Penſionat 
und höhere Töchterſchul 


e 
x bon R (435) 
Elise Beckenstein, 
Charlottenburg, Krummeſtraße 89. 
Beſte Referenzen. 


Hausberkauf. 


Mein hier am Markte belegenes 


Hausgrundſtück 


zu jedem Geſchäfte ſich eignend, bin ich 
Willens, unter günſt. Bedingungen um⸗ 


zugshalber zu verkaufen. (6322) 
Marcus Götz, in Brieſen Wp. 


Eines der größten (6405) 


Reſtaurants 


in Danzig, als einziges mit Garten, iſt 
durch mich auf längere Zeit zu ver⸗ 
pachten. Zur Uebernahme, welche ſofort 
erfolgen kann, gehören 3—5000 Mark. 
Näheres durch Julius Berghold, 
Danzig, Holzmarlt 24. 


E. Schauk⸗ u. Materialw.⸗Geſch. 
reſp. Gaſtwirthſch. i. u. poln. Geg. 


wird per 1. April oder ſpäter von einem 
tüchtigen, zahlunsfähigen Geſchäfts⸗ 
mann zu pachten geſucht. Geff. Off. 


nebſt Bedingungen sub A. D. poſtlag. 
[6258] 


Danzig erbeten, 


Keine Goncurrenz! 


Meine in belebter Straße gelegene 


— 2 
Schloſſerei 
mit guten Wirthſchaftsgebäuden und 
Stallungen, ſowie dazu gehöriges 
Garten⸗ und Gemüſeland, verkauft per 
ſofort bei günſtiger Anzahlung 


Otto Hartmann, Seiler meiſter, 
Krojanke. (6303) 


Pachtung, 


Gut von 520 Morgen, nur Weizen⸗ 
und Rübenboden, in beſtem Zuge und 
Lage, nahe der Stadt und Zuckerfabrik, 
von April d. Js. auf 12 Jahre zu ver⸗ 
pachten. Zur vollſtändigen Uebernahme 
reichen ca. 12000 Mk. Näheres [9612 

D, b. Bloch Rgdosk Wor, 


Eine gufgebende 
GS Neitauration “By 
verbunden mit einem Deſtillations⸗ u. 
Colonialwaaren⸗Geſchäft in einer 
P Str., ift krankheitshalber p. 
1. April zu verk. Ernſtliche Käufer be⸗ 
kommen Ausk. v. M. S. Krawietz, 
Commiſſionär, Gneſen, Wilhelmſtr. 9. 


Mein Gruudſtück 


in beſter Kultur, über 100 Morgen groß, 
mit allem lebendem und todtem Juven⸗ 
tar, feſte Hypothek, bin ich Willens, 
krankheitshalber aus freier Hand zu 
verkaufen. 50 
Ludwig Juhnke, Faftrow, Wor. 
Wegen Todesfall iſt ein gut ein⸗ 
geführtes und reutables 
Colonialwaaren- und 
Packkammer-Gesehäft 
mit Destillation und 
Mineralwasserfabrikation 
in der Provinz möglichſt bald zu 
verkaufen. Geſchäftsräume ſind ge⸗ 
miethet. Umſatz ca. 60,000 Mark p. a. 
Zur Uebernahme des ſortirten Waaren⸗ 
{agers und der Utenfilien c. 10,000 Mk. 
erforderlich. Gefl. Offerten unter Nr. 
5751 an die Expedition des Blattes 
A > 
Ich beabſichtige mein ſeit 32 Jahren 
beſtehendes (534 


Colonial -u,Meblgei, 
Deftill. mit Ausſchauk 


an einen tüchtigen, leiſtungsfähigen 
Geſchäftsmann zu verpachten. 

Daſſelbe iſt in vollem Betriebe, mit 
guter Kundſchaft, an der beſten Lage 
des Marktes. Uebernahme nach Ueber⸗ 
einkunft. 

Inowrazlaw, im März 1891. 


Verw. Fran Amalie Nelte. 


—— —— 
Vorzügliche Grundſtücke 

von 70, 110, 230 Dirg., alles Weizenbod. 
m. ſch. Wieſ. u. prächtigen Gebäuden, 
330 Mrg., Hälfte Weiz. :, Hälfte Ger ft.: 
u. Roggenbod. incl. 70 M. Wief., prächt. 
n. Gebäude. Alle ſehr vortheilhaft, erſtere 
mit ca. 2000, letztere mit ca. 4000 Thlr. 
Anzahl. zu kaufen, u. v. a. m. durch 
C. Andres, Voßwinkel b. Graudenz. 


ELTERN Y 


g Sale gine un. 9 
8 


Grundſtück 
N 


in Kl. Leiſtenau, 180 
Morg. gut. Weizen: und 
Roggeuboden, beſtes voll- 
ftändig. Juventar, neue 
maſſiv. Gebäuden, ſchöne N 
Lage, Umſtände halber uns N 
ter ſehr günſtig. Beding. zu KN 
jedem nur aunnehm⸗ 


baren Preiſe im Gan 
zen oder auch getheilt zu 
verkaufen. 15000 Mark 
feſte Hypothek. Anzahlung 
nach lebereinknuft. Reflek⸗ 
tanten wollen ſich melden 

bei (5763) 
* Seelig, Leſſen Wpr. 
Bean 


Kihlen-Brundflid, | 


Eine ftarfe 6252 
Bockwindmühle 
3 Gänge, gute Mahlgegend, 4 Morgen 
Land, neue maſſive Gebäude, iſt für 
3500 Thaler mit 1000 Thaler Anzahl. 
ſofort durch mich zu verkaufen. 


E. Sallach, 
Schützenhaus Biſchofswerder Wy. 


Ein Bäckerei⸗Hrundſtück 


altreuomirtes Geſchäft mit gr. Kund⸗ 
ſchaft u. ſämmtlichen Bäckerei⸗Einrich⸗ 
tungen, iſt Krankheits halber billig zu 
verkaufen. Näheres bei (5898) 
Pr. Stargard. G. Beckerath. 


Eine Beſitzung 

200 Morg. guter Boden, neue Gebäude, 
2½ Meilen von Graudenz, an einer klei⸗ 
neren Stadt u. Bahn gelegen, Hyp. Land⸗ 
ſchaft, 7300 Thlr., fol aus ganz be⸗ 
ſonderen Gründen mit vorhandenem leben⸗ 
den u. todten Inventar für 13000 Thlr. 
mit 3000 Anzahlung verkauft werden 
durch F. Stapel, Graudenz, Unters 
thornerſtr. 12. Proviſion hat Käufer 
nicht zu zablen. 1622. 


Eine Beſihung 


von 240 Mrg., dav. 60 Mrg. gute Wieſen, 
eine Beſitzung von 200 Mrg., dav. 20 Mrg. 
Wieſen, beide von Graudenz nicht weit 
entfernt, ſ. gute Gebäude u. gutes lebendes 
u. totes Inventar überkomplett, mit gere⸗ 

elten Hyp., find preiswerth zu verkaufen. 

as Nahere gegen Netourmarke durch 
F. Stapel, Graudenz, Unterthornerſtr. 12 
‘Brovifion haben Käufer nicht zu zahlen. 


Eine rent. Gaſtwirthſchaft 


10 Morgen 2 Land, an frequenter 
Chauſſee gelegen, Thorner Kreis, iſt 
anderer Unternehmung halber zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch Julius Da 


mer, Thorn, Eliſabeteſtraße 268. 


N 
8 


8 


8 


— 


— L Le 


§- dauernde Stellung. Off. werden 


9 


Wegen Todesfalls des Befihers iſt bie 


Gaſtwirthſchaft 
in Wtelno bei Triſchin (Bromberg), 
unmittelb. an der Chauſſee beleg., fons 
kurrenzl. Brodſt., fof. preisw. zu verkauf. 


Meine am Markte gelegene (6310) 


Gaſtwirthſchaft 


bin ich Willens ſofort zu verpachten. 
Offerten erbeten an 
H. Berger, Zempelburg Wpr. 


Pachtgeſuch. 

Ein Gaſthaus auf dem Lande, wenn 
möglich mit etwas Land, oder eine kl. 
Waſſermühle mit Laud wird von ſofort 
oder ſpäter zu pachten geſucht. Gell, 
Offerden werd. briefl. mit Auſſchr. Nr. 
6217 d. d. Exved. des Geſelligen erbet. 


Gärtnerei⸗Verkauf. 


Ich beabſichtige nach dem Tode meines 
Mannes die ſeit mehr als 50 Jahr 
beſtehende, renommirte Saamenhand⸗ 
lung nebſt Gärtnerei zu verkaufen. 
Selbſtbewerber wollen ſich direct an die 


Firma wenden. 16901] 
P. A. Wendt Konitz Wpr. 


Für Müller. 


Eine Waſſermühle 
mit 2 Mahlgängen, täglich 12 —15 Sch, 
Leiſtung auf der Pom. ⸗Weſtpr. Gren 
gelegen, ca. 12 Mrg. Acker u. Wiefen, ful 
Fiſcherei u. Feuerung, Pacht 390 Mar 
jährlich, kann zum 1. April d. 8 
veränderungs halber abgetreten werden. 
H Nork, Mühlenheſ., Sommin Kr. Biito 


Eine Holzſchenne 

Al don ine De dc une 

ſchalung, faſt neu, 80 Fuß 

lang, 35 Fuß breit, tft ſeht 

billig in Oſtrowitt bei Schönſee zu 
verkaufen. [6320 

Auf ein ländliches Grundſtück werden. 

35000 NY 


It. (69% 
zur 1. Stelle geſucht. 


Anträge sub 
X. V. poſtlagernd Schwetz. 


Wer leiht ga vermittelt Be, 


leihungen auf ſtäd⸗ 
tiſche Grundſtücke bis zur halben Feuer⸗ 
tare. Gefl. Offerten unter Nr. 6088 au 
die Exped. des Geſelligen. 


500 Thaler 


auf ein Grundſtück mit neuen Gebäuden 
zur ſichern Stelle, werden von einem 
pünktlichen Zinszahler zu leihen geſucht 
von gleich oder 1. April. Offert. unter 
6073 an die Expedition des Gef. erbet. 


1000 Mark 


erhält, wer einem verh., theoretiſch und 
prakt. ſehr gebild. Landwirth zu einer 
dauernden Adminiſtratorſtelle vers 
hilft. Offerten werden unter Nr. 6061 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Geldgebern 


kann ich quite, ſolide Hypotheken 

. und II. Stelle 
von ſogleich und ſpäter empfehlen. 
Marienburg Wor. Ed. Warkentin. 


Die Haupt⸗Agentur 


unferer Sterbekaſſe, Lebens verſicherung x, 
iſt für Graudenz zu vergeben. Monats: 
Einkommen ca. 60 Mk. Ausführliche 
Offerten abzugeben unter Nr. 6249 u 
der Exvedition des Geſelligen. 


Tüchtige 


Unternehmer 


mit ſtarken Arbeitskräften zur Nihen 
arbeit, welche auch gleichzeitig zur Gi nti 
bleiben, weiſt nach (5978) 
G. L. Worms dorfF, Beutnerdorf 127, 
bei Ortelsburg. 


Kaufmann 


der etabl. gew. iſt, gel. Materialiſß, 
Mitte 30er Jahre, verheir., von gel 
und kräftiger Statur, Lofaltenntnifft 
für Oft: und Weſtpreußen beſitzt, da 
durch Unglücksfälle mittellos geworden 
ift, ſucht, geſtützt auf gute Empfehlung 
und beſcheidene Anſprüche, Stellung 
als: Reiſender, Führer einer Filiale 
Expedient, Lager⸗Verwalter in einen 
Engros⸗ oder Fabrik⸗Geſchäft. 

Gefl. Offerten werden brieflich mil 
Aufſchrift Nr. 6164 durch die Expedit 
des Geſelligen erbeten. 


Ein junger, gebildeter 


Landwirth 
aus achtbarer Familie, welcher bereitd 
1½ Jahre in der Wirthſchaft thätig war, 
ſucht zu feiner weiteren Ausbildung all 
zweiter Beamter eventl. Aſſiſtent untet 
direkter Anleitung des Prinzipals Steh 
lung. Auf Gehalt wird nicht geſehen 
jchoch gute den er a nas. Gef. 
Offerten werden brieflich mit Auffchrifl 
Nr. 5713 durch die Expedition des Ge 
ſelligen erbeten. 


ſelligen erbeten. 
Ein Brennereiverwaltet 
raktiſch und theoretiſch gebildet, verh⸗ 
leine Familie, 24 Jahre deim Fach 
ſeit 19 Jahre in zweiter ungek. Stellung 
dertraut mit Maiſch und Dickmaiſchen 
Gährbottichkühlung, noch nicht beſtraft 
ſucht geſtützt auf vorzügliche 


t eugniſſi 
und — — vom 1. Silt a} 


ab 


Nr. 6231 an die Exped. des Gel. 


$26 86 2696962 26.96.96 96 9896 96:96 


S2 


MSS OS 2 a» 


to 


— 
See 


ser Iſt dig 
ift 


ene (Fey Sees e gees. 


g : ; v. g. e 3 I. a. 
domberg bet € LBehdrd kann fofort eintreten bei Bäcermeifter der ſchon einige Jahre in der Wirth: | Sh, sett. v. 9. Beug. u. Empf. Ste 
dep, ons roa gemein IR. wünscht in 5 — d i ktiſch die Laud⸗ Taz. Feftung 911151 ſchaft thätig, wird vom 1. April in $ Stepräfentantinu.&t patient Ge 
u verkauf a ial Deftillationsgeichäft als der zwei Jahre praktiſch die Land⸗ Tas synstt, Feftung Grau den Dom Pr Janke bei Schönsee eſucht. L von fogl. oder ſpäter. Meld werd. 
* aterialw.⸗ u. Deſtillationsgeſchäft a wirthſchaft erlernt hat u. welchem Ein unverheiratheter, älterer (5760) lniſche S 533 99 2 bifl u. Nr. 4578 d. d. Exp. d. Gef. erb. 2 
544 0 olontär : 
ift einzutreten. Penſion n. Ueberelnkunft. eine gute Empfehlung zur Seite mit eigenem Handwerkszeug, wird vom | Gutsperwaltang, (3800) Oeſucht wird eine 
JJ RAE Tt gum 1. Mt ine ae RE REN, SE] ! 

~ GF mid für einer jungen Diana, Stehe als Beamter in einer von enge Biver, Riesling der De] Wirthſchaftsinſpector | te, Sowefaion in einer Stadt Behe 
a Wor. deſſen Eltern Gutsbeſitzer find, und der | Dem Beſitzer ſelbſt geleiteten, nicht | Damerau, Kreis Stubm. nicht unter 25 Jahren, kath., deutih ul ee 


auf feinem väterlichen Gut bereits 3 


Jahr in der Landwirthſchaft thätig ges Polnifd) Ipreeud, kann unter Seitue Eine epang. Kindergärtnerin 


zu großen Wirthſchaft. Nähere des Prinzipals ſofort oder zum 1. Apri 


Ein Stellmacher 


nde, wenn iſt, ei de Stelle zur wei⸗ unft ertheilt die Firma mit Burſchen wird gegen hohen Lohn eintreten Mark. wird zu 4 Kindern im Alter von 9 bis 
er eine kl. eee Aasbildan gelacht: Anfhluß Auen] ) je SUR von Earl ober 1. April geſucht in Persönliche Bohs ga a sun ac ‚Pflege und wre, 
von fofort ? an die Familie wäre tebe erwünſcht. August Momber 9] Ein tichtige 16271] | Berlangen. 5979 | tage anne m "Beit > 
ht. Gell. Entſprechende Penſion würde nach Ueber: Danzi Dom. Leyßen p. Hermsdorf, Kreis el , f bſchrifter und Bb 100 guna 
iſſchr. Mr, einkunft gern gezahlt werden. dig. Stellma kr ( elle Allenſtein (Eiſenbahnſtation.) er Zeugnißabſchriften und Photographie 
gen erbet. Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Per 1. teſp. 15. April ſuche für mein Für ein Nlederungsborwerk wird zu Bi Frau 19 ebwig 55 ch r — 
Nr. 5911 durch die Exped. d Geſ. erb. Colonialwaaren⸗Geſchäft einen jüngeren 3 5 und lohnende Be⸗ Johanni ein verh., 2821 und tücht. F 
uf. Ein Landwirt Commis Agi ent Blech; Rethenbare Ove, Wirth Ein junges Mädchen 
50 fate 28 J, mit g. Euipfchl, ſucht bei beſch. e e 3 ee Stellmachermeifter. geſucht, der auch Stellmaderet verſteht. wine vom = 1 — ante feine Köche 
ation, und einen { SonS0s0ss2na2ss202HasLZE ae 3 n Penſtonszahlung die feine Küche 
ae r u br e. Bit, Lehrling 7 Cee eee dee eee Dom ML Lees de bien n up pr gu. 
rect an di Kraulenbof p Mobrungen Ofte. der polniſchen Sprache mächtig. 3 Stellmacher Se Sn deere eee g . b. Ce b. B alla 
(6901) Suche zum J. Apeil cr. oder fpäter als . . ar Janidi, Danzig. 2 ſucht zum 1. April 1891 das Dom 6 Arbeiter [0227 —— _ eee 
i j ü Deanufatturw.-Geiyält | > ane Bi imfoot 2 el Junge Mädchen 
ig Wor. Mihlenwerkführer oder Verwalter | Bur, men Vanuatu ⸗Geſe Schloß Birglau per Heimioot 2 Inſtleute oder Accordleute, finden gum Jung ) 
—— u, | ſuche per fofort oder 1. April cr. einen = Kr. Thorn. (6003) 1. April d. Is. dauernde Beſchäftigung bei | können die Damenſchneiderei gut 
k. F rs algen Spine aan 4881 FF Dol, Dombromnfen b. Gottersfeld. | erlernen. Martha Schlacht, Herrenſtr. 12. 
ihle mühle (Vollgatter) Stellung. Bin ver⸗ B. Peſtacho wel i, Gneſen. Gin Range, mes | VLE Dom Widhor fee bei Kl Czyſte ſucht Junge Mädchen 
15 Sch beivathet, ev., 32 Jahre alt, bereits 15 Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft Stellmacher 20 Morgenhauer. ur Erlernung der Damenſchneideref 
h Jahre in diefem Fache thätig; gute Zeug⸗ ; 1 en findet zum 1. April eine gute Stellung] (6256) v. Loga. ; P. Rabit 
pt. Gre niffe und Empfehlungen vorhanden. Auf | ſuche ich von ſolort einen tüchtigen in Dom. Ober⸗Strelitz per Fordon, 2 7 
pag ad Verlangen kann eine Kautlon von 1500 jungen Wann nur perſönliche Vorſtellungen finden] 150—200 Arbeiter Suche zur Stüs der Hausfrau em 
il d * Mark ſtellen. Gefl. Off. erbeten an O. mof., der poln. Sprache mächtig. Berückſichtigung. (6173 werden zu den bevorftehenden Drainir⸗ junges Mädchen 
; werben. Büttner, Bromberg, Neue Pfarr Joſeph Wollenberg, Thorn. „Feiner eine Köchin, 1 Milch- Arbeiten bei hohem Accord geſucht von (moſaiſch), das die Schneiderei erlernt 
r. Bilto aße Nr. 7/8. [5324] Für die zweite Stelle m. Küchen⸗ | mädchen, beide müſſen d. Peelken[ Dom. Rehden per Rehden Weſtpr. bat und auch im Geſchäft thätig fein 
os Suche von ſoſort oder fpäter eine | Einrichtungs⸗Geſchäft rc. wird verfiehen, finden gegen freie Station Dom. Maruſch bel Grandeng | muß. Eintritt fofort reſp. 1. April. 
denne ſelbſtſtändige dauernde ein junger Mann path Ba Ra alg Anno einen ſucht circa 16078 Beugnifie nebft eee, 
2 2 - ae u ierfelbft. 1 : rbeten. 5 
90 ad Ad mn in iſtration | dec in änntichen ca thitig ges | Einen zweiten . 08 10 Erute⸗ u. Rübenarbeiter. M. A. Arendt, Bad Polz in, 
e eee, Bin 383. af, 22 dae bel an anten denen Kaba, ge:, W ällergeſellen Bam I. April over pater wid | Manufaktur: und SModewancennet die. 
— Jae egal . Neapel re u ſt av Wie Preuß, ane gen fofort ( Baffermöhle ein Cleve er a Mädchen ſuche ein küchtiges 
. Mark ti rden bei d . Sr. Kommorsk bei Warlubien. aus guter Familie auf einem größeren e hie 
üd 2 — i On Sffert unt. Ne. Bauanijeher, 5 in si rg 123 Eilernung der Land-“ als Stütze der Hausfrau. 
* 6218 an die Exped. des Gef. erb. Ein tüchtiger, nicht zu junger Bau⸗ wunden beſetzt. (6240 wirthſchaft geſucht. 5 : Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr⸗ 
* sub Tuche vom 1. April oder (pater aufieher, der bei Lohnbaulen yl 15 Daſelbſt findet zum 1. April ex. ein Pa Aa ge 6109 ir 11 hon Nr. 5912 durch die Exped. d Gel. erb. 
- Stellung als e ihäftıgt geweſen, wird von fofort gefucht. | Gutsſchmied mit Zuſchläger des Geſelligen erbeten. ERE. Ein junges, anjtiudiges Mäd- 
wir ers Adminiſtrator od. Oberinſpektor; | Meisel, Danzig, Steinichleufe Mb. bei bobem Lohn Stellung. Te — | em, 19 Sabre alt, ſuch Stelling un 
ee Gin 40 Soh ato, uw. ‚ont. OF | Gin junger Echweizerdegen| Aruzswunben za: Doonan, |g nn Monae Essen | ete be Yandron. Mihcus ins 
r. 6088 ar unter Pr. 6210 a. d. Exp. d. Bl. erb. für At gel 8 — Kr. vas neers Opr. — 55 1. Apel einen W 65536) ee W featec: Elbing 
Ein tüchtiger Wirthſchafter beſcheidenen Anſprüchen angenehme und Fu Folge Tao anhand 7 Lehrling oder Volontär SNA 
v 40 Jahre alt, verheirathet, ohne Familie, dauernde Cet erhalten. Antritt nommenen Schmiedes ift die Stelle eines Molaticher Religion. Soun⸗ und Feſt⸗ im Falzen und Heften geübt, und 
der ſchon ein kleines Gut felbitftändig | möglichſt ſofort. Offerten mit Gehalts⸗ N 2 tage ſtreng geſchloſſen. ein Lehrling 
. . tng or au rg no. eu. e. 8 eee BRER ©. Hirichfeld, Ribben Orr. | können fofort eintreten bei Max Janz, 
ein oder er Stellung. efl. Off. unter | Nr. urch die Exped. d. Gef. erb. in Ernſthof bei Schwetz anderweitig | — —@ —__——_—_—_——————— Buchbinderei, Marienwerderſtraße 46. 
en geſucht H. G. poſtlag. Laufenburg Wpr. erb. “yy eas, zu vergeben. iy Zum 1. April cr. wid (5647) Fine ne 
fect. una Ein Müller 1 Dajchinenmeifter geſucht.]“ Bewerber woten ſich fopteich weiden. ein Lehrling Zweigen der Mirupfcaft Joel al 
amt unverh., g. Schärfer u. Holzarbeit., ft Ein tüchliger Maſchinenmeiſter mit | Lohn und Deputat gut. mit guten Schultenntniffen geg. monat⸗ auch der herrſchaftlichen Küche voll 
f ücht "5 8 bis 2000 Wt Es t. guten Zeugniſſen für 2 Schnellpreſſen Ein tüchtiger [6182] | liche Nemuneralion zu engag. geſucht. ſtändig vertraut iſt, ſucht von ſofort 
retiſch und fähig, fucht Stellung duch Brave Det gulem Yoon gefucht; foldhe, die mit Zieglermeiſter L. G. Homann's Buch⸗ und | oder 1. April Stellung als Wirth: 
zu einer Anm ble bei Kleink ug. [6206] C ee aP Este. findet von ſofort Stellung bei —__Runithandlung, Danzig. ſchafterin, am tiebjten in ober be 
ftelle vers E. Schulz, Danzig, gieicheca. 6 |— — | Friedmann Moles, Briefen Wpr. Für mein Cigarren- und Tabat: | Thorn. Gefall. Offerten unt. 9 r. 1000 
„Nr. 6061 Raufın. Placirungsgeſch., gegr. 1860. Cin 1 abb! Noch einige guveridifine Geſchäft ſuche ich unter günſtigen Be: | Poltlagernd Brleſen. (6°55) 
en erbeten, Suche ſtets fir m. umfangr. Kundſchaft IN ll + arbiergehilfe Dachdecker ſellen dingungen [4544] Zur ſelbſiſtändigen Leitung emes 
P aut empf. und beſtens ausgebildete] findet dauernde Stellung bei (6273 | können sath für 19 Ses einen Lehrling 3 wird eine tüchtige 
en een? 9. Störmer, Graudens in Arbeit treten. A. Breybeit, | Sohn achtoacer Eltern, Wirthichafterin 
fen — SS Ein Barbiergehilfe 6137 Dachdeckermeiſter. _€ Caspari, Schwetz aW. Er egi geſucht. 1 A 
bt Stellenver midelung findet dauernde Stellung bei Ein Brenner Dentin et ane ery eg * En 5 Mädchen aus aut auf 
eblen. : OE 1 e und Brauerei ſu x 
arkentin. für Kaufleute durch den Verband J. Mikielewskt Culm a W. findet von ſogleich im Gute Gutten einen Lehrling Familie, welches auf gr. Gute Weſtpr. 
ER e ee r. eee [6102] Graudenzerftiaß: Nr. 27. bei Keſſel Oſtyr. Stellung. Derſelbe per fofort und per 1. April. (5697 die Wirthſch. erl., m. Molkerei, Kälber, 
1, Pr., Passage z 47 RT, 3 kann vom 1. Oktober auch den Krug = 5 ; Schweine: u. Federviehaufz. vertr., auch 
cult Größtes Geſchäft, fabri viele Millionen b Ein tigtiget Sähergejehe Übernehmen. — ei a nr RR * ¢ 1 81 dun 1 * out = 
icherung für ſämtliche Berufe er ſe aan rr! 1... or 2 = auernde Stellung a 
Monae ffene Stellen ane | fofort Stellung 6108 1 Torfmeiſter ſuche sofort [5816] DS Wirthin, ug 
sführliche — — — Offerten mit Zeugniſſen und ohn: mit Maſchine eee einen Lehrling Meld. werden briefl m. d. Aufſchr. 
r. 6249 u Einen ficht Gehilf 8 zu a ung 6 b. Kal Rehwalde Wor. 6239 und am 1. April Nr. 5916 durch d. Exped. des Gef, erb. 
1. \ l — — — : EG nn 
ga = digen by ſen E Weſtenſchnelber a. b. See a. . Het mn Einen Hausmann einen Laufburſchen. Cigarrenarbeiterinnen 
aun fucht pet f oe 5 1 1 5 Beſchäftigung bei J Görtz 16189 der mit Pferden Beſcheid weiß u. zu fahren | Hermann Regier, Oſterode Opr. 
1 : — — — — | verſteht, ſucht vom 1. Aprı oe = 7 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


Ss 


Der 


Wirre Wege. 
Roman von Hans von Spielberg, 
Erſter Theil. 
1. 
Die Trauerfeierlichkeit war beendet. 


Die Gäſte, welche gekommen waren, dem verſtorbenen 
Grafen die letzte Ehre zu erweiſen, hatten das Schloß bereits 
verlaſſen. In dem großen Speiſeſaal, in dem, wie das auf 
dem Lande unvermeidlich, ein Imbiß für das Trauergefolge 
aufgetragen worden war, ſtanden ſich nur noch zwei Männer 


gegenüber — die nächſten Verwandten des Verblichenen. 


Der eine von ihnen, der ältere, war ein hochgewachſener, 
Sein feines 
Geſicht, von lichtergrautem dichtem Bart umwallt, zeigte den 
echten germaniſchen Typus, aus den blauen Augen ſprach eine 
Eine gewiſſe Müdigkeit des 
Ausdrucks lag in den ebenmäßigen Zügen und die fait knaben⸗ 
haft zierliche Hand zitterte ebenfalls leiſe, wenn ſie ihren 
Stützpunkt auf der Lehne des ſchweren Eichenfeſſels verließ. 

Der jüngere überragte jenen noch faft um halbe Hauptes⸗ 
Auch ihn konnte man ſchön nennen, freilich nicht im 
Seine Züge waren nicht 
regelmäßig, die kühngeſchwungene Naſe erſchlen etwas zu groß 
und das Kinn war vielleicht zu kräftig geformt: wenn der 
Jüngling aber — er mochte ſoeben die Grenze zwiſchen 
Mannes: und Jünglingsalter erreicht haben — wie jetzt das 
ſchwarze üppiggelockte Haupthaar mit einer kecken Bewegung 
von der hohen Stirn zurückſtrich und mit blitzenden Augen 
um ſich ſchaute, gewann der ganze Ausdruck des Geſichts un⸗ 
gemein. Es ſprach eine herzliche wohlthuende Friſche und 


ſchöner Mann im Ausgang der fünfziger Jahre. 


oornehme, milde Denkungsart. 


länge. ) 
landläufigen Sinne des Wortes. 


zugleich eine mit Energie gepaarte Beſcheidenheit aus ihm. 


Ich habe Sie noch zurückgehalten, Herr Stetten, hatte der 
ältere geſagt und auch im Tonfall ſeiner Stimme kam jene 
leichte Mattigkeit zur Erſcheinung, die ſeine ganze Haltung 
bezeichnete, ich habe Sie zurückgehalten, um Ihnen, ehe Sie 
Ihrem Willen gemäß ſcheiden, noch einmal meinen verbiud⸗ 
lichſten Dank für alle Mühe und Sorge, welche Sie in dieſen 
ſchweren Tagen auf ſich genommen, auszuſprechen — für die 
treue Pflege zumal auch, welche Sie meinem verſtorbenen 


Vetter widmeten. 


Der Jüngere war zuſammengezuckt und hatte daun mit 
einer kurzen Bewegung die Haare aus der Stirn geſtrichen. 
„Herr Graf, der Verſtorbene war mir ein zweiter Vater!“ ents 
gegnete er kurz und ſtolz, und doch zuckte es um ſeine Lippe 


wie ein tiefes Weh. 

„Ich weiß, ich weiß es“, mein lieber Herr Stetten, und id) 
weiß auch, ſie ſind ihm gewiß ſtets ein lieber und treuer Sohn 
geweſen. Rechnen Sie es mir nicht an, wenn ich mich nach 
den Beſtimmungen des Erbrechts und der Familienſatzungen 
zwiſchen Sie und ihren theuren Oheim einſchieben mußte. 5 Ich 
ſtehe Ihnen fern, Herr Stetten, Sie kennen mich nicht näher, 
aber ich hoffe, Sie geſtatten mir als dem älteren Verwandten 
immerhin ein offenes Wort: es lag nicht in der Art des Ver⸗ 
ſtorbenen, zu ſparen, er glaubte wohl auch noch ein langes 
Leben vor ſich zu haben — da wird ſich nach Abzug der 
Legate das freie, Ihnen und Ihrem Fräulein Schweſter Hinz 
terlaſſene Allodialvermögen kleiner herausſtellen, al8 2 

„Herr Graf!“ unterbrach ihn jener, den Kopf mißmuthig 

urſickwecſend. 
: Die tie bebende Hand hob fich ein wenig von der Seſſel⸗ 
lehne, um gleich darauf die Stütze wieder aufzuſuchen. Halten 
Sie mich nicht für taktlos, daß ich dieſe Angelegenheit jetzt 
und hier zur Sprache bringe. Sie wollen Weſternberg heute 
ſchon verlaſſen, ſehr gegen meinen Wunſch, wie ich wiederhole, 
ich aber muß in den nächſten Tagen nach Schleſien zurück / 
ich würde alſo auf eine briefliche Ausſprache angewieſen ſein 
und dieſe widerſtrebt mir. Ich möchte grade Ihnen gern be- 
weiſen, daß ich nicht als ſrohlockender Erbe hier einziehe, 
laſſen Sie mich darum ausreden. Das Sehidial hat mich 
auch ohne dieſe mir recht unerwartet zugeſallene Erbſchaft 
reichlich genug mit Glücksgütern geſegnet, warum wollen Sie 
mir aljo nicht gejlatten ...“ 

„Sie meinen es gewiß gut, Graf Bruhn,“ unterbrach Stetten 
zum zweiten Mal, und wieder klaug ſeine Entgegnung ſtolz 
und herbe. „Ich danke Ihnen. Indeſſen hat mein Oheim für 
meine Schweſter mehr als ansreichend geſorgt und ich ſelbſt 
— ich habe meine Kunſt.“ N 

Der Graf wiegte den Kopf. Sie find jung, ſehr jung, 
Herr Stetten, und das Leben hat Ihnen vielleicht bisher mehr 
toſige als düſtere Seiten gezeigt. Das aber bleibt kaum 
immer ſo; glauben Sie mir, die Sorgen kommen, ehe man 
es denkt, und es iſt ſchwerer, ſich ihrer zu erwehren, als Sie 
wohl heute glauben mögen. Alſo noch einmal, Herr Stetten, 
wenn Sie eines Rathes, einer Hülfe bedürfen, jetzt oder ſpäter, 
ſo denken Sie an mich — ich bitte aufrichtig darum. 

Die Worte klangen wohlmeinend, ja herzlich, aber der 
junge Maun ſchien ſich doch nur ſchwer zu überwinden, in 
elbſt nur entgegenkommender Weiſe zu entgegnen. Erſt 
nach einer geraumen Zeit fagte er: „Nochmals, Herr Graf, 
meinen Dank Sie geſtatten, daß ich mich Ihnen jetzt 
unpfehle.“ ; 

„Iſt Ihr Wagen ſchon vorgefahren? Ich habe noch nicht 
zehört, daß er gemeldet wurde.“ 7 4 

Ueber die Wangen des jüngeren fuhr eine flüchtige Röthe. 
Zum erſten Male ſuchte er in einer leichten Verlegenheit 
nach Worten. „Ich habe mir — Ihre Erlaubniß voraus⸗ 
etzend, Herr Graf — die drei älteſten Diener meines vere 
florbenen Oheims noch einmal in die Wohnung des Haus⸗ 
zoſmeiſters beſtellt, um ihnen Lebewohl zu ſagen. Die weni- 
gen Schritte zur Station gehe ich dann zu Fuß und darf 
daher für den mir freundlichſt angebotenen Wagen danken.“ 
Damit hatte er ſich bereits verbeugt und wollte der Thür 
zuſchreiten. N 

Der ältere ſchien ſich doch etwas brüskirt zu fühlen, feine 
Finger tanzten nervös auf der Seſſellehne. Aber er lächelte 
gleich wieder in ſeiner milden Weiſe. „Nur eine Frage noch, 
Herr Stetten — Sie haben ja noch reichlich zwei Stunden 
Zeit bis zum Abgang des Zuges.“ 

Stetten blieb ſtehen und verbeugte ſich bejagend. „Ich 
ſtehe ganz zu Ihrer Verfügung, Graf Bruhn“, ſagte er ver⸗ 
bindlicher als vorhin. : 

Der Graf warf einen flüchtigen Blick nach dem Buffet 
hinüber, wie um ſich zu vergewiſſern, daß kein unberufener 


[Nachdr. verb. 


Lauſcher zugegen war Dann ließ er zum erſten Male ſeinen 
Stuhl ganz los und trat mit etwas ſchleppendem Gang 
dichter an Stetten heran, um fic) hier gleich wieder eine neue 
Seſſellehne als Stütze zu ſuchen. 

„Nur eine Frage noch, Herr Stetten“, wiederholte er, und 
diesmal war er es, der eine leichte Verlegenheit zeigte. 
Haben Sie außer dem Siegelring, den mein Vetter am klei⸗ 
nen Fingee der rechten Hand trug und der augenſcheinlich 
urſprünglich für eine Dame gearbeitet war, niemals einen 
zweiten, ähnlichen, größeren in ſeinem Beſitz bemerkt?“ 

„Einen zweiten Ring mit dem Gerln'ſchen Wappen ? 
Nicht daß ich wüßte, Herr Graf“, ſagte der junge Mann 
verwundert. Sollte er indeſſen doch vorhanden ſein, ſo liegt 
er gewiß im Treſor. Getragen hat mein Oheim ſtets nur 
den von Ihnen beſchriebenen.“ 

„Ich habe geſucht und wieder geſucht — ohne jeden Er⸗ 
folg. Und doch muß der Ring im Beſitze meines Vetters 
geweſen ſein. Ich bittte Sie dringend, überlegen Sie genau, 
ob Sie ſich nicht eriunern können: vielleicht hat der Ber: 
ſtorbene doch einmal zu Ihnen von dem zweiten Ringe ge⸗ 

rochen.“ 

5 Niemals! wollte Stetten entgegnen. Er beſann ſich jedoch 
plötzlich eines anderen. „Doch, doch, Herr Graf. Mir fällt 
ein, daß mein Onkel vor Jahren, ich war wohl noch ein 
Kind, einmal erwähnte, daß einſt ein Paar jener Amethyſt⸗ 
ringe im Beſitze der Familie geweſen ſeien. Wie war es 
doch? Der zweite war verloren gegangen, verſchollen. Es 
iſt mir dunkel in Erinnerung, als ob der Oheim uns erzählt 
habe, er ruhe läugſt auf dem Grunde des Ozeaus — wenn 
ich mich nicht täuſche, fo gab er auf unſere neugierigen Kinder— 
fragen keine weitere Auskunft, faft, als wolle er die Sache 
nicht berührt wiſſen.“ 

Einen kurzen Moment leuchtete es in den Augen des 
alten Herrn wie Mißtrauen auf, aber er ſchüttelte die hip: 
liche Empfindung ſchnell ab und reichte Stetten noch einmal 
die Hand. „Es iſt ein altes Familienſtück, das ich ſuchte, 


und ich geſtehe, ich empfinde den Verluſt ſchmerzlich. Er 


muß indeſſen überwunden werden — wie ja jo manches im 
Leben. Empfehlen Sie mich unbekaunterweiſe Ihrem Schwefter- 
chen, mein junger Freund und vergeſſen Sie nicht, was ich 
Ihnen ſagte: ich will nicht, daß Weſternberg Ihnen fremd 
wird.“ Er umſpannte einen Augenblick die kräftig geformte 
Rechte des jungen Mannes mit ſaſt warmem Druck. „Leben 
Sie wohl. Möge das Leben Ihnen Glück bringen.“ 

Draußen lehnte ſich Stetten wie todesmüde an eine der 
Porphyrſäulen der Vorhalle und blickte mit leeren Mugen 
über den weiten, hochgewölbten Raum. „Er meint es viel 
leicht gut — der Gras“, flüſterte er. „Und vielleicht war 
ich ſchroff, zu ſchroff. Aber ich kann es noch nicht faſſen, 
hier einen anderen Herrn walten und ſchalten zu ſehen, es 
greift mir in's Herz und macht mich bitter. Und dann, ich 
will keine Abhängigkeit von dieſen Fremden, ich will kein 
Almoſen, mag es einen Namen haben, welcher es fei — ich 
will frei und will ſelbſtſtändig ſein.“ Durch die gemalten 
Glasfenſter drang ein heller Sonnenſtrahl und fpielte, in 
bunten Farben ſich brechend, auf den weißen Flieſen des 
Fußbodens. Der Jüngling richtete ſich auf, ein froheres 
Lächeln trat auf ſeine Lippen. „Mein Ziel liegt vor mir, 
an mir allein iſt's, es zu erreichen: aus dem Schüler ſoll 
der Meiſter werden, deſſen Können ich ahnend in der Bruft 
fühle. Ein Werk, das meinem Wollen entipricht, ein glück⸗ 
licher Wurf, und ich ſehe ſie alle kommen, die heute ſpöttiſch 
oder mitleidsvoll an dem armen Encerbten vorübergingen — 
ich ſehe ſie ſich neigen vor dem Hehrſten und dem Göttlich⸗ 
ſten: vor der ſchöpferiſchen Kunſt!“ — 

Im Erdgeſchoß des Schloſſes, in dem kleinen gemüthlichen 
Wohnzimmer des Haushofmeiſters, hatten ſich währenddeſſen 
drei ältere, würdig ausſehende Herren zuſammengeſunden, die 
erſten Diener des erlauchten Verſtorbenen. 

Auch ſie hatten viel, vielleicht alles an ihrem Herrn ver— 
loren, der trübe, wehmuthsvolle Ernſt, der auf ihren ge⸗ 
furchten Geſichtern lag, ſagte, daß fie das wußten und em— 
pfanden. Jeder von ihnen hatte dem Grafen in feiner Art, 
in ſeinem Amte nahe geſtanden. Da war der greiſe Haus⸗ 
hoſmeiſter Belting, der ihn einſt in jüngeren Jahren auf 
ſeinen weiten Reiſen durch die halbe Welt begleitet; da war 
der erſte Kammerdiener Seiner Erlaucht, der alte Henning, 
der feit drei Jahrzehnten um feine Perſon geweſen war; da 
war endlich der Cuſtos Aſterroth, unter deſſen Obhut der 
Graf die großen Kunſtſammlungen, welche er mit unermüd⸗ 
lichem Fleiß und tiefem Verſtändniß zu der höchſten Zierde 
ſeines Schloſſes geſchaffen, geftellt, den er ſich ſelbſt zu einem 
verſtändnißvollen Helfer herangebildet hatte. 

Wie er allen Dienern ein gütiger Herr geweſen war, ſie 
hatten doch den reichen Quell ſeiner wahren Herzensfreund⸗ 
lichkeit gleichſam aus erſter Hand empfangen. 

Und nun war er todt und ein anderer Gebieter zog auf 
dem Schloſſe ein — fremd ihnen allen, fremd ihrem Schmerz, 
nichts ahnend von den treuen Herzen voll Anhänglichkeit. 

Ja, ein guter, ein edler Menſch war zu Grabe getragen 
worden in dem letzten Sproſſen des alten Geſchlechts. Und 
er war dahingegangen, ohne einen Sohn zu hinterlaſſen, der 
den reichen Schatz der Liebe, den er ſich erworben, hätte 
hegen und pflegen können als ein koſtbares Kleinod. 

Graf Kurt von Gerlin hatte nach glücklicher, wennſchon 
kinderloſer Ehe, feine Gattin früh verloren und ihr Andenken 
zu tief im Herzen getragen, als daß er ſich zu einer zweiten 
Heirath hätte entſchließen können, obwohl er wußte, daß ſein 
Stamm mit ihm erloſch. Wohl hegte er freilich andere Pläne, 
als die herrlichen Beſitzungen, die ſeit zwei Jahrhunderten 
das Majorat der Familie bildeten, in die Hände einer ent⸗ 
fernten Seitenlinie übergehen zu laſſen, aber fein jäher Tod 
hatte alle ſeine Abſichten durchkreuzt. 

Es war ein öffentliches Geheimniß, daß Graf Kurt im 
Begriff geweſen war, feinen Neffen Stetten zu adoptiren, 
daß bereits Unterhandlungen mit den Agnaten und mit dem 
Regenten als Lehnsheren ſtattgefunden hatten, um jenem 
die Nachfolge im Majorat zu ſichern. Da ſtürzte der noch 
im kräftigen Mannesalter ſtehende Graf plötzlich auf der 
Jagd vom Schlage getroffen zuſammen und ftard nach kurzem, 
ſchwerem Leiden, das jede Verfolgung feiner Abfichten une 
möglich machte. Als man ihn von jener Jagd zurückbrachte, 
hatte er noch ſein volles Bewußtſein, er umfaßte noch ein⸗ 
mal die Hand feines Neffen und fliifterte leiſe: Mein armer 


Bruno! dann verdiifterte ſich fein Geiſt ſchnell; der Juſtitlar 
der Herrſchafr, der bisher die Unterhandlungen geleitet hatte 
und jetzt fofort an das Krankenlager berufen wurde, mußte 
unverrichteter Sache zurückkehren, es war unmöglich, von 
dem Fiebernden ſchwerwiegende und folgenreiche letzte Ent: 
ſchlüſſe zu erlangen. 

Die unerwartete Wendung machte großes Auſſehen; wenn 
aber viele der näheren Freunde des Verſtorbenen den armen, 
in das Nichts zurückgeſtoßenen jungen Mann aufrichtig be⸗ 
dauerten, ſo fehlte es doch auch nicht an Stimmen, die mehr 
oder minder laut in dem harten Schickſalsſchlag faſt eine 
Fügung des Himmels zu ſehen erklärten. Und in der That, 
ſeltſam genung waren die Wandlungen, welche den letzten 
Sproſſen des Gerln'ſchen Geſchlechts ſchließlich die Zukunft 
ſeines Hauſes in einem bürgerlichen Verwandten ſuchen ließen, 
ſeltſam genug geſtaltete ſich das Geſchick Bruno Stettens und 
ſeiner Schweſter. (F. f.) 


— ll 
Verſchiede nes. 


— Die Zeichenlehrer in Preußen haben einen Landesverein ge⸗ 
gründet, der eine Gleichſtellung der Zeichenlehrer mit den übrigen 
Lehrern herbeizuführen als feine Aufgabe betrachten ſoll, da die 
Stellung und Beſoldung derſelben ſeit Jahren eine unzureichende 
iſt und weder ihrer Ausbildung noch ihrer Thätigkeit als Lehrer 
höherer Schulen entſpricht. Soll der Zeichenunterricht zu der 
ihm gebührenden Bedeutung kommen, heißt es in einer Kund⸗ 
gebung des Vereins, erſcheint es vor Allem angezeigt, die Lehrer 
deſſelben in ihrer Stellung zu heben. 


— Die Bevölkerung der geſammten Erde wird für 
das Jahr 1890 in folgender Weiſe geſchätzt: 


Europa.. 380 200000 Einwohner, 
Asien . 350000000 

Afrit a. . „ 127000000 
Auſtralien. .. 4730 000 
Nordamerika „ 9250000 ” 
Südamerika .. 3861426000 


J. 
Zuſammen 1487600000 Einwohner. 

Dazu kommen noch etwa 300 000 Meuſchen in den polarcn 
Gegenden. Selbſtverſtändlich ſind die Schätzungen für die „exotiſchen 
Lander“ ziemlich willkürlich, da Volkszählungen im Innern der 
Welttheile, ſoweit nicht Europa und ein Theil Amerikas in Frage 
kommt, noch keineswegs üblich ſind. 


- [Eine Militär-Lawine.] (Aus der guten alten Zeit.) 
„Herr Major! — ich hatte Gelegenheit zu bemerken, daß die junge 
Mannſchaft der fünften Kompagnie häufig müßig in den Stiaßen 
herumläuft. Wollen Sie dahin wirken, daß die Leute mehr zu 
Hauſe beſchäftigt werden. — Sonſt müßte man einſchreiten.“ — 
Herr Hauptmann! — der Herr Oberſt haben bemerkt, daß Ihre 
Mannſchaft immerwährend in den Straßen herumſchwärmt. 
Wollen Sie die Kompagnie zu Hauſe tüchtig befehäftigen, und die 
Herumſtreifer beſtrafen! Nur Energie!!“ — „Feldwebel! — der 
Herr Obeiſt .. haben ... bemerkt, daß unſere Kompagnie 
von Morgen bis Abend faullenzend, ſpektatelnd auf den Straßen 
herumſchwärmt. — War mir ſehr unangenehm zu vernehmen. — 
Wollen Sie die Leute unausgeſetzt in der Kaſerne bejwaftigen, 
und keinen Mann vor das Thor hinauslaſſen; bei 15 Tagen 
Arreſt. — Nur Energie.“ — „Der Herr Hauptmann haben in 
Erfahrung gebracht, daß Ihr ungehobelten Burſche früh und ſpät, 
lärmend und bejoffen auf den Straßen herumſchwärmt, und daher 
befohlen, daß von nun an kein Mann mehr das Zimmer verlaſſen 
darf; bei Strafe von 25 Stockſtreichen. — Kehrt Euch! Marſch.“ 
— In Folge dieſer Befehle wird die Mannſchaft der Kompagnie 
angehalten, in Ermangelung anderer Beſchäftigung, die Knöpfe 
au, der Montur auszuſchneiden und wieder friſch einzunägen. 


— [Zu mancherlei komiſchen Z wiſchenfällen] hat 
an den Poſtſchaltern der Verkauf der Marten für die Alters und 
Invaliditäts- Verſicherung ſchon Anlaß gegeben. Kommt da in 
einem Städtchen der Mart Brandenburg ein biederer Nandbe⸗ 
wohner an den Poſtſchalter, um den erſten Bedarf an Marken 
zu decken. Nach vielen Verlegenheitsreden, Stoßſeufzern u. dgl. 
erklärt er endlich, daß er „ne Marke“ haben wolle. Nun geräth 
er aber arg in Bedrängniß, als er ſich darüber entſcheiden ſoll, 
was für eine Marke er wolle; Poſtmarken, Wechſelſtempelmarlen, 
Marken zur Alters- und Invaliditätsverſicherung werden ihm an⸗ 
geboten. Zu allen Vorſchlägen ſchüttelt er den Kopf; da wird 
ihm der Rath ertheilt, zunächſt ſich näher zu erkundigen, wozu 
die Marke gebraucht werde, und dann wiederzukommen. Den 
weiten Weg will er jedoch nicht noch einmal machen, er Rrengt 
daher fein Erinnerungsvermögen nochmals an und tritt nach kurzer 
Beit ſiegesgewiß mit den Worten wieder an den Poſtſchalter: 
„Jetzt weiß iche. Es iſt ne Lebensm arke“. — Ein anderes 
Bäuerein hat Knecht und Magd zu verfihern Was ſcheert er 
ſich viel darum, wie die Marken, die „Dinger“, heißen, er weiß 
nur, daß für den Kuecht eine theurere als für die Magd erforder⸗ 
lich iſt, darum verlangt er flugs am Poſtſchalter „a männliche 
und a weibliche Marken“. — Ein braves Bäuerlein in Unter⸗ 
franken, das auch Verſicherungsmarken kaufen will, dem aber das 
„Fremdwort“ entfallen iſt, umſchreibt ſeinen Wunſch zum Gaudium 
der Schalterbeamten in folgender Weiſe: „Ann fluenzamarken 
möcht' i han, für mei Weibsbild zum aufipappen“. 


Berliner Markthallenbericht, 13. März. J. Sandmann. 
Fleiſch. Rindfleiſch 43—60, Kalbfleiſch 40 —868, Hammel⸗ 
fleiſch 40—53, Schweinefleiſch 48—52 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert, 82100, Speck 60— 75 Pfg. per Pfund. 
Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußſſche Ja 116—120, Lia 105—112, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 115—118, Ile 105—110, 
geringere Hofbutter 90—100, Landbutter la 75—85 Pfg. p. Pfd. 
Eier per Schock netto mit Rabatt 3,05—3,15 Mt. 
Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60 —85, Limburger 88 bis 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 
Kartoffeln, Speiſekartoffeln, loſe im Waggon von 10 000 
Kilo, 430 —550, Futterwaare 320 — 380 Mk. 
En all geſunde, ſortirt in Säcken p. 10000 Rile 800 bis 
Mk. 


Wildhäute. Fuchsfelle 8,00 — 4,00, Iltis = Winkerfelle 
1,00 — 250, Otterfelle 8,00 — 12,00, Marder⸗Winderfelle 5,00 — 7,00, 
Hirſchfelle 2,00 —4,50, Damwildfelle 1,00 — 3,00, Rehfelle 0,50 bis 
1,50, Hafenfelle 0,25 —0,40 Mk. per Stück. 

Stettin, 13. März. Getreidemarkt. 

Weizen unver, loco 195—204 Mk., do. per April⸗Maz 
207,00 Mk. — Roggen unver., loco 170—177 Mk., do. per 
April⸗Mai 180,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 142—148 ME 
——ũ—e ——— . K 

Schwindelanfälle, Blutandrang nach Kopf und Bauft, Herz⸗ 
klopfen, Augſtgefüht find in den meiſten Fällen die Folgen von 
unregelmäßiger Verdauung, welche man durch Anwendung der 
a Schachtel M. 1.— in den Apothelen erhältlichen üchten Apo⸗ 
theker Richard Brandt's Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz 
in rothem Feld am raſcheſten, ſicherſten und zuträglichſten deleitigt 
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Kindermäutel Offerten unter Chiffre ... .] Offerire 


Rothkiee 


eee any [nissen ee e 2000 Cte, Sanlwicken 
2 un ngevote, aufs, =, = 2 
Hwan Frühiahrs⸗ und aude, Kehle bas ig e . ee Redline x a 5,75 Mk. pro Ctr., Bifien un ee 
ij n ant beften u 2 rei, 92 — 2 : 
emmermäntel F Rudolf Mosse. Die bei derſelben einlaufenden 1000 Ctr. hochf. bl. Saaklupinen Thymothee und Weifflee, gel 
m Zu Ja nets Offerten werden uneröffnet dem Auftraggeber täglich zugeſtellt und in allen a 5,25 Mk. pro Ctr., 3 F 


al nafte Diskretion gewahrt. Ferner iſt Vorkehrung gegen unherechtigte ‘ 
in großer Auswahl zu recht ane ein ch der Offerten getroffen. Die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 600 Ctr. Seradella 1890 tt 
7 


: ! Luzerne, engl. und ital. Raygra 
Preiſen empfiehlt Mosse berechnet lediglich die Original⸗Zeflenpreiſe der Zeitungen und ertheilt a 6,25 Mk. pro Etr., 


Seradella, weiſte grünköp 


ewiſſenhaften Rath bei Wahl der für den jeweiligen Zweck geeignetſten Blätter. a Rieſeumöhren, (Quedlinb. Origi 
Carl Wagner. ie Tauern, rpc lion von Rudolf Mosse beſitzt in allen großen Städten 800 Cit. Daiter’fije €fhartofeln fact), Oberudörfer Runkeln, pom. 

eigene Büreaux, in Berlin, Hauptbureau S W., Jeruſalemerſtraße 48/49. (4327 a 225 Mk. pro Cte. (5715 * Seife ert 
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Graudenz, Kirchenstr. 4 
fax Aeltestes 95 
3 9 Möbel- Decorationsgeschift' 
WW 8 
Sild. Medaille. Bronce. Medailles. 


# Reichhaltigstös Lager aller Arten Kasten- u. Polstermöbel 
in verschiedenen Holz- und Stylarten, für Salon-, Speise-, Wohn-, 

ae Herren- u. Schlafzimmer. Complet eingerichtete Muster- 
Sohlleder, Vacheleder nimmer. Küchenein richtungen. Uebernahme ganzer 
billigſt in der Lederbandlung und e Wohnungs- Einrichtungen, sowie decorativer Arrangements, 
Zuuichterei von A. Domke. 15579] Tr auch nach eigenen Entwürfen oder Angaben. (5397) 


7 2 = Ooulanteste Zahlungsbedingungen, Reellste Preise. 
Groß. Poſten Roßklauen Teppiche. Gardinen. Stores. Mbbelstoffe. 
und Sohlleder⸗Köpfe 


I Portiören. Majoliken. Broncen. 
Gillig ft in der Lederhandlung und 22 


Zurichterei von A. Domke. 5580] 


Rollladeuriemen , 
braunes u. ſchwarzts Geſchirrleder“ AZ 
Weißgaarleder 8 


in großer Auswahl in der Leder⸗ 
handlung u. Zurichterei v. A. Domke. 


Die Schuhmacherei von 


F. Krozysan, SchWenteD 


bei Sartowiß 
emufiehlt ihr 


1 2 (6017 
Schnh⸗ und Sliefellager 


billigſt u. bemuſtert franfo 2g 


Emil Dahmer, 
Schönſee Wyr. 


Pferdebohnen 
a Centner 9 Mark, 
Sommerweizen 
großkörnigen, Nos, früh zu ſäen, ſehr 
ertragreich, à Ctr. 10,50 M., pro Tonne 
200 M. hat abzugeben (5352 
Domaine Althauſen bei Culm. 


Circa 10,000 Schock 
22, 3: u. 4 jährige (5973) 


Weikdornpilansen 


ſtehen zu billigen Preiſen zum Verkauf, 
Beſtellungen werden franco Bahn aß 
Dirſchau geliefert. 


Stading, Palſchan, 


Kreis Marienburg. : 


In Gut Klein Poekdory ber 
Reichenau Oſtpr., Kreis Oſterode, ſtehen 


12 Stith kerufeltes 


Jungvieh 


ca. 110 Gtr. ſchwer, zum ſofortigen 
Verkauf. [5924] 


00 fette Rinder 
40 fette Schweine 


ſtehen in Froegenan Oſtpr. zun 
Verkauf. (5952) 


M. Lehmann 
Tuchel. 


Rothklee, Spätklee, 
Weißklee, Schwedisch. 
Alte, Tannenklee, 
Gelbkice, Thymothee, 
Luzerne, engliſches, 
italieniſches und fran: 
zöſiſches Raygras, 
Pferdezahnmais, echte 
Oberndorfer und Lento- 
witzer Runkelrüben, 
grünköpfige Rieſeu⸗ 
möhren, fowte alle ande⸗ 
3 38 Iren Sorten Jämereien 

Salouſen] empfiehlt unter 
ee Garankie und billigſter 
Sane und Stiefellager | erh Preisſtellung 


AN | WESER. VA <iichlerei 
u ae 5 ee e 4 5 ! ig mit Dampfbetrieb 
fofort, Reparaluren ſauber gemacht. - 8 ; = — von 3 Hi emai 
Fisch —— — L. Scheffler 
H. Fischer = | — in Culm 
Firm >rmeister 22 ry 
Grandenz | Dr. med. Crüweli 


Doliva & Kaminski, Thorn 
Breiteſtraße 49 
Tuch⸗ und Maaß⸗Geſchäft für elegante 
Herreugarderoben 
empfehlen ihr mit ſämmtl. Neuheiten für 
Friihling u. Sommer ausgeſtattetes Lager. 


3 
Fahlleder, Braudſohlleder, 


Tb 1. Garienlamereica » 10 Holländer 
qm cn g b Bi Somöopathiftger Spezinlart ode u. Garlenfimercen) SEN Bullen 


Rundholz, Balken, für Augen⸗, Hals- und Unterleibskranke aus Berlin W. (Potsdamer⸗ Julius Wollen weber, Neuenburg. 
Manerlatten in allen Stärken, ſraße 60), it Freitag, den 20. Mürz cr. Nachmittags von 3 Uhr ab, in Oer schöne, ſchwere u. extvagteiche 
nicht Borhanbenes wi fateuni Graudenz im Hotel zum Goldenen Löwen su forehen. [6186] Saat er te 

geſchnitten, ferner 
Bohlen u. Bretter in allen Stärken 
auf Wunſch werden Bretter geſäumt, 


gehobelt und geſpundet; 
ferner empfehle mein Lager von 


Thouröhren, Chamottſteinen, 
Chamott⸗Thon, 
Cement (Groſowilzer) 


auf's Billigſte. 
werden im Ganzen 


* 3 5 importirt, 5 von im 
portirt. Eltern ſtammend 
10—14 Monate alt, werden (29958) 


5 5 
Sonnabend, den 21. März cr, 
Nachmittags 2 Uhr 
in Voigtshof b. Seeburg verkauft. 

Fuhrwerke auf vorherige Anmeldung 
oh Wieps (Tho in⸗Inſterburger 
ahn). 


bn) 

4 2 oo | + 
24 Stiick Maftvich 
J verk.i Radmanns d orfh.Gottersfeld. 

Garautirt reinblütige Yorkſhire 


(groſte Raſſe (6128) 


Saute U. Eher⸗ Ferkel 


10—12 Wochen alt, pro Woche Lebens⸗ 
alter 4 Mark. Mütter aus importiiter 
Säuen hier gezüchtet, Vaterthier aus 
England Duckering & Sire Ellesmere, 
direct importirt, zu haben in Dom, 
Teugutten bei Station Warten⸗ 
burg Oſtpr. Daſelbſt 


Saathafer 


von 1889 direct aus der „Probſtei“ bes 


Die Handelsgeſellſchaft „Utilit as“ 
Central⸗Waaren⸗Verſandthaus 

in Berlin 80. 16 
Koepenickerſtr. 33 


iM auf Dom. Kamlärſcken, Poſt Kl. 
CTzyſte, per 2000 Pfund mit 170 Mark 
verkäuflich. Muſter auf Verlang. franco. 


Saatlupinen 


bat abzugeben (6169) 
L. Bosselmann, Koryt 


Banten wer 55 


u. auſ's billigſte und Sehr ſchöne, frühreife 


F 10 Zwanzigjähriger Erfolg. S naterb ſe 1 
EBEHIEDO 2858 Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich sichere Mittel 5 Herstellung | die ſich vorzüglich kochen, verkäuflich in 


Fi Al Aula il 9) BartErzen Sallno und Sarnowken. 


8 Bar t-Erzeug er. Dom. Gr. lszez bei Culm Hat 
jeder Art und Größe entwirft und führt 


Garantie für unbedingten Erfolg innerhalb noch zwei Tonnen ſchöne gelbe 
aus, auch einſchließlich der Lieferung 


4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen Leuten von Saatlupinen 
des geſammten Pflanzmaterials 


17 Jahren. Absolut unschädlich für die Haut. 
und 3½ Tonnen 
Georg Schnibbe, Danzig, 


beſter Qualitat 
preiswertheſt. 
Illuſtrirte Cataloge gratis und franco, 


flacon Mk. 4. Allein echt zu beziehen von 
Giovanni Borghi in Köln a/ Rh., 
Eau de Cologne- und Parfiimeriefabrik. 


Diseretester Versand. Flacon Mk. 2,50, Doppel- 
Futterlupinen 


77 ET —: V 2 eet. 6127 aa haut Pete 

Schellwübler Weg 3—6 Ueber die 2 eo ogener Drigina faat aebaut, zu bers) 
(Eifenbahupeitetelle „Reufchottland"). r. Lacing se Haar- Tinktur. $eld=, Gemüfe: und Glumenz |taufen; ed ede Einte aa 
f — Für Haarleidende giebt es kein Mittel, welches für das Haar fo ſtärkend, 1 * . —— 
Preis⸗Verzeichniſſe meiner Handels | reinigend und erhaltend wirkt, und daſſelbe, wo noch die geringſte Keimfähig⸗ Jümer klel, Dominium Hajoustowe 


Station) hat 5039 


A fette engl. Böcke 


und einen 


fetten Eber 


zum Verkauf. 


33 fette Schweine 


verkauft Dom. Roblau b. Warlubien 
Die Gutsverwaltung. 


12 Schweine 


Ber Maſt ſehr geeignet, ſtellt zum 
Verkauf Wollert, Adi. Rehwalde, 
Station Lindenau. [6170 


Eine Binuhenne 


wird zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe an A Zimme 
mann, Barlewitz pr. Stuhm. (6962) 


Gärtuerti, Baunfchule und Samen= keit vorhanden (man lefe die Zeugniffe), ſelbſt bis zur höchſten Jugendfülle ver⸗ 2 
handlung ſtehen koſtenfrei zu Dienſten.] mehrt, wie dies altbewährte, Mai auf das wärmſte empfohlene Kosmetikum Roſen⸗Hoch⸗ U. ⸗Halbhochſtämme 


: . J 
0 Pomaden u. dgl. ſind hierbei völlig nutzlos. — Obige Tinkur iſt amtlich ge⸗ empfiehlt [6098] 
8393:8I38823896 prüft. In Graudenz nur echt bei Fritz Kyser, Marktplatz; in Marien: 2 1 5 = 
werder bei F. Scyauffler, am Markt, in Flacons zu 1. 2 u. 3 Mk. [3573] E. Melski, Lessen. 
Schöne 


Normal -Piliige 
Pial-PuUge| Tsonenin Sagt⸗Seradella 


(Patent Ventzki, Graudenz) 2 
1 billigſt Dom. Czekanowko 


offerirt zur bevorſtehenden Frühjahrs⸗ 
(6034) b. Lautenburg. 


beſtellung zu Fabrikpreiſen 
Kartoffeln 


A. Werner 
Schering's Grüne Apotheke, Berlin 8. zur Speiſe und Saat kauft jeden grö⸗ 


Maſchinenbauer (4405) 
B 1 i e j en Wpr. Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhaudlungen. £ ßeren Poſten ab jeder Station, Proben 
gy Rock eee scenes are eae und Preisangabe erbittet 6123 


omoHuojgug ‘asnvag LR Gustav Brand, Grandenz. 
(1886) Us JMD Quit un; 


me apn) ‘quage8 113} zehn 2900] Lebens- und Unfall- Versicherung. 600 Ctr. 


Apijinay® een eee nd PS pat 
fj ( ¢ Von einer Aklien⸗Geſellſchaft erſten Ringes wird für die Proving Oft⸗ . 3 95 
. ich in Nauten per Göttchendorf Opr. 
19 um pls preuße n ein Reiſebeamter geſucht. Reflektanten, welche] Daſelbſt find ſprungfähige Porkſhire⸗ 


r , bei entſprechenden Leiſtungen auf eine gut dotirte dauernde Stellung rechnen Eber mit ſchönen Formen abzugeben. 
Eine eilerne Gartenlaube können, wollen ihre Bewerbungen mit Nachweis bisher erzielter Erfolge, An⸗ iehwaſchſeife v. U. Kuntze, Danzig 
gabe von Referenzen und Photographie sub 408 Z. 8. an Haasenstein Paradiesg. 5, tödtet radical Unge, 


Ht billig zu verkaufen Oberthornerſtr. 36 & Vogler, A.-G., Berlin 8 W., einreichen. Kaution wird verlangt, alefer der Schafe, Kühe, Pferde⸗ 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Proſeſſor Bey 
der Arzneimittellehre an der Univerfität zu Berlin. : 
Verdauungsbeſchwerden, Trügheit der Verdauung, Sod⸗ pes 
brennen, Magenverſchleimung, die Folgen don Unmäßig⸗ 
keit im Eſſen und Trinken werden durch dicen angenehm 4 
ſchmeckenden Wein binnen kurzer Reit 8 5 
Preis p. ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50. 


(661) 


i 


Errichtung v. Genofenfhafts-, Guls⸗ u. ſädtiſchen ans 

$ 25 Ltr. an, a Ltr. 

Molkereien 50 u. 70 Pr, Roih 90 Fl. Navbn, 
mit Dampf⸗, Göpel⸗ und Handbetrieb nach bewährr]nd;rnd: rr 
teſtem und einfachſtem Syſtem, 
a Betriebscontreile, Lieferung aller Maſchinen 
Utenſilien u. ſ. w., Oelen, Aufertigung von Bau: 
plänen und Koſtenanſchlägen übernimmt 


‘ ©. v. Meibom, Molkerei⸗Jugenieur, 
Hauptoertreter des Bergedorſer Eiſenwerks f. Weſtpr. u. Poſen. 


N 4 Millionen Mark 


en Städte, Kreiſe, Schulen, Kirchen u. f. w. von 3½ ch an zu vergeben 
Subdireftor Hein, Danzig. (Rückporto erbeten, Reſpektable Vertret. geſucht) 


Die Weſtpreußiſche 
Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 
zu Danzig, Hundegaſſe 106107 


zahlt für Raar-Depositen 
2 Proc. Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 
beleiht gute Efifecten, 
beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin 


eee mit hydrauli- priimiirt 


notirten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark er 8 Aumosphären Druck. Auf i 
pferdige Dampfkraft, stellungen, 


(worin die Koſten für Courtage zc. enthalten find) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, 
löſt fällige Compons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirken 


Filialen: 
In Bischofswerder Westpr. 
bei Herrn L. Kossak, Apotneker; 


9 Weiten für 


4 a Wasser- x . x 
Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mark, für“ a 0 „ Dt, Eylam bei Herrn E. Henne, 
; ; 3 : Aurchlässe, | „ Hohenstein Ostpr. bei Herren 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe, Brummen. 1 5 5 
8 lassungen 


„ Löbau Wpr.b.Hrn. B.Benndick; 


übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen Krippen sung 


hi U 

= e 3 n für Pferde, polirtem Neidenbarg Ostpr. bei Frau 

resp. Ablösungen die Regulirung der voreinge⸗ „Schwein, FR 25 Fein Kollodzieyski Erben; 
tragenen Hypotheken. (1368a) bid Treppenstufen 5 „ Pelplin bei Herrn Franz Rohler 
Weitere genen Don a! Bedingungen ſte zur Verrſiaung. ace oe 2 J. 7 potas a eee 

— ————— E une ade- = 
EEE > ae f TE für Enring- i wannen $3 Gr. Falkenau Westpr. bei 
1 1 polirtem ff Herrn II. Ribbe. 1139 1a 

: Specialität: : Abdeck- W Gratis u. franco verfende ich auf 
Getreide-Reiniganys - Maschinen A eg ons 


Preisliſte für Colonialwaaren 
Detail⸗Verkaͤuf zu Eugros-Preiſen. 
Emballage wird nicht berechnet. Gustav 

E>! Gawandka, Danzig, Breita. 10: Specials 
Pen Berfandt:Geichäft a la Conſumverein. 


— fee. 


Geehrte Hausfrau! Machen Sie arfl.ein. 
AU 0 as r om T Verſuch m. KurtzigsSegallsErſparnißtaffee 
3 Derfelbe iſt gebrannt, präparirt, zum 


: Gebrauch fertig, nahrhaft, wohl 
hält ſein unter Controle der landwirthſchaftl. Verſuchsſtation zu Poſen geſtelltes pati ie date las A ee 


72 5 Ce» ſchen Kaffee. — Sollte unfer Fabrikat in 
Düngemittel⸗, Futterſtoffe⸗ e sis Sua mer eoaing 
8 oe 1 ſein, ſo können Sie direkt von uns ein 
ei Bid.-Poftpadet für 50 bit beziehen; Ems 
um amer te ine a ballage u. Porto ift frei.— Zu einem Pros 
bei eintretenden Bedarf empfohlen u ſteht mit billiaſten Offerten gern zu Dienften | vevertuch ſenden wir Muſter portofrei geg. 
Einſendung von 20 Pf. in Briefm. 


Trottoir- und Flurplatten 
in naturgrauer Färbung, auch in bunten Mustern, 
Ausgefihrte Trottoir-Anlagen 
in Marienburg. Riesenburg, Dauisch - Eyiau, Ortelsburg, 
Lyck, Wehlan, Neuteich etc. etc, 


mit oberem und unterem Schuitelwerk 
und 18 Sieben, ſog. 
Vetschauer 


Getreide⸗Reinigungsmaſchinen 
Wind: oder Bodenſegen 
ferner 
Pferde-Rechen 
mit echt amerikaniſchen Stahlzinken, 

Syſtem „Tiger“ & „Hollingworth“. 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Kessel- Schmiedearbeiten aller Art 
ſpeciell: Neue Feuerbuchsen für Locomobilen 


x eiserne Jauche- & Wasserfiisser, eiserneReservoire Unter Controle der } 14272) Kurtzig & Segall 
i Viehfatter-Dämpf-Apparate Danziger Samen⸗Control⸗Station „ |Bampf-Kaffeefurrogatiabrit, Inowrazlaw. 
5 . auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offerire billigſt & Nur 5 Mark 


3theilige eiserne 
Schlichtwalzen 
ete. ete. = 
Illuſtrirte Proſpeete und Cataloge gratis und franco. 


— — — — —— nn 
Reparatur-Werkſtatt f. Locomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen 


7 ! % ry) @ ieee 
Klee- und Cras-Sämereien ge tie Steen: 
Alle Sorten Feld-, Wald- und Garten- Sämereien, bezw. N, duürchwachſen 


rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee. Wundklee, Incarnath- Gträucherter 
Bauchſpeck, 


klee, Spätklee, Bokharaklee, franz. Luzerne, Seradella, 


[Tuymothee, engl., tal. und frauz. Raygras, Grasmischungen, 


Tücht. Monteure für Reparaturen an Ort u. Stelle ſtehen jederz. z. Verf. Gräser, Mais, Runkeln- und Möhren-Samen 2c. ꝛc. Rückenſpeck, auch Salzſpeck, Schin⸗ 
er : „„ SE 7 | Für Sämereien, die geliefert werden, zahle die Höchften fen, Schinkenwurſt, Salami, en 
c 5 Marktpreise. gros 11 88 detail, zu n 
ſche Haustelegraphen, B. Hozakowski, Thorn, Samenhandlung. "Walendowski Podgorz, 
itslei Einbruch, 1214 72 — > — — = 
en Del VLin fh ) t u ] SKS Y Y y FFI FAFA gegenüber der Klofterkirche. 
fe Te ep jonan ngen Sd \ Verſendungen werden pünkt⸗ 


für Güter von hohem praktiſchen Werthe), werden billig] 


lich ausgeführt. 
zusgeführt von ER 


os Klee- und Gras-Simercien, & 


Alle Sorten Feld-, Wald- und Garten-Sämereien, ss 


Die echten unübertroffenen 
Jacobs- ; 


Magentropfen 


egen Magen⸗ und Darm⸗ 
atarrh, Magenkrampf und 
Schwäche, Kolik, Sod⸗ 

brennen, Ekel, Erbrechen, 


25 7 2 2 


tenauſchläge gratis 


bezw. rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wund- 
Klee, Incarnathklee, Spätklee, Bokharaklee, franz. N 


F. Radeck, Mocker bei Thorn. 
eel CET 


PPAF? 


Luzerne, Seradella, Thymothee, engl., ital. und franz. 
Raygras, Grasmischungen, Gräser, Mais, Rankeln- 
und Möhren-Samen 2c, zc. unter Controle der 


Schutz- Marke, 
n 


— 


eg 
2 


Mehrscharige 2 E R 25 2 tab Vie okt das ane denn 
705 4 dc. fi is jetzt das anerkann 
rag . 800 Danziger Samen-Coutrol-Station F ·⅛ Gees 
i i laſche 1 un 
= auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren billigſt. \ Professor Dr. Lieher’s 
Grubber,Krümmer LE = Eggen, Walzen N Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen » HH en Norvon- Rraft- Elie, 
— . Bi e 
ae 77 ’ : 
rmal flu e \ C. B. Dietrich & Sohn, \ 7 a. N., Hauptdepot Einhorz-Apoth 
5 Thorn N he Kulm: f. Ribieki a to 
e * * . 
5” „it gepressten (nicht gegossenen) Griessäulen. 2 N 8 ((en gros) u. faſt allen Apotheken. 
— . — DE LD ZE DE L: edes Hühnerauge, Hornhaut und 


Warze wird in kürzester Zeit durch 
blosses Ueberpinseln mit dem rühm- 
0 1 lichst bekannten, allein echten Apo- 

Monarchiſch über freimiitig theker Radlauer’schen Hühneraugen- 

mittel (d. i. Saticylcollodium) sicher 

g i und schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. 

ift die in Berlin erſcheinende Tageszeitung großen Stils Depot in Graudenz bei Fritz Kyser. 


„Deutſche Warte“, 


Dieſes Blatt hat ſich Dank feiner Richtung, der Gediegenheit und Reich⸗ 
altigkeit feines Inhaltes und der Knappheit ſeines Stiles im Sturme feine 


5 
Leſer erobert und wird von jedermann gehalten, der ſich ein gediegenes, partei⸗ br 
loſes Blatt, feiner Familie eine anregende Unterhaltung verſchaffen will. ir 0 All 

Preis vierteljährlich 1 Mark. * 


Düngerstreuer 


Hampel, Schlör, Schmidt, Spiegel, Regenwalder 


Patent-Breitsäemaschinen 


für alle Sämereien, ohne Wellen-Auswechselung. 
Keine Räderumstellung! Gleichmässige Aussaat! 


Saxonia-Drillmafdinen 


von Siedersleben, _ 
einzige seit Jahren inder Praxis bewährte Maschine 
für bergiges Terrain, 
ohne Saatkasten-Regulirung gleichmässig säend, 
empfiehlt 


Carl Beermann, Bromberg. 


E Kochs Fleisch-Pepton. 
Das wirksamste aller Nährmittel für Kranke, 


Genesende, Magenleidende, Blutarme u. 8. W. 


§ In der weichen Form (Porzellantöpfe und Blechdosen) pur 
ohne Zusatz, auf Brod gestrichen oder in Oblaten zu ge- 
4 niessen. 

In der festen Form (Tafeln und Pastillen) Kranken und 
Gesunden besonders auf Land- und Seereisen, Jagden, 
9 Manövern zu empfehlen, 4 

In der flüssigen Form (Dr. Kochs' Pepton-Bouillen) vor- 

züglich zur Herstellung einer wirklich nahrhaften Fleischbrühe und als 


Zusatz zu Suppen, Gemüsen, Saucen u. 8, w. 


Landkarten, Anschau- 
ungsbilder, Rechen- und 
Leseapparate, Globen, 
alle gebrauchlichen Lehr- 
und Schulbücher, 
Absentenlisten, Schul- 


Bad. jUSJIOWIVATOKON WOA JSFuy sosso.ryg SU 


iologie der Liebe. 


Reparatur aller landwirthschaftlichen Maschinen, 


Von Professor P. Mantegazza. tagebücner, Entlassungs- 


„ Wer es versäumt, dieses grossartige, zeugnisse, 
Aufsehen erregende Werk zu studire Schulversäumnisslisten, 
sündigt an sich u, seinen Rindeskindern Schreib- und Zeichem 

(276 Seiten Umfang.) 
Gegen Einsendung v. 3 Ik. franco oder 
gegen Nachnahme unfrankirt, 


Materialien 
Hefert in bester Qua- 
lität zu 19396 


billigsten Preise 
6. 6. Röthe'sche 
Buchhdlg. 


(@aui Schubert) 
Graudeng 


Der interessanteste 
Katalog der Welt. 
Sensationell, 

my (Neue vergrösserte Ausgabe.) 
In hocheleg. Ausstattung reich 
illustrirt in farbigem Druck 
gegen Einsendung von 90 Pfg. 
: m Marken aller Lander als Drucksache franco. 
; Bei Zusendung in geschlossenem Couvert 50 Pf. 
L. Schneider, Kunstverlag, Berlin 8 W., Bernburgerstr. 6. 


Druckſachen U “a 
quber, fpottbillig, off. Buchdr. Wehliak 
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Frandenz, Sonntag! 


(SRE 


Ruſſiſche Zuſtände. 


Gin geborener Rigaer veröffentlicht in der „Köln. Ztg.“ 
einen Auſſatz, in dem er ſich über die Praxis der Ruſſen bei 
den Bekehrungsverſuchen unter der eſtniſchen Be» 


völkerung folgendermaßen äußert: 


„Agitatoren ziehen von Scheuke zu Schenke und zahlen den 
deuten Getränke, ſoviel fie mögen, und wenn die fo Gekaperten 
aus ſchwerem Rauſch erwachen, ſehen fie an ihren Halje das 
orthodox⸗griechiſche Kreuz baumeln, zum Zeichen, daß fie PR 

au 
der Mittheilung eines vollkommen glaubwürdigen Zeugen, des 
eſtmiſchen lutheriſchen Paſtors Lööralt, wird den Bekehrten faſt nie 
klargemacht, daß es ſich um einen Bekenntnißwechſel handelt und 
welcher Unterſchled zwiſchen beiden Religionen beſteht, ſondern man 
redet ihnen ein, den „Kaiſer⸗ und Reichsglauben“ anzu⸗ 
nehmen, um der Vortheile theilhaftig zu werden, welche der Kaiſer 
angeblich allen ſchenken wird, „die ſich zu ihm bekennen, die ſich 
ihm opfern.“ Ausdrücklich wird betont, daß der Glaubenswechſel 
Selbſt von äußeren Formen, welche die 
orthodox⸗griechiſche Kirche ſonſt fo ſtark hervorhebt, werden die 
„Ihr armen Leute 
ungert ja genung,“ jagen mit erheucheltem Mitgefühl die Popen. 
A Wenn die Bekehrer nur immer Popen wären! Aber 
zumeiſt ſind Schurken, Diebe, Mörder, in beſſeren Fällen gewöhn⸗ 
liche Handwerker und Tagelöhner, die kaum zu leſen und zu 
schreiben verſtehen, diejenigen, welche Neubekehrungen vollziehen — 
im Namen Gottes, im Namen des Zaren, im Namen des heiligen 


ihrer Bewußtloſigkeit zum „Kaiſerglauben? bekehrt worden. 


an ſich nichts bedeute. 
Neubekehrten entbunden, ſo vom Faſten. 


ie Popen! 


Synods !!...“ 


Die in London vom „Verein der Freunde ruſſiſcher Frei⸗ 
heit“ herausgegebene Zeitſchrift „Free Ruſſia“ enthält in ihrer 
Märznummer einige bezeichnende Berichte über die inneren 
Danach ſcheinen die 
Gouverneure und die an Stelle der Friedensrichter neueſtens 
Zemskije 
Natchalniki) in jüngfter Zeit auf höhere Weiſung hin die körper⸗ 
liche Züchtigung durch Knutenhiebe recht ſchwunghaft zu 
So ließ, ſo wird erzählt, der Gouverneur von 
Tubernigow kürzlich einen ehrwürdigen greiſen Bauer ohne 
jeden geſetzmäßigen Grund knuten; der Schullehrer der be 
treffenden Ortſchaft drückte hierüber feine Entrüſtung aus und 
geſchäftige Anzeiger beeilten ſich, dies dem Gouverneur zu 
Daraufhin ließ der Letztere den Schullehrer 
in die Gouvernementsſtadt bringen und ihn dort ebenfalls 
Der Lehrer, ein Edelmann und 
als ſolcher geſetzlich gegen körperliche Züchtigung gefeit, ver⸗ 
wahrte ſich gegen ſolche Willkür und rief den Schutz des Kron⸗ 
i Dieſer trat denn auch beim Gouverneur für 
den Vergewaltigten ein, wurde aber mit dem Beſcheid abge: 
funden, er ſolle ſich nicht in Dinge mengen, die ihn nichts 
angingen. Und jetzt wurde der Schulmeiſter trotz ſeines Dis 
ploms und trotz der Einſprache des Kronanwalts noch einmal 
zurchgepeitſcht. Auch aus andern Orten werden Uebergriffe 


Verhältniſſe des Zarenreiches. 


ernannten Diſtrikrskommiſſare (die ſogenannten 


betreiben. 


hinterbringen. 


mittels der Knute züchtigen. 


anwalts an. 


in großer Anzahl gemeldet. 
. 
Schutz der Vögel. 


Immer und immer wiederholen ſich die Klagen tiber die 
Abnahme der Vögel, welche der Garten-, Land⸗ und Forſt⸗ 


wirthſchaft durch die Vertilgung ſchädlicher Inſekten großen 
Nutzen bringen. Eine Haupturſache für dieſe bedauerliche 
Erſcheinung iſt wohl in dem Umſtande zu ſuchen, daß jeder 
alte Baum mit ausgefaulten Aſtlöchern, und jede Hecke von 
Hundsroſen, Schwarz- und Weißdorn umgehauen und ſomit 
den fröhlichen Sängern die Gelegenheit zum Brüten genommen 
wird. Zahlreiche Regierungen und Vogelſchutzvereine haben 
deshalb ſchon ſeit Jahren auf die Aufſtellung künſtlicher 
Niſtzäſten hingewieſen, und die Erfahrung hat gelehrt, daß 
ſich die Höhlenbrüter nach und nach an die ihnen dargebotenen 
Wohnſtätten gewöhnen. In vielen Fällen werden dieſelben 
aber nicht in der rechten Weile hergeſtellt und aufgehangen. 
Hierin muß die Natur unfere Lehrmeiſterin fein. Vielfach 
hört man immer wieder die Klage, daß die Vögel die künſt⸗ 
lichen Brutſtätten nicht annehmen, ſondern lieber die natür⸗ 
lichen Wohnſtätten auffuchen oder die Gegend ganz verlaſſen. 
Will man den Vögeln durch den Niſtkäſten zu Hilfe kommen, 
ſo wähle man die letzteren ſo, daß ſie einem natürlichen 
Brutplatze ähneln, fertige ſie alſo nicht aus glattgehobeltem 
Holze, beſtreiche ſie auch bei Leibe nicht mit Farbe, womöglich 
mit Oelfarbe, ſondern nehme ein Aſtſtück oder Baumſtück 
mit einem natürtichen Aſtloche, ſchueide daſſelbe unten und 
oben ab und vernagele die beiden Flächen mit einem Brett⸗ 
chen. Auch die alte Rinde laſſe man womöglich daran, da⸗ 
mit das Ganze einer natürlichen Brutſtätte fo ziemlich ähn⸗ 
lich ſehe. Die Niſtkäſten für Meiſen, Rothſchwänzchen, Roth⸗ 
kehlchen umbinde man mit Dornſtrauch zum Schutze gegen 
Raubvögel oder Katzen. Die Niſtkäſten für Stare müſſen 
in größerer Menge angebracht werden, da der Star ein gee 
ſellig lebender Vogel iſt, einzeln angebrachte Niſtkäſten alſo 
nicht bevölkert, welche alsdann meiſtens den Sperlingen an⸗ 
heimfallen. Für Rothkehlchen, Stare und Meiſen iſt auch 
noch eine Sitzſtange am Niſikaſten erforderlich. Das obere 
Brett muß etwas nach vorne vorſtehen und natürliches Schutz⸗ 
dach gegen Regen und andere ſchädliche Witterungseinflüſſe 
bilden. Sollten anfangs bei dieſen Beſtrebungen zum Schutze 
der Vögel auch Mißerſolge auftreten, fo laſſe man ſich da⸗ 
durch nicht ſtören, fondern verfolge mit Geduld das Werk; 
der Erfolg bleibt ſchließlich doch nicht aus. 4 
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Verſchiedenes. 


— Von Intereſſe iſt eine Ueberſicht über die Miſſionen 
in Afrika. Unter den 729 afrikaniſchen Miffionaren find 304 
Deutſche, und von diefen ſtammen 14 aus Weſtpreußen. 
B unſerer Landsleute unter den Miſſtonaren in Afrika haben ſtu⸗ 
diert, 6 find aus dem Laienſtande hervorgegangen. Von den 
777960 Getauften entfallen auf die 14 weſtpreußiſchen Mif- 
fonare rund 14000, alſo nahezu zwei. Prozent, von den 225000 
Schülern 3300, alſo etwa 1½ Prozent. Im Einzelnen iſt Fol⸗ 
gendes zu bemerken. Auf dem Miſſionsfelde in Weſtafrika 
giebt es 103 Miſſtonare, 146 eingeborene Geiſtliche, 100000 Ge⸗ 
kaufte und 150 000 Schüler. In Südafrita 456 Miffionare, 91 
tingeborene Geiſtliche, 845000 Getaufte und 73000 Schüler. In 
Oſtafrika 100 Miſſionare, 55 000 Getaufte und 2000 Schüler. 
In Madagaskar 68 Miſſtonare, 859 eingeborene Gelſtliche, 327 460 
Getaufte und 135 000 Schüler. 


— [Die Geſchichte eines Rubels.] Ein gewiſſer Herr 
„ſandte vor einiger Zeit dem St. Pere bier Beal tag 


i 


r die Abſchrift eines Dokuments 1 Rubel ein. Da nach dem 
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entgeltlich ausgeſtellt werden, ſo ſchickte das Bezirksgericht den 
Rubel an Herrn P. nach Moskau zurück, wobei das Poſtamt für 
die Beförderung 8 Kop. vom Betrage zurücdbehielt. In Moskau 
wurde Herr P. nicht aufgefunden, er war nach Twer gereift, und 
die 92 Kop. wanderten ihm nach, wobei die Poſt wiederum 6 Kop. 
abzog. Unterdeſſen war Herr P. aber nach St. Petersburg ge⸗ 
teijt; die 86 Kop. wanderten ihm wieder in die Reſidenz nach, 
ſchmolzen jedoch in derſelben Weiſe auf 72 Kop. zuſammen. Der 
Zufall wollte es nun, daß Herr P. aus St. Petersburg wieder 
nach Charkow und von dort über Twer nach Moskau relſen 
mußte. Das Geld wurde ihm von Ort zu Ort nachgeſchickt, 
konnte ihn jedoch nicht einholen, bis es auf die Summe von 1 Kop 
zuſammengeſchmolzen war und im Bezirksgericht niedergelegt wurde. 


— (Robert Koch als Eheſtifter.] Es iſt ſchon viel in 
den letzten Monaten für und wider das „Kochin“ geſchrieben 
worden, daß die Leute auf die gewöhnlichen Mittheilungen über 
Koch und ſeine Erfindung gar nicht mehr „reagiren“ und ſchon 
etwas gang Außerordentliches ſich ereignen muß, wenn es ihr 
Intereſſe erregen ſoll. Dieſes Ereigniß hat ſich nun in der That, 
wenn man der Mittheilung eines Berichterſtatters eines Frank⸗ 
furter Lokalblattes glauben darf, in den letzten Tagen in jener 
Stadt zugetragen und zwar wie folgt: War da ein junges Braut- 
paar, das in Glückſeligkeit ſchwamm, denn Alles war ſchon vor= 
bereitet, die Ausſteuer in Ordnung, und demnächſt ſollte die Hoch⸗ 
zeit ſtattfinden. Da fing auf einmal die Braut zu huſten an und 
wollte garnicht aufhören zu huſten. Sie huſtete Morgens, Mittags 
und Abends, und auch ihr Schlummer wurde durch den ſchlimmen 
Huſten geſtört. Der Bräutigam dachte, das ſeien die Folgen 
eines Katarrhs, die wie ſchon manches Andere nach der ſtandes⸗ 
amtlichen Trauung verſchwinden würden. Anders aber urtheilte 
die Verwandtſchaft des Bräutigams, namentlich eine alte erfahrene 
Tante, die zu dem Neffen ſagte: „Du wirſt doch nicht? Deine 
Braut tft ſchwindſüchtig, ich kenne die Art Huſten, mach's wie ich 
und bleibe ledig!“ Dem Bräutigam wurde ſo heftig zugeſetzt, 
daß er ſchließlich wankend wurde und die Aufhebung der Ver⸗ 
lobung beſchloß. Die unglückliche Braut weinte, ſchluchzte und 
huſtete, und hätte fi auch demüthig in ihr Schickſal gefügt, wenn 
nicht ihre Eltern, die keineswegs an eine ſchlimme Krankheit ihres 
Kindes glaubten, ſich dagegen aufgelehnt hätten. Sie wollten 
einen Prozeß anſtrengen, da wurde in einem letzten von beiden 
Seiten zahlreich beſuchten Familienrath eine Vereinbarung ges 
troffen, die huſtende Braut möge ſich einem Verfahren à la Koch 
unterwerfen: Reagirt ſie auf das Mittel, ſo findet die Hochzeit 
nicht ftatt, reagirt fie nicht, fo ijt fle geſund und heirathet. Vorige 
Woche nun wurde die Einſpritzung vorgenommen, und das Mädchen 
reagirte nicht. Nunmehr reagirte wieder der Bräutigam und 
umarmte ſeine geſunde Braut, die, beiläufig gefagt, unter dem 
Einfluß der milden Witterung der letzten Tage den Huſten gang 
verloren hat. Auf dieſe Weiſe iſt Robert Koch der Stifter einer 
Ehe geworden, für die ihm vielleicht noch zahlreiche Kinder und 
Kindeskinder danken werden. 

— (Amerikaniſches]. In einer Schule Minneſotas hatte eine 
Lehrerin eine Schülerin Namens Cruzon gezüchtigt, und deren 
Schweſter war darauf nach Hauſe gelaufen, um ihre Eltern von 
dem Vorfalle zu benachrichtigen. Die Eltern begaben ſich ſofort 
eiligſt nach der Schule. Der Vater ſchlug die Lehrerin mit einem 
ſchweren Buche zu Boden, während die Mutter ſie bei den Haaren 
im Zimmer herumſchleifte, bis die Kopfhaut theilweiſe abgeriſſen 
war. Alsdann warf das entmenſchte Paar die ohnmächtig ge⸗ 
wordene Lehrerin aus dem Fenſter auf das Straßenpflaſter hinab, 
wo die Unglückliche auf der Stelle ihren Geiſt aufgab. Die Schul⸗ 
kinder, welche Zeugen der entſetzlichen Szene geweſen waren, 
liefen nach Hauſe und erzählten den Vorfall, worauf Cruzon und 
feine Frau ſofort verhaftet wurden. 

— lUnfallsſichere Eiſenbahn wagen.] Einen Perſonen⸗ 
wagen, der bei Eiſenbahnunfällen für die Juſaſſen vollſtändige 
Sicherheit bieten ſoll, hat die New⸗Yorker Stahlwagen⸗Geſellſchaft 
herſtellen laſſen und auf eine Rundreiſe durchs Land geſendet. 
Die Seitenwände des Wagens find faſt halbrund, fo daß er ſelbſt 
zylinderförmig geſtaltet iſt. Unter den beiden Plattformen ſind 
eine Anzahl mächtiger Federn angebracht, welche im Falle eines 
ftarfen Zuſammenſtoßes einen Rieſendruck aushalten können (2), 
da die Druckkraft, der fie widerſtehen, 35 bis 40 Tonnen groß 
ſein ſoll. Der Wagen iſt, mit Ausnahme des Daches, vollſtändig 
aus Stahl hergeſtellt, er ruht in einem aus zwölf mächtigen 
ſtählernen Federn gebildeten Geſtell, das wieder mit dem auf den 
Rädern ruhenden Unterbau in federnde Verbindung gebracht worden 
iſt. Das Innere weiſt drei Zoll dickes Polſterwerk auf, das mit 
rothſeidenem Damaſt bedeckt iſt, und zwiſchen dieſem und den 
Stahlwänden, wie dem Stahlboden befindet ſich eine anderthalb 
Zoll ſtarke Filzlage, welche im Falle eines Zuſammenſtoßes oder 
einer Entgleiſung angeblich im Stande ijt, den gegen die Stahl: 
wand geführten Stoß ungefährlich für die Inſaſſen zu machen. 
Der Wagen wird von Luftheizung durchwärmt. Das Innere, 62 
Fuß lang, 13 Fuß hoch (8 Fuß bis zur Decke) und 9 Fuß breit, 
ijt mit verſchwenderiſcher Pracht ausgeſtattet und in mehrere Ube 
theilungen, wie Salon, Buffetzimmer, Herren⸗ und Damenzimmer 
eingetheilt. 
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— [NenePatente] Ein zuſammenklappbares Boot 
wurde O. Kirchhoff in Stralſund unter Nr. 54318 patentirt. 

Unter Nr. 55283 wurde E. Ramann in Eberswalde ein Vers 
fahren patentirt, durch welches Reiſig zur Erzeugung eines 
Futtermittels nutzbar gemacht werden fol, Das Reiſig 
wird mittelſt Walzen zerquetſcht und mit etwas Kochſalz und ½ 
bis 1 pCt. zerkleinertem Malz verſetzt; dieſe Miſchung wird mit 
Waſſer ae auf Haufen gebracht und der Selbſterhitzung 
überlaſſen. Unter dem Einfluſſe dieſer Erhitzung und des Malzes 
ſoll die Stärke des Reiſig löslich gemacht und die Rohfaſer, ſowie 
das Rohprotein in einen Zuſtand leichterer Verdaulichkeit über⸗ 
führt werden. 


— Bei der Auwendung von Bier⸗Druckapparaten kann nur 
die peinlichſte Reinhaltung dieſer Leitung das Bier vor Verderben 
ſchützen. Aus dieſem Grunde iſt die Anwendung derartiger 
Apparate in Bayern verboten worden, während dieſelbe in 
Preußen der polizeilichen Kontrolle unterworfen iſt und die 
Reinigung in beſtimmter Zeit mittelſt Dampf⸗Apparat erfolgen 
muß. Da aber der Transport eines geheizten Dampfkeſſels, 
ſowie die ſchnelle Herſtellung einer oft ziemlich langen Dampf⸗ 
leitung mittelſt Schlauche mit Umſtänden und Koſten verknüpft 
iſt, der Apparat auch nicht immer zur Stelle ſein kann, ſo muß 
ein von Herm. Huß in Bernburg erfundener, in Deutſchland 
und anderen Staaten patentirter, höchſt einfacher und billiger 
Dampf⸗Reinigungs⸗Apparat willkommen geheißen werden. 


— (——ůů j — —ę— — u . — 
Vom Büchertiſch. 


— [Verein der Büherfreunde] Von einer Anzahl here 
vorragender Schriftſteller wird unter Leitung des Verlagsbuch⸗ 
händlers Friedrich Pfeilſtücker in Berlin ein intereſſantes Unter⸗ 
nehmen vorbereitet. Es handelt ſich um einen „Verein der Bücher⸗ 
freunde“, der alljährlich eine größere Anzahl von Bänden der 


ſchönen und allgemeinverſtändlich⸗wiſſenſchaftlichen Litteratur, nur 


Werke von Werth und aus berufener Feder, veröffentlichen un 
ſeinen Mitglledern zu einem ausnehmend billigen Preiſe zugäng⸗ 
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lich machen will, während die Bücher an Nichtmitglieder nur für den 
ums Doppelte erhöhten Preis abgegeben werden. 

„Werde ich Soldat?“ und „Für welche Truppengattung bin 
ich tauglich?“ — Dieſe Fragen beſchäftigen wohl alle jungen Leute, 
deuen die Erfüllung der Militärpflicht bevorſteht. — Mit Hilfe 
der im Verlage von Moritz Ruhl in Leipzig erſchienenen 
„Tabellariſchen Ueberficht der bei Feſtſtellung der Tauglichkeit 
der Militärpflichtigen geltenden geſetzlichen Beſtimmungen 2.4 
(Preis 50 Pfg.) kann ſich Jeder ſofort darüber Auskunft vers 
ſchaffen, denn dieſelbe enthält in leicht verſtändlicher Weiſe nes 
naue Angaben, ſowohl hinſichtlich der für die Dienſttauglichkeit im 
Allgemeinen geltenden Vorſchriften, als auch über die für jede 
Truppengattung noch ſpeziell zu erfüllenden Bedingungen. 

— Internatlonale Revue über die geſammten 
Armeen und Flotten. (Berl. v. Max Babenzin in Rathenow.) 
Monatlich ein Heft. Preis vierteljährlich 6 Mark. Inhalt des 5. 
Heftes Februar 1891: Das Mannesmann'ſche Schrägwalzver⸗ 
fahren und ſeine Bedeutung für die Waffentechnik. Schießverſuche 
des Gruſonwerk. Die öſterreichiſch -ungariſche Armee Ende 1890 
und die Frage der Friedenspräſenzſtärte. Die Kavallerie in den 
Zukunftskriegen vom k. und k. Oberſt Walter von Walthoffen 
(Fortjegung). Zur heutigen Seekriegführung (Schluß). Der 
Verluſt des Kreuzers Serpent an der ſpaniſchen Küſte von v. H. 
Das ruſſiſche Volk und Heer von Major Otto Wachs. 


— Paul Mantegazza, die Hygiene der Haut. Königs⸗ 
berg. Verlag von Heinrich Matz. Preis 1 Mark. Ein werth⸗ 
volles Buch wird hiermit dem deutſchen Publikum in leicht⸗ 
fließender Ueberſetzung geboten. Für die Pflege der Haut giebt 
der Verfaſſer vier Grundregeln: „Erhaltet den Blutumlauf in der 
ganzen Hautſläche frei und gleichförmig! Bewirkt und erhaltet 
eine freie und harmoniſche Ausdünſtung. Entfernt von der Haut 
alle ihre Ausſcheidungsreſte. Vermeidet die Berührung aller 
ſchädlichen Stoffe, die von der Haut aufgenommen werden können,“ 
Er giebt dann eine kurze Geſchichte der Waſſerheilkunde. Kalte 
Bäder unter 150 R. ſollten nach ſeiner Anſicht im Allgemeinen 
nur auf ärztliche Verordnung genommen werden, während er die 
fühlen Bäder von 15—209 R. auf's eindringlichſte empfiehlt und 
ihre hygieniſchen Vorzüge dem Leſer in feiner originellen und an⸗ 
ſchaulichen Art ausführlich begründet; nur müſſe man, ſagt er, 
das kalte Waſſer nicht als Allheilmittel betrachten. — Zu den 
warmen Bädern übergehend weijt er auf ihren Nutzen aber auch 
auf ihre phyſiſchen und moraliſchen Gefahren hin, denn „im 
warmen Bade weht der Wind immer aus dem Orient.“ Die 
Gründe, weshalb Viele ohne Verordnung des Arztes heiße 
Bäder von über 300 R. nehmen, geißelt er in übe raus draſtiſcher 
Weiſe. Angelegentlich empfiehlt er Sonnenbäder und Sch witz⸗ 
kuren und giebt Mittel an, am einfachſten in Schweiß zu ge⸗ 
rathen, iſt zurückhaltend gegenüber den Rufſiſchen und 
Türkiſchen Bädern und widmet den Vorzügen und Nachtheilen 
der Meerbäder eingehende Betrachtungen. — Im nüchſten 
Kapitel behandelt er die Hautkrankheiten, überall borbeu zende, 
bei Froſtbeulen auch heilende Mittel angebend und ſchließt mit 
einer Lobrede auf die Reinlichkeit ſein Büchlein, das im Gewande 
einer unterhaltenden Lektüre eine Fülle von Belehrung bietet. 


— Ueber die Landgemeinde⸗Ordnung hat in dem 
deutſchefreiſinnigen Wahlverein zu Juſterburg der Juſtizrath Horn 
einen Vortrag gehalten, der in vieljeitiger Weiſe das Thema bes 
leuchtet, die Bedeutung der Landgemeinde-Ordnung durch hiſtoriſche 
und ſtatiſtiſche Angaben belegt und darthut, daß eine verſtändige 
Landgemeinde-Ordnung einen feſten Wall gegen ſtaatszerſtörende 
Elemente bilden würde. Der Redner betrachtete die nerſchiedenen 
Formen, in denen die Landgemeinden organiſirt werden können 
und lieferte zur Beurtheilung dieſer Frage ſchätzbares Material 
durch Vergleiche mit England, ſowie durch Bezugnahme auf den 
Abg. v. Gneiſt, einen der gründlichen Kenner in Verwaltungs⸗ 
fragen. Der Vortrag iſt im Druck erſchienen und für 23 Pfg. 
franco von C. Wilhelmi in Inſterburg zu beziehen. 


D EY 
Berliner Kours⸗Bericht vom 13. März. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,70 bz. Deuiſche Reichs⸗An⸗ 
9¼½% 99,10 G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 86,50 B. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,90 B. Preuß. Couſol.⸗ 
3½% 99,20 B. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,60 G. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,50 B. Staats⸗Schuldſcheine 31/—%q 99,90 bz. G. 
n Provinz.⸗Oblig. 3¼ 0 95,40 G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½ / 96,75 G. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
97,60 B. Poſenſche Pfandbriefe 4% 102,00 B. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3½ % 97,00 B. Preußiſche Rentenbriefe 40% 
102,90 G. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3¼½% 173,10 G. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% 100,00 bz. G. Danziger. Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% 93,10 G. 


Berlin, 13. März. Spiritus⸗Bericht. Spiritus um 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 71 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51,3 bez., 
April⸗Mai 50,4—51,1—51 bez., Mai⸗Juni 50,5—50,9 bez., Juni⸗ 
Juli 50,6—51 bez., Juli⸗Aug. 50,7—51,2—51,1 bez., Aug.⸗Sept. 
50,9—50,9—50,8 bez, Sept.⸗Oltbr. 46,4—46,7 bez. Gekündigt 
10000 Liter. Preis 51 bez. 

Spiritus loco unverändert. Termine ſetzten 50 Pf. billiger 
ein, konnten fic) dann aber auf Deckungen und Neutäufe auf ges 
ſtrigen Schluüwerth erholen. 


. Berlin, 13. März. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo) 
Weizen loco 196-214 Mk. gef. 

Roggen loco 170.—184 Mk. gef. 

Gerite loco 140—-200 Mk. gefordert. 

Hafer loco 150 —163 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 

und weſtpreußiſcher 151—153 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 147—190 Mk., Futterwaare 138—146 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 60,5 Mt. bez. 


Poſen, 13. März. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
67,90, do. loco ohne Faß (70er) 48,20. Matt. 


Poſen, 13. März. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinig.) 

Weizen 19,00 — 20,00, Roggen 15,50 —17,00, Gerſte 
13,50 —15,50, Hafer 14,00 — 14,40, Kartoffeln 4,00—4,40, Lu⸗ 
pinen blaue 6,50 —8,00 Mk. pro 100 Kilogramm. 


Magdeburg, 13. März. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 18,75, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,85, Nach⸗ 
produkte excl, 75% Rendement 15,30. Feſt. 

— . — —  } 

Jede neue Jahreszeit ſtellt an den Einzelnen neue Anſprüche, 
bei denen die Kleiderfrage in erſter Reihe ſteht. Gut und billig, 
dabei aber der Mode entſprechend gekleidet zu fein, ijt Jeder⸗ 
manns Wunſch. Um dies zu erreichen, empfiehlt es fic), feinen 
Bedarf nach dem ſoeben erſchienenen Frühjahrs⸗ Catalog des Ver: 
ſand⸗Geſchäftes Mey und Edlich Leipzig⸗Plagwitz zu decken. 
Derſelbe enthält neben einer reichen Auswahl von Luxuswaaren und 
praktiſchen Gegenſtänden für Haus und Familie ganz beſonders 
zahlreiche, durch treue Abbildungen veranſchaulichte Frühjahrs⸗ 
Neuheiten von Damen: und Herrengarderobe. Der Weltruf der 
eens Mey und Edlich und deren beſtändig wachſende Zahl feſter 
Übnehmer bürgen am beſten für die Güte und Preiswürdigteit 
der geführten Waaren. Man verſäume deshalb nicht, den eve 
wähnten Frühjahrs⸗Catalog bald zu verlangen; derſelbe wird un; 
dentgeltlich und portofrei überallhin verſandt. 


in welchem ſeit 25 Jahren eine au 
gehende Bäckerei betrieben wird, iſt Krank⸗ 
beits halber von ſofort zu verkaufen 
Vermittelung ſehr erwünſcht. (6092) 
Wittwe A. Lau, Löbau Weſtpr. 
Eine Eſſigfabrik in ſehr gutem 
Rasen mit gut. Kundſchaft iſt and. 
nternehmung halber bei ſehr günſtig. 
Bedingungen ſofort oder per 1. April 
d. 55 zu verkaufen. Meldungen w. 
ni 


Bekanntmachung. 
Am Dienſtag, den 24. März er. 
Nachmittags 6 Uhr ® 
oll unter Mitwirkung der freiwilligen 
euerwehr eine Uebungs⸗ und Kontroll⸗ 
derſammlung der te age des Feuer: 


che in der Zeit 


g Bischofswerder. 


Meiner geehrten Kundſchaft die ergebene Mittheilung, daß ich mein ſeit 1862 
hier am Platze beſtehendes 


Hut-, Schuh⸗ und Stiefel⸗Geſchüft 


am heutigen Tage dem ſeit ca. 4 Jahren in meinem Geſchäft als Führer thätig geweſenen 


Herrn F. Dziomba 
verkauft habe und bitte, demſelben das mir geſchenkte Vertrauen gütigſt übertragen zu wollen. 
Gleichzeitig bitte ich meine Schuldner, bis zum 1. April er. 
ihr Conto reguliren zu wollen. 
Biſchofswerder, den 12. März 1891. 


R. Schimmelfennig sen. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige geſtatte ich mir darauf aufmerkſam zu machen, 
daß ich ſämmtliche Artikel, Schuhe, Stiefel und Hüte, zu weit billigeren 
Preiſen abgeben werde als mein Herr Vorgänger, da ich das Lager äußerſt billig 
übernommen habe. 

Beſtellungen nach Maß, wie Reparaturen führe ich ſauber und 
prompt aus. 

Gleichzeitig eröffne ich noch, daß mein Lager durch elegante 

Wiener Schuhe und Stiefel 
noch zum Oſterfeſte vervollkommnet habe, und daß die 

Frühjahrs⸗Hüte Be 
bereits eingetroffen ſind. 

Ich bitte, mich gittight zu unterſtützen, und werde bemüht fein, ſtreng reell 
zu arbeiten. Hochachtend 
F. Dziomba. 


ſtattfinden. 
Sobald das Feuerſignal ertönt, haben 
fia die Reſervemannſchaften ſofort nach 
em Sammelplatz ibres Bezirks zu be⸗ 
geben, bei dem Korpsführer bezw. deſſen 
tellvertreter ſich zu melden und unter 
deren Führung nach dem Uebungsplatze 
u eilen. Die Pannſchaften des zweiten 
ezirks haben ſich fofort nach dem 
Uebungsplatze zu begeben. 
Zur Zeit fungiren als Kolonnen⸗ 
führer bezw. Stellvertreter: 
Für den 1. Polizei⸗Bezirk: Sammel⸗ 
gu por dem Zuchthauſe: Herr Friſeur 
harles Muſhak, Kolonnenfübrer, 
Herr Uhrmacher Lachmann, Stell⸗ 
vertreter; 
Für den 2. Polizei⸗Bezirk: Sammel⸗ 
fat Kämmereihof: Herr Fabrikant 
tto Kyſer, Kolonnenführer, Herr 
Lederzurichter Domke, Stellvertreter; 
Für den 3. Polizei- Bezirk: Sammel⸗ 
Bei Getreidemarkt: Herr Reſtaurateur 


ich mit der Aufſchrift Nr. 6209 
urch d. Exped. des Geſelligen erbeten. 
Eine gutgehende 


Braun⸗ und | 
Lagerbier⸗Branerei 


ſteht krankheitshalber unter günſtigen 

Bedingungen zum Verkauf. ypothel 

feſt. Gefl. Offerten unter Nr. 6090 an 

die Expedition des Geſelligen zu richten 
Ein altes eingeführtes 


Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäff 


riſch, Kolonnenführer, Herr Schorn⸗ 
einfegermeiſter Podorf, Stellvertreter; 

Für den 4. Polizei⸗Bezirk: Sammel⸗ 
latz vor Burg Hohenzollern: Kolonnen⸗ 
hrer bezw. Stellvertreter z. Zt. Polizei⸗ 

chutzmann Schiffner. 

Wer die Uebungsverſammlung ohne 
enügende Eutſchuldigung, welche bis 
fpr end den 26. März cr. bei den 
olonnenführern anzubringen tft, ver⸗ 

fe von 


durch die Expedit. des Geſelligen erbet, 
In einer kl. Kreisſtadt Wpr., poln. 
Umgegend, mit lebhaft. Verkehr, iſt ein 


Hotel 


wegen anderer Unternehm. fofort billig 
zu verkaufen. Gefl. Offert. werd. unt, 


Thorn. 


Ein in beſter Geſchäftslage befink 
liches Grundſtück, in welchem ein gu 
frequentirtes altes 


Colonial⸗, Materialw.⸗, Wein⸗ 
Cigarren⸗ u. Deſtillatiousgeſchäf 


verbunden mit 


Reftauration und Ausſpaunung 
mit nachweisbar bedeutendem Umſatz bu 
trieben wird, iſt wegen Erkrankung del 
zene zu verkaufen. Zur Mebernahm 
ind Mark 18⸗ bis 20 000 erforderlich 
Ort it große Kreis⸗ und Garnifonitad 
mit ſtarker Bevölkerung der Vorſtädte 
Gefl. Offerten werden brieflich mit Auf, 
ſchrift Nr. 5656 durch die Expedition del 
Geſelligen erbeten. 


Ein Neſtauraut 


mit Vergnügungsgarten, (Sommer, 
theater) u. Kegelbahn, ſeit 11 Jahr. in 
Beſtehen, dicht am Markt in einer Kreiz⸗ 
u. Garniſonſtadt von einem Regt. Mil 
tär u. 8000 Einw., (Reg.⸗Bez. Königs, 
berg) iſt vom 1. Okt cr. zu verpachten 
oder zu verkaufen. Offerten unter D. J 

No. 115 poſtlagernd Oſterode Opr, 
erbeten. (624i 


CE ORIEN no ee 
Ein in gutem Betriebe Kt 


Pıtz- und Kurzwaaren-teschält 


in einer Kreisſtadt Weſtoreußens NE 

ſofort oder ſpäter zu verkaufen ode 

zu verpachten. 

Offert. werd. briefl. m. d. Auffche, 

Nr. 6246 durch die Exped. d. Gef. erh, 
Anderer Unternehmungen halber be 

abſichtige ich mein in beſter Lage de 


Fate 


mit oder ohne Haus zu verkaufen. 
Georg Möller, Danzig, 
Weſtpreußiſches Import⸗ Haus, 


1Kraukheitshalber! 


beabſichtige mein gut eingerichtete 
Schützenhaus zu verkauf. (auch zu ven 
pachten), beſteh. aus maſſiv. Gebäude 
ar. Tanzſaal, ca. 11 Morg. gr. Terram 
Jeden Sonntag öffentl. Tanz, große 
Schützenfeſt ꝛc. (Schützeng. 1. Kl.) Div 


— wird mit einer Geldſtra 

rei Mark, an deren Stelle im Unver⸗ 

mögensfalle 1 Tag Haft tritt, beſtraft. 
Graudenz, den 7. März 1891. 
Der R 


gez. Polski, Stadtrath. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Om ulle 
Band I, Blatt 15, auf den Namen des 
Beſitzers Anaſtaſius Kowalski zu Omulle 
eingetragene, in Omulle, Kreis Löbau 
belegene Grundſtück am 


1. Juni 1891 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grund ſtück iſt mit 50,37 Mk 
Neinertrag und einer Fläche von 12,25.60 
— zur Grundſteuer, mit 45 Mark 

utzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatt3, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
En beſondere Kaufbedingungen können 
n der Gerichtsſchreiberei I., Zimmer 
Nr. 23 eingeſehen werden. (6234) 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher ubergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, falls der betreibende Gläu⸗ 
biger widerſpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
att zu machen, widrigenfalls dieſelben 
dei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
rückſichtigten Auſprüche im Range zu⸗ 
rücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch jan die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird am 


ea 


Feldbahn-Fabrik 
Ludwig Zimmermann Nachfler., Danzig. 


Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 2021. 
Neue und gebrauchte 


Slahlgruben⸗Schienen, Lowries ꝛt., 


2 ratrandportable Stahlbahnen, Weichen, Stahlradſätz, 
kauf- auch miethsweise 


coulanteste Zahlungsbedingungen. 
Weißlagermetall, Lager, Schienennägel, Laſchenbolzen, Hacken, Steinſchlaghämmer, Steinbohrſtahl, 
Feldſchmieden, Amboſe ꝛc. zu billigſten Preiſen. (6269 


Nach wie vor vermitteln wir Aufträge für eine erſte, leiſtungs äbige ! utter 


unſtfürberei und chemiſche Wäſcherei : 
bie a nf in Berlin 2c.) einen . . Runkelrüben⸗Samen 


bietet durch i 
keinerlei Berechnung von Koſten für Porto und Verpackung. . 


Färberei und Reinigung jeder Art Damen und Herren⸗Garderobe (auch un⸗ ; 2 3 
zertrennt) 2c. 2. — Giliged zum Reinigen in wenigen Tagen. I eat gelbe, 
ad 


: 7 Grandenz, ‘ Re - 
Muſter hoch moderner Farben und A. Meissner, Kirchenſtraße 5. gelbe olivenförmigeRieſen⸗, 
S a Ly ENTER Mohrrüben⸗Samen 
01 1 N a 9 U ( (weiße, grünköpfige Rieſen⸗), 
ico ee 8 2 j Spits RE Ben 5 (weiße, > Kannen), s 
i 8 oe E : > — empflehlt 565 
0 zu Obersalzbrunn i. Schl. 0 002) 
0 kr i „ F. 
22. ĩ⅛0 - 200 Gir. 
Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen, 
Brochtiren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. verkauft Maſſanken b. Rehden Wpr. 


Vermittelung bei Salo Cohn, Eniiſce. Halblange rothe Rieſen⸗Pfahl⸗, 
oF Wrucken⸗Samen FM 
wird &rztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- Max Scherf. 
he. — Im 10 ten Versandjahre 1890 wurden verschickt: ° 
906 62 Flaschen- Saat Wirken 
«Briefzund-Ieler ramm-Adresse Kronennuelle;Salzbrunn® Sommer-Spielwaaren em gros, 


2, x i 5 — pee ee Haus⸗ und Küchengeräthe, - 
ee 5 Meinen Saaten ⸗ Verkauf alten und Schachtel Fabeit. Anftagen bits gu viditen an Hugo Sha 
4 habe ich unter Controle der Joh. Dav. Wagner, Griinhainchen Erzgeb. Schützenwirth in Schneidemühl. 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 14 ver⸗ 
kündet werden. 
Löbau, den 11. März 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Das zur Wilhelm Liedke'ſchen 
Konkursmaſſe zu Bromberg gehörige 
Waarenlager, beſtehend aus [5711] 
einfachen u. doppelten Braunt⸗ 
weinen, Cigarren, diverſen 
Weinen und dazu gehörigen 


Utenſilien, 

im Taxwerihe von Mk. 4825,99, ſoll 
am 19. März er., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Liedke'ſchen Geſchäftslokal öffentlich 
und meiſtbietend en bloc gegen gleich 
baare Zahlung verſteigert werden. 
Bietungskantion 500 Mark. 


a * e Samen⸗ ontr ati Preis bücher portofrei! (5914) 
D zig * und offerire ‘Conte olſt _ Bwd farts, qu erhaltene = 


Klee» und Gras- Sämereien "ER Arbeitswagen 
andl zu den billigften Tagespreiſen. ſucht zu kauf. C. Weber, Feſt. Graudenz. 


3 Ein gut erhaltenes Klavier (Tafel: 
W. Lilienthal, Marienwerder Wpr® |;nat) bihig zu verlaufen. —— 
Be c „ fragen in der Expedition dieſes Blattes 
unter Nr. 6297. ” ” 

Eine Waſch⸗ u. Wringmaſchine Wi h [- 
( | ( © k (i 


iſt leihweiſe riese od a: ig 
rieſe, Kaſernenſtr. 24. | nebft Lager, mit auch ohne Haus, belege 
Dieſelbe wird auf Verlangen bins in einer orbliecet Nehme ſtadt Poſeng 
und hergeſchafft. zählend über 17000 Einwohner, Deilität 
Gymnaſium ꝛc., mit feiner Kundſcha 
und gutem Renommee, unter ſehr gun 
ſtigen Bedingungen. Offerten 65 
Nro. 5912 an die Exped. d. Gel. erh 


Eine Gaſtwirthſchaf 


Malergeſchäft (8055 
ſeit 14 Jahren im Gange, iſt mit allem 
Zubehör, als Farben, Lacke, Pius 
ſowie allen Handwerkszeugen u. ſ. u 
ſofort für den billigen Preis vo 
1000 Mk. zu verkaufen. Nähere 
kunft Rudolph Gröſſer, Gneſen 

Familſenderhältniſſe halb. verfaufe melt 


Opel- Fahrräder 
aus der renommirten Fabrik 


8 e N Adam Opel, Riisselheim a. M. 
AL ’ r Fabrikat ersten Ranges 
\ NS haben überall die grossartigsten Erfolge aufzuweisen, 


Errungene Preise 


isti 1889 1890 6192) Ottenſen bei Hamburg. 
Carl ruhe 15 Meisterschaften, 24 Meisterschaften, —— — an einer Garniſonſtadt, 20000 Em 
a Konkursvezwalter. 143 erste Preise, 214 erste Preise, 22 2 wohner, neue Gebäude, mit Tanga 
7 an ee ae Sehürden und Private Fee 
chmiedehandwerkze dritte ise. 2 tte Preise. 2 artenland mit Kegelbahn, 101 
else kaufen ihren Bedarf in Kanzlei⸗ Kon- werſh verkauft Pais a Provifion 9 


nebſt Bohrmaſchine 

cht im Ganzen zu ſehr billigen 
reiſen zum Verkauf bei 

g E. Eggert, Schmiedemeiſter, 

Wald au bei Pruſt. 


Hunderte von prima Zeugnissen beweisen die Güte meiner Touren maschinen. 
Besitzer aller Neuheiten. 
Opel-Räder sind zu beziehen durch Otto Schmidt in Graudenz. 


cept: u. Brieſpapieren am billigſten bei 
Moritz Maschke 
5/6, Herrenſtr. 5/6. 


Käufer nicht zu zahlen. Das Nähe 
durch F. Stapel, Grande ng, Unia 
thornerftvaje 12. Retour⸗Marke. A 

beten. 627 


Die 


Erſcheint 
in der E 


Beran 


—- 


= 


(At 
Präf 
Worten: 
De 
betroffe 
ſtorben. 
regelme 
Lungen 
legen i 
De 


an den 
ausſchl. 
Tod ve 
werden 
des Ve 
Das 
einzigen | 
geſetzes 
Abg. 
Gewerbeſt 
ſtärler al: 
rend die 
werth an 
Augenblie 
zu Gunſte 
an Komm 
A 
ehnt wor 
ungen in 
beſchränkt 
nicht gee, 
munalſten 
Dieſe 
durch dre 
werbefteu 
ſolche, we 
ſollten. 
Mehrbela 
Auſicht m 
denklich 1 
müßte. Da 
nicht nähe 
ſteuern. 
größeren 
fertigt. 
Betriebe 
daß jetzt 
führt wi 
künftig n 
unterliegt 
Bezirke 1 
mehr zu 
Die Befr 
den länd 
laſtung ir 
ellen Bez 
ines de 
enken, w 
Abg. 
werden f 
Leſung ft 
am 1. Ay 
ja die La 
tinthetlun 
glerung, ! 
läßt, fon 
nehmen. 
Ihren Ern 
Manage 
ohne glei 
bleiben ti 


theile ich 
mangelhal 
anlagung 
daß eine 
nur many 
haben, wi 
andelt fi 
andgeme 
auskommt 
Abg. 
ſetzes mac 
gehört de 
über das 
kommt di 
aller Bed 
das Geſet 
wir werde 
Dara 
Bei 
berabſe 
nicht vera 
auf 10 M 
den Antr 
und Broe 
Bei 
egen dei 
es Hauſe 


